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Freitag, 6. Oktober 1905.
Geschäftsstelſe in Bern Dessauerstr. 14.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Parlameuntarier- Reiſe nach
Deutſch-Afrika.

Eine Unterredung mit dem Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt.
Die Mitglieder unſeres Reichstages, welche von ihrer Jn-

formationsreiſe nach den deutſch- afrikaniſchen Kolonien, Togo
und Kamerun, zurückgekehrt ſind, befinden ſich in ihren Heimats-orten im Kreiſe ihrer Familien. Herr Dr. Arendt, der in

Berlin wohnt, hat einen unſerer Mitarbeiter empfangen und
ihm in einem ſachlichen Ueberblick über den Erfolg der Reiſe
berichtet. Schon im Wartezimmer machte ſich die Heim-
kehr des parlamentariſchen Afrikareiſenden bemerkbar, ein
mächtiger Tropenhelm hing an der Wand und einige pracht-
volle Elefantenſtoßzähne lagen umher. Herr Dr. Arendt
erzählte: „Es iſt an und für ſich ſchon ein Erfolg, wenn
durch unſere Reiſe dargetan iſt, daß man in acht Wochen die
beiden Kolonien, alſo Togo und Kamerun, beſuchen kann.
Das iſt erſt ſeit kurzem möglich, ſeit die Wörmannlinie monat-
liche Schnellfahrten eingerichtet hat. Jch muß ſagen, daß ich,
der ich Amerikafahrten hinter mir habe, noch nie ſo komfor-
tabel wie auf dem Dampfer „Eleonore Wörmann“ gereiſt bin.
Auf der Hinreiſe hatten wir außerordentliches Wetterglück, bei
der Rückfahrt war in der Biskaya und im Kanal ſchlechtes
Wetter, in der Nordſee ſogar ſchwerer Sturm. Wir kamen
daher in Hamburg verſpätet, ſtatt am Morgen erſt Nach-
mittag, an. Die Hauptfrage iſt wohl die, ob eine ſolche
Reiſe einen wirklichen Zweck und Nutzen hat. Und
da muß ich denn ſagen, daß alle meine Erwartungen
weit übertroffen ſind. An die Stelle von Begriffen treten
jetzt klare Vorſtellungen. Allerdings kann man unter
den günſtigen Umſtänden, unter denen wir reiſten, ganz be
deutend mehr ſehen, als dieſes ſonſt möglich iſt. Jn Togo
war die Küſtenbahn ſeit zwei Monaten eröffnet und die erſte
Strecke der Jnlandsbahn haben wir ſelbſt feierlich dem
Verkehr ühergeben. Dadurch konnten wir alſo mit Hilfe der
Eiſenbahn zwei Fahrten machen, und übers Jahr wird es
möglich ſein, von Togo aus 168 Kilometer ins Jnnere der
Palime vorzudringen. Jn Kamerun ſtand uns eine Reihe
von Dampfern der Regierung zur Verfügung, und das
Programm war ſo entworfen, daß wir während unſeres
Aufenthaltes ein umfaſſenderes Bild der Kolonien erhielten
als Landesanſäſſige, die Jahr und Tag ſich in einem einzigen
Bezirke aufhalten.

Wir ſind am 29. Auguſt in Viktoria angekommen und
haben am 30. d. M. den Botoniſchen Garten beſichtigt und
die ausgedehnten Farmen des Dr. Eſſer beſucht, die mit Feld-
bahnen von einer Ausdehnung von 50 Kilometern bebaut werden.
Dies ermöglichte uns eine weite Rundfahrt. Hier befinden ſich
hauptſächlich Kakaopflanzungen, neben denen man jetzt auch
Anlagen von Gummibäumen begegnet. Ein ganz koloſſales
Unternehmen Dr. Eſſer hat bei Duallah auch Petroleum-
bohrungen vorgenommen, denen im Jntereſſe der Kolonien
ein Erfolg zu wünſchen iſt: ein Liter Petroleum koſtet
nämlich 1 Mark. Den zweiten Tag benützten wir zum
Beſuche von Guea, dem Sitze des Gouvernements, 1000
Meter hoch am Kamerunberg, der bis 4000 Meter vom
Meere aus aufſteigt. Auf dieſer „Höhe“ wird ſich wohl die
Kolonieleitung, ſo geſund auch die Lage iſt, auf die Dauer nicht
halten können, denn es iſt ſchwer, aus ſo luftigen Regionen
herab ein Land zu regieren. Guea macht durchaus den Ein-
druck einer ſchönen Schweizer Landſchaft, in der auch wahrheits-
getreue Alpenſennereien zahlreich vorhanden ſind, wie denn
überhaupt Viehzucht und Landwirtſchaft hier den Haupterwerb
bilden. Daneben wird Chinin gepflanzt. Am nächſten Tage
haben wir uns an Bord der Gouverneurs-Yacht „Herzogin
Eliſabeth“ begeben und dampften nach dem Kriegsſchiffhafen,
wo die älteſten Kakaopflanzungen der Kolonie ſich be-
finden. Von hier fuhren wir zuerſt nordwärts nach
Bibundi, wo wir die ausgedehnten Pflanzungen beſichtigten,
die unter der Leitung eines der älteſten und tüchtigſten
Afrikaner, des Herrn Weiler, ſtehen und einen ausgezeichneten
Eindruck bei uns hervorriefen. Auch hier erfolgt der Betrieb
durch Feldbahnen, die mit Negern betrieben werden. Nachdem
wir noch die benachbarte Pflanzung Jdenau beſichtigt, fuhren
wir nach Kribi, dem Hauptplatze des Südbezirkes, haben auch
Longi und Plantation geſehen, ſowie mit den kaufmänniſchen
Vertretern dieſes Südbezirkes eingehende Beſprechungen gehalten,
wie wir überhaupt an allen Orten Gelegenheit hatten, zu den
verſchiedenen Kreiſen der Kolonie in perſönliche Beziehungen zu
treten, alſo neben den Beamten und Offizieren auch Kaufleute,
Lehrer, Miſſionare, ja ſogar die Vertreter der engliſchen Firmen
zu ſprechen. Wir kamen dann nach Dualla am großen Kamerun
fluß. Hier iſt der beſte Hafen der ganzen weſtafrikaniſchen
Küſte unſerer Kolonie, der mit leichter Mühe zu dem beſten
Hafen von ganz Weſtafrika ausgeſtaltet werden kann, während
Viktoria mir als der ſchönſte Hafen der Welt erſchien. Von
Dualla machten wir Ausflüge in das Jnnere, teils den
Samaga aufwärts nach Edea, wo Waſſerfälle von einem
Umfange vorhanden ſind, die den Schaffhauſener Rheinfall
in den Schatten ſtellen, teils nach dem wichtigen Handels-
platz Jabaſſi am Wuri. Jn Dualla ſelbſt haben wir
die Miſſionsſchulen, Werkſtätten, Regierungsgebäude und
Faktoreien beſichtigt und namentlich eingehend Hickory,
den Platz, wo der Bahnhof ſowie die Hafen und Werft
anlagen errichtet werden ſollen, geprüft. Die Wörmannlinie

hat ſchon ein ſchwimmendes Dock in Dualla, meines Wiſſens
das einzige an der ganzen Weſtküſte. Während wir in Dualla
weilten, kamen engliſche Schiffe an, um bei Wörmann zu
docken. Wir haben nachher auch den großen engliſchen Handels
platz Lagos beſucht, der in Bezug auf die Hafenverhältniſſe bei
einer überaus ſchwierig zu paſſierenden Barre mit Dualla gar
nicht in Konkurrenz treten kann.

Auf die Frage über die Sicherheitsverhältniſſe in der
Kolonie ſprach ſich Reichstagsabgeordneter Dr. Arendt
folgendermaßen aus „Für Togo werden zweifellos die Polizei
truppen dauernd ausreichen. Jn Kamerun herrſcht in den
Küſtenbezirken abſolute Sicherheit. Jm Jnnern gibt es teil
weiſe noch unbotmäßige Stämme, die aber durchweg ohne
moderne Bewaffnung ſind. Jm Hinterlande von Kamerun
ſprechen im weſentlichen die großen mohammedaniſchen Sultanate
mit. Für die ganze Erſchließung des Jnnern und für
die Aufrechterhaltung der deutſchen Oberhoheit iſt die erſte Vor
ausſetzung ſelbſtverſtändlich der Bahnbau. Man kann es, wenn
man perſönlich Einblick in die Verhältniſſe gewonnen hat, gar
nicht recht verſtehen, daß die Koloniſation nicht überhaupt mit
dem Bahnbau begonnen hat. Dann wären wir jedenfalls um
vieles weiter geweſen! Wir betrachten die Reiſe zwar als eine
private Veranſtaltung, aber als Jnformationsfahrt von
Parlamentariern wird ſie wohl doch für den Reichstag und
insbeſondere für die Budgetkommiſſion der einige unſerer
Reiſeteilnehmer angehören, nicht ohne Bedeutung bleiben.

Ueber den unterwegs erfolgten Tod des Abgeordneten
Fries fegpet- erklärte Herr Dr. Arendt: Dieſer bedauerliche

wiſchenfall, der uns alle tief ergriffen hat, hat, wie man
vielleicht annehmen könnte, mit der Tropenfahrt abſolut
keinen urſächlichen Zuſammenhang. Der Schlaganfall, der
unſeren Kollegen betroffen hat, trat ganz zufällig während
der Reiſe ein und hätte ihn jedenfalls auch wohl zu Hauſe
hinweggerafft. An dem Tage, an dem Kollege Fries ſtarb,
verzeichneten wir nur 29 Grad Celſius, und wenn man
dazu noch. die herrſchende Seebriſe in Betracht zieht, ſo
können doch ſicher die klimatiſchen Verhältniſſe den Trauerfall
nicht veranlaßt haben. Jch ſelbſt war auch krank auf das
Schiff gegangen und der Arzt verzeichnete im weſentlichen
dieſelben Symptome, die dem Hinſcheiden des Kollegen
Fries vorangingen. Und wie Sie ſehen, bin ich ganz
geſund zurückgekommen. Und der Kollege Günther, der
vor Lohme zurückkehrte, iſt ſchwer leidend an Bord gegangen.
Herr Günther hatte alſo das Pech, die weite Reiſe hin
und zurück ebenſo wie wir zu unternehmen, ohne aber etwas
geſehen zu haben. Wir hatten drei Aerzte an Bord das war
etwas zu viel? Wollen Sie aber dieſen kleinen Scherz nicht etwa
falſch auffaſſen. Die Herren haben uns vorzügliche Dienſte ge
leiſtet. Jntereſſant iſt, daß wir unterwegs durch Poſtſtörung keine
Zeitungen erhielten. Erſt in Lagos traf uns am 11. September
die erſte Poſt, in Montrovia fanden wir am 17. September die
zweiten Nachrichten aus der Heimat. Zum Schluſſe möchte ich
Sie erſuchen, unſer Telegramm an den Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg das durch die Preſſe ging, dahin zu
berichtigen, daß unter den gefertigten Abgeordneten an Stelle
des Namens Holler richtig Goller zu ſetzen war, das iſt nämlich
der neu gewählte freiſinnige Abgeordnete für Hof, und daß
ferner die Unterſchrift des Abgeordneten Hagemann (Erfurt)
durch unbegreifliches Verſehen fehlte, hinzuzufügen iſt.

Als unſer Mitarbeiter zu Herrn Reichstagsabgeordneten
Dr. Arendt kam, lief gerade ein herzliches Dankſchreiben des
Herzogs Johann Albrecht an die parlamentariſchen Afrikafahrer
ein, und als er aufbrach, überbrachte eben der Poſtbote unter
den zahlreich eingetroffenen Grußſendungen eine Anſichtskarte
mit folgendem Jnhalte

„Der Du heil uns kehreſt wieder
Aus dem Land der ſchwarzen Brüder,
Kompetent nun alle wüt'gen
Togogegner zu begüt'gen,
Heil und Gruß Dir! Viktor Blüthgen.“

Deutſches Reich.
Halle a, S., 5. Oktober.

Jnnungsbeſtrebungen. Der Zentralausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands in Berlin hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, geſetzliche Maßnahmen gegen die
durch Streik und Boykott hervorgerufenen Schädi-
gungen von den Parlamenten zu verlangen. Eine Eingabe
an den Reichstag ſoll in dieſem Sinne vom Vorſtande aus-
gearbeitet werden. Auch die Petition gegen die Konkurrenz
der Gefängnisinſaſſen und der Militärhand-
werker, ſowie wegen Abänderung des Krankenver-
ſicherungsgeſetzes, die in der vorigen Tagung des
Reichstages nicht zur Verhandlung kommen konnten, ſollen
wieder erneuert werden. Als Hauptgegenſtand auf der nächſten
Generalverſammlung ſoll der Befähigungsnachweis
zur Verhandlung kommen.

Vorberatungen für die Brauſteunererhöhung. Zwiſchen
Vertretern des Brauge werbes und Beamten des
Reich sſchatzamtes und des Finanz miniſteriums
haben, wie jetzt bekannt gegeben wird, am 22. September unter
Vorſitz des Staatsſekretärs Frhr. v. Stengel im Reichsſchatzamt
Beſprechungen ſtattgefunden. Zunächſt wurde die Frage der
Surrogate erörtert. Der Vorſitzende konſtatierte nach der
„Tageszeitung für Brauereien“ als Ergebnis der Verhandlung,

daß man allſeitig ein Verbot der Surrogate für unter

gärige Brauereien für erforde rli ch erachte; für obergärige
Biere komme der für das Verbot der Surrogate angeführte Grund
der bayeriſchen Konkurrenz nicht in Betracht. Die Frage der
Verwendung von Reis für zum Export über See beſtimmte
Biere würde beſonderen Vereinbarungen vorzubehalten ſein. Be

gebenden Faktoren.
Aerztliche Konſultation per Telephon. Der Kultusminiſter

hat beim Aerztekammerausſchuß angefragt, ob unter anderem für
die Einfügung einer beſonderen Poſition Beratung eines
Kranken durch den Fernſprecher“ in die ärztliche
Gebührenordnung ein Bedürfnis anzuerkennen, und welcher
Satz hier eventuell angemeſſen ſein würde. Die Aerztekammer
für Pommern hat die Frage dahin beantwortet, daß die telephoniſche
Beratung ebenſo wie die im Hauſe des Arztes zu bewerten ſei.

Das neue Flottengeſetz wird, wie eine Korreſpondenz
behauptet, vorausſichtlich nur eine ſolche Vergrößerung des
Deplacements der Linienſchiffe enthalten, daß von einem
Umbau der Schleuſen am NordoſtſeekanalAbſtand genommen werden kann. Admiral von Tirpitz
ſoll dem Kaiſer über dieſe Fragen ſoeben in Rominten Vortrag
gehalten haben. Wir geben dieſe Nachricht mit Vorbehalt
wieder.

Se. Maj. der Kaiſer trifft, wie nunmehr feſtſteht, am
Sonnabend, den 7. d. M., gegen 12 Uhr mittags, von
Rominten kommend, in Königsberg i. Pr. ein, wo er ſich
ſofort nach der Ankunft zur Kaſerne ſeines 3. GrenadierRegts.
begibt. Dort wird der Monarch im Kreiſe des Offizierkorps
das Frühſtück einnehmen. Die Abreiſe von Königsberg wird
gegen 4 Uhr nachmittags erfolgen. Ein Beſuch des Kaiſers

in Dan zig bezw. Langfuhr und Marienburg ſcheint
diesmal doch nicht beabſichtigt zu ſein, da hiervon an den
zuſtändigen Stellen bis jetzt nichts bekannt iſt.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der im Laufe des ver
gangenen Winters dem Berliner Hofe einen offiziellen Beſuch ab
ſtattete und im Juni als Gaſt des deutſchen Kaiſers der Ver
mählungsfeier des Kronprinzen beiwohnte, wird in wenigen Tagen
zum dritten Male in dieſem Jahre mit Kaiſer Wilhelm bei der
Hochzeit ſeines Neffen, des Herzogs Karl Eduard von Sachſen-
Koburg und Gotha, mit der Prinzeſſin Viktoria Adelheid zu
SchleswigHolſtein, der Nichte des deutſchen Kaiſerpaares, zu-
ſammentreffen.

Die Kronprinzeſſin iſt am Mittwoch abend von Baden-Baden
nach München abgereiſt. Am Nachmittag ſah ſie den Reichskanzler
Fürſten v. Bülow und Donna Laura Minghetti bei ſich zum Tee.

Die lippiſche Landesſynode hat mit großer Mehrheit das
Ausnahmegeſetz, das den Paſtor Thelemann in Wijiſten,
einen Gegner des konſervativen Parteiführer Schemmel, zwangs-
weiſe zu verſetzen ermöglichen ſollte, abgelehnt. Die „Lippiſche
Landeszeitung“ führt in einer Sonderausgabe dieſen Beſchluß auf
die Jnitigtive des Regenten Leopold zurück.

Der Kolonialkongreß wurde am Dienstag abend mit einer
zwangloſen Zuſammenkunft im Reichstagsgebäude zu Berlin er
öffnet. Von einer kurzen Anſprache des Vizepräſidenten, Exzellenz
von Holleben, abgeſehen, wurden keine Reden gehalten und keine
offiziellen Veranſtaltungen vorgenommen. Eine recht ſtattliche
Zahl von Kongreßteilnehmern hatte ſich eingefunden, um perſön-
liche Beziehungen wieder aufzufriſchen und neue anzuknüpfen.
Erſchienen waren Prinzeſſin Thereſe von Bayern, Herzog und
Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg, Kolonialdirektor
Stuebel, Miniſter Moeller und viele andere Exzellenzen, Geheim-
räte, Profeſſoren, Direktoren, Doktoren, Miſſionare und Kolonial
intereſſenten aller Art.

Austritt aus der Organiſation der freiſinnigen Ver
einigung. Die „Barmer Zeitung“ bringt die Mitteilung, daß
aus dem Vorſtande des Wahlvereins der Liberalen die Abge
ordneten Brömel, Pachnicke und Ernſt ausgeſchieden ſind, weil
ſie mit den nationalſozialen Elementen nicht zuſammen
arbeiten könnten. Der Wahlverein der Liberalen iſt bekanntlich
die Organiſation der freiſinnigen Vereinigung. Der Verlauf
der letzten Generalverſammlung in Berlin ließ eine derartige
Entwickelung freilich ahnen.

Eine neue Blamage der Sozialdemokratie. Die
Berliner „Volkszeitung“ förderte dieſer Tage ein amüſantes
Hiſtörchen zutage. Deſſen Pointe ging dahin, daß die radikalen
Elitemänner in der Jenenſer Geheimkommiſſion für Literaten-
gezänk eine arge Blamage erlitten hätten. Man hatte bei ver-
ſchloſſenen Türen dem ethiſcheäſthetiſchen Vorwärtsredakteur
Eisner beſonders an einem beſtimmten Artikel ſeinen mangel-
haften Sozialismus, ſeine Unwiſſenſchaftlichkeit und ſonſtige
Verderbtheit haarſcharf nachgewieſen Kurt Eisner aber konnte
ſich damit verteidigen, daß gerade dieſer Artikel aus den Er-
käuterungen Kautskys, ſeines Hauptanklägers,
zum Erfurter Programm ſtamme; er, Eisner, habe nur die
Anführungszeichen vergeſſen. Der ſozialdemokratiſche Partei-
vorſtand beſtätigt heute indirekt die Wahrheit dieſer unglaub-
lichen Geſchichte in einer im „Vorwärts“ veröffentlichten
Erklärung. Tableau!

Ein Komplott in Windhuk. Wir leſen in der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ folgendes Seit einiger Zeit waren in Windhuk
Gerüchte im Umlauf, daß ſich unter den eingewanderten Kap-
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Handlungen gegen die deutſche Herrſchaft ſchließen
laſſe. Am 22. Auguſt erfolgte bei der Polizei Anzeige, daß
im Andries de Wetſchen Anweſen Verſammlungen ſtatt
fänden, und daß die Leute mit Cape Boys nnd dortigen
Eingeborenen einen Handſtreich auf Windhuk auszuüben
ſuchten. Das Bezirksamt umſtellte das Haus, nahm fünf
Perſonen feſt und beſchlagnahmte Waffen u. a. Den aus-
zuführenden Plan hatten ſich die Leute wie folgt gedacht:
Zunächſt ſollte Windhuk überrumpelt, die beſten
Reitpferde Stern alles Vieh abgetrieben und etwaige
inhaftierte Volksgenoſſen befreit werden. Von Windhuk ſollte
der Zug nach Barmen gehen, das genommen werden
ſollte, und von da zum Kuiſib, um Verbindung mit
den Witbois und dann die Betſchuanagrenze zu gewinnen.
Ein weiterer Streifzug ſollte dann oſtwärts unter
nommen und die Baſtard s zum Mitmachen veranlaßt
werden. Man wollte zunächſt in den Beſitz von möglichſt
viel Vieh nebſt Pferden, Waffen und Munition gelangen
und die Beute über die Grenze ſchaffen. An der Grenze
ſollte eine Operationsbaſis errichtet werden. Ein gewiſſer
Spangenberg hat ſich an der Grenze etabliert, der
bereits den aufſtändiſchen Hottentotten durch Lieferungen von
Kriegsmaterial den größten Vorſchub leiſtet. Daß der Plan

einen politiſch gefärbten Untergrund hat, dafür liegen Anzeichen
vor. Verſuche, die Baſtards aufſtändiſch zu machen, ſind ſchon
lange bekannt. Als die Anſtifter erſcheinen die „National
Scouts“, die erſt mit den Buren gegen die Engländer
fochten, ſich bei der erſten Gelegenheit ergaben, um
im Dienſte des Feindes den ſchnellen Untergang derhen herbeiführen zu helfen. Und mit ſolchen
Charakteren iſt den „Windhuker Nachrichten“ zufolge Süd-
weſtafrika zurzeit vollgepfropft. Die Zahl dieſer „nationalen
Spione“ beläuft ſich in Südafrika auf 15000. Man denke
ſich nun ein Viertel davon gut organiſiert und im Bunde mit
den Aufſtändiſchen! Die Sucht zu politiſchen Räubereien und
geſetzwidrigen Handlungen auf fremden Staatengebieten unter
den Weißen Südafrikas iſt epidemiſch geworden. Nach Be
kanntwerden dieſes Falles iſt von einer Anzahl von Buren eine
Erklärung erlaſſen, daß ſie mit den Verſchwörern nichts gemein
haben. Sie würden es gerne ſehen, wenn die Regierung
ſtrenge Maßregeln ergreifen und ſolche Leute des Landes ver-
weiſen wollte. Daß das geſchehen muß, liegt auf der Hand.

Ausland.
Rußland.

Die innere Lage.
Jn Baku iſt die Lage noch immer nicht normal. Die Ein-

wohner fahren fort, ſich von Patrouillen begleiten zu laſſen. Viele
Läden ſind geſchloſſen. Plünderungen und Morde kommen täglich
vor. Niemand glaubt an die Beſtändigkeit des Friedens zwiſchen
Tataren und Armeniern.

Glaubwürdigen Nachrichten aus dem Kaukaſus zufolge haben
die Tataren alle Wege abgeſperrt und treffen Vorbereitungen,
ſämtliche armeniſche Dörfer zu zerſtören. Die
blutigen Maſſakres dauern fort. Jn Akgara wurden 33, in
Gheran 5 und in Zagla 2 Chriſten getötet. Der Vize-
gouverneur des Kaukaſus, Graf Vorontzow, hat an den Zaren
ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Lage im Kaukaſus als
äußerſt kritiſch hinſtellt und erklärt, nicht in der Lage zu ſein,
die Ordnung wiederherzuſtellen. Jnfolgedeſſen bitte er, ſein Amt
niederlegen zu dürfen. Dieſes Schreiben iſt dem Zaren durch
Vermittelung des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch zugeſtellt
worden.

Skandinavien.

Der norwegiſche Storthing
wird am Sonnabend das Karlsſtader Abkommen beraten. Die
Minderheit beantragt, die Entſcheidung durch Volksabſtimmung
vornehmen zu laſſen. Bei Ablehnung des Abkommens ſollen alle
zwiſchen Norwegen und Schweden entſtehenden, auf andere Weiſe
nicht zu regelnden Zwiſtigkeiten an das Haager Schiedsgericht ver
wieſen werden. Vier Mitglieder der Minderheit beantragen die
Ueberweiſung der Bedingungen für die Unionsauflöſung an ein
unparteiiſches Schiedsgericht.

Aſien.
Aus Oſtindien.

Der „Standard“ meldet aus Kalkutta von geſtern: Die Be
wegung gegen die Teilung Bengalens wächſt an. Es iſt zu Un
ruhen gekommen, bei denen ein europäiſcher Jnſpektor von dem
Pöbel gemißhandelt wurde. 17 Perſonen ſind verhaftet worden.

Afrika.

Marokko.
Reuters Bureau meldet uns aus Tanger, 4. Oktober: Ben

Juſef, der Anſtifter der Ermordung des öſterreichiſchungariſchen
Vizekonſuls Madden in Mazagan, hat ſich den Behörden in
Mazagan geſtellt. Fünf Mitſchuldige Ben Juſefs ſind bereits ge-
fangen geſetzt worden.

Deutſcher Mieterverein.
Caſſel, 1. Okt.

Am Sonnabend wurde im großen Saale des Evangeliſchen
Vereinsheuſes zu Caſſel die ſechſte Tagung des deutſchen Mieter-
vereins- Verbandes durch eine öffentliche Sitzung eröffnet. Am
Nachmittage war ihr eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes und
der Kontrollkommiſſion vorausgegangen. Die Abendſitzung wurde
durch den Verbandsvorſitzenden, Gg. M. Hoßfelder-Leipzig, mit
einer Anſprache eröffnet. Dann ſprach Pfarrer a. D. Dr. Friedrich
Naumann über „Die Wohnungsnot unſerer Zeit“. Jn der Dis-
kuſſion ſprach Dr. med. Bornſtein-Leipzig den Wunſch aus, daß
mit der Wohnungsfrage zugleich auch die Fragen der Entalkoho-
liſierung der Mengen und einer beſſeren und billigen Ernährung
behandelt werden möchten. Dieſe Gebiete ſeien ſo eng verwandt.
Am Sonntag vormittag fand um 169 Uhr im Evangeliſchen Ver-
einshauſe die geſchloſſene Sitzung der Delegierten ſtatt, in der der
Kaſſenbericht entgegengenommen, die Vorſtandswahlen erledigt
wurden uſw. Der ſeitherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder-
gewählt. Als Ort der nächſtjährigen Verbandstagung wurde
Leipzig gewählt. Um 11 Uhr begann die öffentliche Sitzung.
Rechtsanwalt Wenning eröffnete ſie. Der Vorſitzende, Hoßfelder-
Leipzig, erſtattete dann den Jahresbericht. Redakteur Hähneke-
Steglitz referierte über das Thema: „Die Wohnungsgeſetzgebung
in den deutſchen Bundesſtaaten.“ Der Redner forderte eine be-
hördliche Wohnungsaufſicht. Jm Deutſchen Reiche ſtehe in dieſer
Hinſicht Preußen am meiſten zurück. Oberlehrer Sandrock be
ſprach als Korreferent kurz den preußiſchen Wohnungs
geſetzentwurf“. Der Redner beantragte ſchließlich folgende
Reſolution: „Wenn auch der von der preußiſchen Staatsregierung
vorgelegte Wohnungsgeſetzentwurf zu manchem berechtigten Be-
denken Anlaß gibt und der Ergänzung bedarf (insbeſondere in
bezug auf eine Erweiterung des Enteignungsrechtes), ſo erſcheint
er doch als eine geeignete Grundlage für ein Wohnungsgeſetz. Der
6. Verbandstag der deutſchen Mietervereine richtet an die preußiſche
Staatsregierung und den Landtag die Bitte, auf dieſer Grund-
lage nunmehr den Erlaß eines Wohnungsgeſetzes baldigſt herbei-
zuführen, hält aber gleichzeitig ein Eingreifen der Reichsgeſetz-

ländern und Transvaalern etwas abſpiele, das auf feindſelige gebung für notwendig. Hauptträger der Wohnungsreform werden
ohne Zweifel die Gemeindeverwaltungen ſein müſſen, daher iſt
dringend zu fordern, daß das Ueberwiegen der Hausbeſitzer
intereſſen in den Gemeindeverwaltungen durch eine entſprechende
Aenderung des Wahlrechts beſeitigt wird.“ Die Reſolution fand
einſtimmige Annahme.

Vermiſchtes.
Eine Baſe der deutſchen Kaiſerin. König Eduard hat ſoeben,

nach dem „B. T.“, ſeine Einwilligung zu der Verlobung der
Gräfin Valda Gleichen mit Mr. P. W. Machell,
britiſchen Miniſter des Jnnern in Egypten (ſein amtlicher Titel
lautet: „Beirat des Jnnern bei Lord Cromer“), gegeben. Gräfin
Valda Gleichen iſt eine richtige Baſe der deutſchen
Kaiſerin und auch dem Kaiſer nahe verwandt. Jhr
Vater war der Prinz Viktor zu Hohenlohe-Benzenburg, ein Bruder
der Mutter der Kaiſerin, ſowie des Statthalters der Reichslande,
und ihre Mutter, die Tochter des Admirals Seymond, mußte ſich
für ſich und ihre Kinder mit dem gräflichen Namen von Gleichen
begnügen. Die Gleichenſche Familie wird indeſſen, da der Prinz
Viktor Hohenlohe ein Neffe der Königin Viktoria war, in England
als zum königlichen Hauſe gehörig gerechnet, und deswegen erfolgt
die Veröffentlichung der Verlobung der Gräfin Valda Gleichen
jetzt auch auf amtlichem Wege. Eigentlich heißt die 36jährige
Gräfin „Valda“ Viktoria, der Name „Valda“ iſt nur eine
Buchſtabenverſetzung aus ihren ſämtlichen Vornamen, mit dieſem
Namen hat ſie auch ihre Bilder gezeichnet, die ſie, eine fleißige und
nicht unbegabte Malerin, ih London im vergangenen Winter
öffentlich ausſtellte. Der einzige Bruder der künftigen Frau Machell,
Graf Eduard Gleichen, iſt bekanntlich britiſcher Militärbevoll
mächtigter bei der Botſchaft in Berlin.

Die Tochter des Handelsminiſters, Fräulein Magdalena
Moeller, die kürzlich am Bielefelder Gymnaſium die Reife-
prüfung beſtand, hatte bereits vier Semeſter hindurch akademiſchen
Studien ſich gewidmet und war auf Grund ihrer Vorbildung
(höhere Töchterſchule und Privatſtudien) zum Beſuch der Ber
liner Univerſität zugelaſſen. Frl. Moeller hörte theo-
logiſche Vorleſungen. Jn den letzten beiden Semeſtern blieb ſie
der Hochſchule fern, anſcheinend um ſich zum Abiturientenexamen
vorzubereiten. Eine verheiratete Tochter des Handelsminiſters,
Gattin eines Jngenieurs, hat gleichzeitig mit ihrer Schweſter an
der Berliner Univerſität vier Semeſter hindurch kirchengeſchicht
liche Vorleſungen gehört.

Vom Schneeſturm überraſcht. Jn der auf der italieniſchen
Seite auf dem Monte Roſa in einer Höhe von über 4000 Metern
zu Ehren der Königin-Mutter von Jtalien errichteten Margareten-
hütte iſt eine Beobachtungsſtation errichtet worden, um wiſſen-
ſchaftliche Studien über die Urſachen der ſogenannten Berg-
krankheit, über den Einfluß der Höhenluft auf die Blutbeſchaffen-
heit uſw. anſtellen zu können. Seit dem 20. Juli d. J. weilte
in der Hütte ſtudienhalber der italieniſche Profeſſor Aleſſandri.
Am 1. September machten ſich drei Träger, ſchwer beladen mit
Lebensmitteln uſw., zu ihm auf den Weg. Als ſie aber nach
Tagen und Wochen nicht zurückkehrten, begann man in Alagna
Seſia ſich ſchwerer Beſorgnis hinzugeben, die noch geſteigert wurde,
als die Kunde eintraf, daß eine andere Kolonne auf dem Lyskamm,
alſo in der Nähe der Margaretenhütte und auf dem Wege von
Colle d'Olen zur Hütte, verunglückt ſei, wobei der Führer Laurent
das Leben verloren hatte. Endlich, am 25. September, ſind die
drei Träger und Profeſſor Aleſſandri in bedauernswertem Zu
ſtande in der Hütte auf dem Colle d'Olen eingetroffen. Auf ihrem
Marſche am 1. September waren die drei Träger von einem
ſchweren Schneeſturm überraſcht worden und hatten ſich zu ihrer
Rettung zur Aufgabe ihres Gepäcks entſchließen müſſen. Ohne
die Lebensmittel und das Feuerungsmaterial trafen ſie in der
Margaretenhütte ein, hoffend, daß das Wetter bald umſchlagen
werde. Aber mehr als drei Wochen vergingen, ohne daß die
Leute und Profeſſor Aleſſandri die Hütte verlaſſen konnten. Dort
litten ſie nun furchtbar unter dem Mangel an Lebensmitteln und
Feuer. Mit dem Mute der Verzweiflung gelang es ihnen ſchließ-
lich, ſich bis zum Colle d'Olen durchzuarbeiten, nachdem ſie ſich,
um nicht in dem tiefen, friſch gefallenen Schnee zu verſinken, eigen-
artige Schneeſchuhe aus Brettſtücken angefertigt hatten.

Verurteilung eines Militärarztes. Das Kriegsgericht in Zürich
hat den Militärarzt Haller, der während des Manövers einen
Soldaten drei Dezigramm Morphium ſtatt drei Zentigramm ver
ordnet hatte und dadurch deſſen Tod herbeiführte, zu 30 Tagen Ge
fängnis und Schadenerſatz an die Hinterbliebenen verurteilt.

Hamburger Sänger in Prag. Die Mitglieder des Hamburger
Lehrer-Geſangvereins, der ſich auf einer Sängerfahrt befindet, waren
am 3. cr. die Gäſte des deutſchen Kaſinos. Abends fand eine Be
grüßung der Gäſte im Spiegelſaal des deutſchen Hauſes ſtatt,
wobei herzliche Reden gewechſelt wurden. Die Lehrer trugen einige
Lieder vor, die begeiſterte Aufnahme fanden. Die Begeiſterung
fand ihren Ausdruck durch den gemeinſamen Geſang der „Wacht
am Rhein“. Mittwoch morgen reiſten die Hamburger Lehrer nach
Wien weiter.

Wirbelſturm in Südafrika. Am Freitag, den 29. September,
wurde die 55 Kilometer von Kapſtadt entfernte kleine Stadt
Malmesbury das Opfer eines Wirbelſturmes
Um 518 Uhr morgens begann ein furchtbarer, 10 Minuten an
haltender Regenſturz, dem zunächſt tiefe Stille und dann ein an
haltendes donnerndes Rollen in nordweſtlicher Richtung folgte.
Das Getöſe des herannahenden Sturmes wurde immer lauter und
ſchließlich traf der Wirbelſturm das Zentrum der Stadt, durch
das er ſich einen Weg brach. Mehr als 100 Häuſer wurden weg
gefegt, während faſt alle Häuſer in den übrigen Teilen der Stadt
ihre Dächer einbüßten. Von dem ſoliden Steintempel der Frei-
maurer blieb kein Stein auf dem anderen. Bis zur Mittags
ſtunde hatte man ſechs Leichen aus den Ruinen des Ortes her-
vorgeholt. Die Zahl der Schwerverwundeten iſt groß. Der an-
gerichtete Schaden wird auf 60 000 Lſtrl. geſchätzt.

Um einen Pfennig! Der Sergeant Wolf vom Bezirkskom-
mando in Meißen jagte ſich mit ſeinem Dienſtgewehr in der
Kammer eine Kugel in die Schläfe, ſo daß auf der Stelle der Tod
eintrat; Furcht vor Strafe ſoll das Motiv zu der Tat geweſen ſein.
Wolf hatte vor Jahresfriſt eine Quittung über einen kleinen Be-
trag, bei welcher er ſich um einen Pfennig geirrt, durch den kürz-
lich zur Reſerve entlaſſenen Soldaten Scheunemann neu auf-
ſtellen und gleichzeitig die Unterſchrift nachmalen laſſen. Der
Reſerviſt brachte den Vorfall erſt jetzt zur Kenntnis der Militär
behörde, weil er vom Sergeanten Wolf wegen einer Dienſtvernach-
läſſigung gemeldet worden war.

Der große Waldbrand auf dem Truppenübungs-
platz in Neuhammer, der am 13. Juli 1901 ausbrach und
auf die Nachbarforſten übergriff, war Gegenſtand eines umfang
reichen Zivilprozeſſes geworden, der das Landgericht in Breslau be
ſchäftigte. Herzog Boſon von Sagan, Burggraf zu Dohna-
Mallmitz, Graf zu Solms-Baruth und Gaſtwirt Ernſt Ulbrich
klagten gegen den Militärfiskus auf Schadenerſatz von zuſammen
72 700 Mk. Der Gerichtshof erkannte nun geſtern auf Abweiſung
der Klage und legte den Klägern die Koſten auf.

Die Affäre des Leutnants von Leckow in Liſſa ſtellt ſich, wie
der „Nationalztg.“ geſchrieben wird, inſofern in einem günſtigeren
Licht für ihn dar, als ſich bei ſeinem Regimentskommandeur Oberſt
leutnant Hofmeier wiederholt nicht intereſſierte Perſonen aus der
Zivilbevölkerung melden ließen, die bekundeten, daß der Leutnant
von der vor ſeinem Hauſe angeſammelten Menge ſchwer gereizt
worden ſei. Es hat ſich ſogar ein Mann gefunden, welcher angibt,
es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß er im Handgemenge an den
Drücker von Leckows Flinte gekommen ſei und ſo den Schuß ver-
anlaßt habe. Viel ändert dies alles ja in der Sache nicht, da es
nach wie vor unverantwortlich bleibt, daß der Offizier, der,

im Regiment der nächſte zum Oberleutnant
v. Leckow

befindet ſich noch in Haft, die eingeleitete Unterſuchung dauert fort.
nebenbei bemerkt, nwar, mit geladenem Gewehr ſeine Wohnung verließ.

Die im 56. Feldartillerie- Regiment angeſetzt geweſenen Ein
weihungsfeierlichkeiten im Offizierkaſino ſind auf Befehl des Regi
mentskommandeurs infolge des traurigen Vorfalls verſchoben
worden.

Ein fünfundneunzig Jahre alter „Handwerksburſche“ durch
zieht gegenwärtig die Städte des Königreichs Sachſen. Der
„ehrwürdige“ Greis hat ſich vordem 22 Jahre in Amerika und
18 Jahre in Rußland aufgehalten. Er iſt trotz ſeines hohen
Alters noch ſehr rüſtig und wird überall, wo er anklopft, reich mit
Geſchenken verſehen. Selbſt von der Polizeimannſchaft in
Meerane, wo er dieſer Tage vorſprach, wurde ihm außer dem üb-
lichen Stadtgeſchenk noch eine beſondere Unterſtützung zu teil.

Ein gefährlicher Automobilfahrer wird gegenwärtig von den Be
hörden geſucht. Es handelt ſich um einen Mann, deſſen Automobil die
Nr. M 797 trägt und der in vielen Orten Deutſchlands mit ſeinem Ge
fährt großes Unheil angerichtet hat, indem er zahlreiche Paſſanten
erheblich verletzte und Tiere überfuhr. Stets entzog ſich aber der wilde
Fahrer der Beſtrafung durch die Flucht. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die erwähnte Nummer, welche in der Provinz Sachſen hätte ausgeſtellt
ſein müſſen, überhaupt nicht exiſtiert, ſondern gefälſcht iſt. Die Polizei
behörden haben nun allerorten Auftrag gegeben, auf die betreffende
Nummer zu fahnden, und es wäre recht wünſchenswert, wenn auch das
Publikum ſein Augenmerk auf das gefährliche Auto und ſeinen Beſitzer
richten würde.

VulkanEruption auf Samoa. Nach einer Drahtmeldung aus
San Francisco, 3. Oktober, iſt der Gouverneur von Deutſch
Samoa, Dr. Solf, auf der Heimreiſe dort eingetroffen. Jn einem
Geſpräch teilte er mit, daß aus dem Vulkan Matautu auf
Samoa ſeit zwei Monaten Ausbrüche erfolgen, die gegenwärtig noch
andauern. Die Lava hat bereits einen 500 Fuß hohen Hügel gebildet.
Der Gouverneur glaubt, daß die Topographie der Jnſel durch die
Ausbrüche vollſtändig verändert werden wird.

Amerikaniſche Bahnräuber. Aus Waſhington, 3. Oktober,
meldet ein Telegramm Der oſtwärts fahrende Zug der Great-
Northern-Bahn wurde von drei Räubern auſgehalten. Sie
ſprengtenden Poſtwagen mit Dynamit auf und raubten
50000 Dollar. Der von dem Vorfall benachrichtigte Bezirksſcheriff
iſt mit 100 Bewaffneten zur Verfolgung der Räuber aufgebrochen, hat
die Räuber geſtellt und zum Kampfe gezwungen. Mehrere Mann
wurden bereits getötet oder verwundet.

Zwei Menſchen verbrannt. Am Sonntag abend 10 Uhr brannte
in Weidensdorf bei Remſe eine aus Weizen- und Roggenſtroh beſtehende
Feime nieder. Während des Brandes, der nicht gelöſcht werden konnte,
machte ſich ein ſo eigentümlicher Geruch bemerkbar, daß man annehmen
mußte, es ſeien Menſchen dabei verbrannt. Die Unterſuchung der Aſche
ergab denn auch, daß zwei Menſchen in den Flammen
um gekommen ſind. Die Aſche wurde geſammelt und der Behörde
übergeben. Die Urſache des Brandunglücks iſt noch nicht aufgeklärt.

Streik in Hannovev. Jn der Egeſtorffer Maſchinenfabrik iſt es
vor einigen Tagen zwiſchen Fräſern und der Verwaltung zu Lohn-
ſtreitigkeiten gekommen. Jnfolgedeſſen hat der größte Teil der Fräſer
die Arbeit eingeſtellt. Heute werden Entlaſſungen in großem Maß
ſtabe vorgenommen. Die Zahl der Entlaſſenen und Streikenden
beträgt etwa 1000.

Eine Wahnſinnstat. Jn Cambridge (IJllinois) erſchlug am
Sonntag eine Frau Markham, wahrſcheinlich in einem Anfall von
Wahnſinn, ihre ſieben Kinder im Alter von einigen Monaten
bis zu neun Jahren. Dann legte ſie die Leichen auf ein Bett, tränkte
dies mit Petroleum, zündete es an und ſprang darauf ſelbſt in die
Flammen. Sie wurde von herzueilenden Nachbarn herausgeholt, erlag
aber ihren Brandwunden. Als der Mann am Abend heimkehrte und
Frau und. Kinder tot vorfand, beging er Selbſtmord durch Erſchießen.

Ueber eine eigenartige Straßenſzene berichtet der „Milw. Her.“
aus Milwaukee: An der 6. Avenue, Ecke der 42 Straße, zogen vier
wuchtige Elephanten, die durch die Polizei aus einer nahen Menagerie
herbeigeholt worden waren, einen mit Briefſäcken hochbeladenen Poſt
karren, der im Straßenſchmutz ſtecken geblieben war, aus dem Sumpfe,
ſodaß das Gefährt wieder flott wurde und noch rechtzeitig auf dem
Grand Central-Depot eintraf. Dem Schauſpiel, das die Elephanten
auf der Straße boten, wohnte eine große Menſchenmenge bei, die in
Beifallsrufe ausbrach, als die vier Dickhäuter die ihnen geſtellte Aufgabe
gelöſt hatten.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten

für Mathematik an der Berliner Univerſität, Dr. phil. Edmund
Landau der Prrofeſſortitel verliehen worden. Wie uns aus
Marburg geſchrieben wird, iſt zum Rektor der dortigen Univerſität
für das Studienjahr 1905,/06 der Profeſſor für deutſches bürgerliches
Recht und römiſches Recht, Dr. jur. Fritz An d r gewählt und beſtätigt
worden. Der Predigtamtskandidat Richard Hartmann in Tübingen
und der Lektor der franzöſiſchen Sprache in Nancy, Hans Haag, ein
geborener Württemberger, ſind zu wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeitern an
der Tübinger Univerſitäts-Bibliothek ernannt worden. Verſetzt
wurden die Archivaſſiſtenten Dr. phil. Hans r er von
Breslau an das Staatsarchiv in Königsberg i. Pr., Dr. phil. Albert
Eggers von Königsberg i. Pr. an das Staatsarchiv in Wiesbaden,
Dr. phil. Adolf Brennecke von Münſter i. W. an das Staatsarchiv
in Danzig und der Archivhilfsarbeiter Dr. phil. Guſtav Cro on von
Wiesbaden an das Staatsarchiv in Breslau. Jm Alter von 59 Jahren
iſt in Jena der Oberbibliothekar an der dortigen Univerſitätsbibliothek
Richard Eſchke geſtorben. Amtlich wird die Ernennung des preußiſchen
Sanitätsrats Prof. Dr. med. Karl Sudhoff in Hochdahl bei
Düſſeldorf zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor in der Leipziger
mediziniſchen Fakultät beſtätigt. Der bekannte ParacelſusForſcher über
nimmt die neuerrichtete Profeſſur für Geſchichte der Medizin an der
ſächſiſchen Landesuniverſität.

W. München, 5. Okt. Der Geh. Regierungsrat und Direktor des
Kaiſerlichen Geſundheitsamts in Berlin Profeſſor Dr. Paul iſt zum
ordentlichen Profeſſor der angewandten Pharmazie und Chemie und
zum Vorſtande des pharmazeutiſchen Jnſtituts der Univerſität München
ernannt worden.

Der Volksdichter Hauptmann geſtorben. Wie der „Frkf. Ztg.“
berichtet wird, iſt in Sebnitz in Sachſen der namentlich in der Sächſiſchen
Schweiz weit und breit bekannte Volksdichter Leinenweber Karl Gottlieb
Hauptmann nach kurzem Krankſein im 90. Lebensjahre geſtorben. Seine
Gedichte haben nicht weniger als 25 Auflagen erlebt und ſind in etwa
100 000 Exemplaren verbreitet.

Sport und Jagd.
Eine große internationale Hundeausſtellung veranſtaltet der

Vorſtand kynologiſcher Spezialklubs und deren Zweigvereine (Sitz
Berlin) am 21. und 22. Oktober an den Terraſſen am Halenſee bei
Berlin, dem vornehmſten Berliner Weſtviertel. Zu der Ausſtellung,
welche durch Mitwirkung aller bedeutenden kynologiſchen Verbands
vereine die umfangreichſte werden wird, die bisher in der Reichshaupt
ſtadt abgehalten, haben 21 der erſten Autoritäten Deutſchlands ihre
Mitwirkung als Preisrichter zugeſagt. Die Liſte der Ehrenpreiſe iſt
bereits auf über 200 Spenden angewachſen und durch Spezial-
veranſtaltungen wird ſich dem beſuchenden Publikum eine bedeutende
Zahl edelſter Jagd, wie Luxus- und Zwerghunde vorſtellen. Durch
Angliederung einer großen Sportausſtellung ſowohl auf dem Gebiete
der Kunſt und Wiſſenſchaft wie auf demjenigen des geſamten Jagd
und Hundeſports erhält die Veranſtaltung einen beſonderen Reiz. Der
Anmeldeſchluß iſt auf den 9. Oktober feſtgeſetzt. Die Geſchäftsſtelle der
Hundeausſtellung befindet ſich in Berlin W., Linkſtr. 6.

Frohſe, 4. Okt. (Auf der geſtrigen Treibjagd)
wurden von 35 Jägern ca. 250 Haſen und 50 Hühner geſchoſſen.

Loburg, 4. Okt. (Treibjagden.) Vorgeſtern fanden in
hieſiger Gegend bereits mehrere Treibjagden ſtatt, ſo z. B. auf
dem Truppenübungsplatz Altengrabow.



Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 3. Okt. St. Vincent
paſſ. „Bayern“ 3. Okt. von Nagaſaki abgeg. „Zieten“ 3. Okt.
in Nagaſaki angek. „Caſſel“ 3. Okt. in Baltimore angek. „Frank
furt“ 3. Okt. in Havang angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 4. Okt.
Hurſt Caſtle paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 3. Okt. 12 Uhr
mittags von NewYork abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 3. Okt.
von Southampton abgeg. „König Albert“ 83. Okt. 8 Uhr vorm.
in New-Hork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Polyneſia“, von der Weſtküſte
Amerikas, 3. Okt. in Teneriffa angek. „Pretoria“, von NewHYork,
4. Okt. 7 Uhr morgens Ligzard paſſ. „Sardinia“, nach Weſtindien,
4. Okt. 1214 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg. „Altenburg“,
nach Weſtindien, 3. Okt. 1154 Uhr mittags von Cuxhaven abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“, von Mittelbraſilien, 3. Okt. 1 Uhr nachm.
von Liſſabon direkt nach Hamburg abgeg. „Jſis“ 2. Okt. von St.
Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Holſatia“, von
Weſtindien, 4. Okt. 2 Uhr morgens in Havre angek. „Troja“, nach
Südbraſilien, 3. Okt. 12 Uhr nachts in Havre angek. „Friſia“, von
Santos, 3. Okt. von Rio de Janeiro nach Bahia abgeg. „Sevilla“
3. Okt. von Montevideo nach Santos abgeg. „Schwarzburg“, von
NewOrleans, 3. Okt. 8 Uhr 50 Min. morgens Prawle Point
paſſ. „Aleſia“, von Oſtaſien, 2. Okt. Oitavos paſſ. „Serbia“
3. Okt. von Singapore abgeg. „Sileſia“ 3. Okt. 2 Uhr nachm. von
Shanghai abgeg. „Rhaetia“ 3. Okt. in Penang angek. „Nubia“,
von NewYork nach Oſtaſien, 3. Okt. in Port Said angek.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (A. Ohorn: „Die Brüder von

St. Bernhard.“) Wir haben hier das ſorgfältige, tüchtige
Werk eines reich begabten, ehrlichen Mannes. Der Verfaſſer iſt
das Kind katholiſcher Eltern in Böhmen; auf Wunſch ſeiner
Mutter wurde er Prämonſtratenſermönch, trat aber nach ihrem
Tode nicht nur aus dem Orden, ſondern auch aus der katholiſchen
Kirche aus und lebt ſeit 1874 als Profeſſor an der Gewerbe-
akademie in Chemnitz. Er hat die deutſche gebildete Leſewelt
mit einer ganzen Reihe trefflicher, tiefgründiger Romane be-
ſchenkt, auch mehrere Schauſpiele hat er verfaßt. Aber erſt mit
ſeinen „Brüdern von St. Bernhard“ hat der nun faſt Sechzig-
jährige ſich definitiv die Bühne erobert. Jn den meiſten ſeiner
Werke hat er Erinnerungen ſeines Lebens ſeinen Stoffen zugrunde
gelegt, immer und immer wieder zog es ihn in das Milieu des
Kloſterlebens, wo er in ſeiner Jugend die bitterſten und nach-
haltigſten Erfahrungen gemacht, wo er gelitten, gekämpft und ſich
durchgerungen. Auch ſein neueſtes Drama iſt eine Geſchichte
ſeiner Jugend, die Geſchichte ſeines Ringens nach der Freiheit
eines Chriſtenmenſchen. Und er erzählt dieſe Geſchichte einfach,
ſchlicht und klar, etwas wortreich mitunter, etwas pathetiſch, aber
feſſelnd, ohne Mätzchen, ohne ſich bei Nebenſachen aufzuhalten,
zielbewußt und vorwärts drängend. Und aus ſeinem eigenen
Lebenskampfe zieht er allenthalben die großen Schlüſſe, er hebt
überall die großen Geſichtspunkte hervor, das Typiſche und das
allgemein Gültige und Beachtenswerte. So erhalten wir nicht
nur dramatiſierte Lebenserinnerungen, ſondern ein wirkliches
Drama. Man kann es das erſte große Drama der öſterreichiſchen
„Los von RomBewegung“ nennen. Er ſchildert uns in er-
ſchütternden Zügen den beſchränkten Egoismus ſeiner Eltern, die
ihn und ſeine Schweſter, ohne auf deren Wunſch und Willen
Rückſicht zu nehmen, dem geiſtlichen Stande weihen, die Mutter,
weil ſie ein paar kräftige Fürſprecher im Himmel für ſich haben
möchte, der Vater, weil er die Kinder im Kloſter am bequemſten
verſorgt ſieht; er ſchildert uns ſeinen Aufenthalt im Kloſter, wie
er dort zwiſchen Guten und Schlechten, Frommen und Heuchlern,
Beſcheidenen und Strebern, Naiven und Ehrgeizigen, Schwärmern
und Realiſten in engſter Gemeinſchaft leben muß. Aber die
Heuchler, Streber und Unreinen haben das Uebergewicht; Neid,
Bosheit und Jntoleranz führen das Szepter; zum Kadaver-
gehorſam, zur Verdummung, zum ſeeliſchen und geiſtigen Selbſt
mord ſoll er gezwungen werden. Sein Verſtand, ſein Herz, ſein
Gewiſſen, alles was göttlich in ihm iſt, bäumt ſich auf. Nur die
Kindesliebe allein hält ihn in den Kloſtermauern zurück; und als
es ihm gelingt, die Eltern zu bewegen, daß ſie die geliebte
Schweſter, die einen braven, ehrlichen Menſchen lieb hat, frei
geben wollen, wenn er ſelbſt die Gelübde am Altare ſpricht, da
beſchließt er, ſich zum Opfer zu bringen. Aber gerade jetzt treten
eine Reihe Ereigniſſe ein, die auf die Herzloſigkeit, Unredlichkeit
und Ungerechtigkeit, das Denunziantentum und Strebertum und
die fürchterlichſte Unduldſamkeit der Kloſterbrüder grelle Schlag-
lichter werfen. Die unwürdige Art, womit die Bewerber um die
Abtsmitra Stimmenfang treiben, die Härte, womit ſie einen
alten, braven Kloſterbeamten in den Tod hetzen, halten ihn vom
letzten, entſcheidenden Schritte zurück: er verweigert in der Kirche
die Unterſchrift der Gelübde und flieht von dannen verſtoßen
und verflucht von den Zeloten, ans Herz genommen von den
Ehrlichen und Abgeklärten, in ſeiner Seele und ſeinem Geiſte
befreit und erlöſt, hinaus ins Leben, um ſich in chriſtlicher
Arbeit und Liebe da draußen frei und freudig zu betätigen. Und
der Beſte von allen ſeinen Kloſterfreunden blickt ihm in tiefer
Reſignation nach und ſagt: „Jch wollte, ich könnte mit Dir gehen!“

So ſteht das Werk einheitlich und kraftvoll vor uns. Auch
in den Einzelheiten iſt es trefflich gezimmert. Nur der vierte Akt
läßt ein ſtraffes dramatiſches Vorwärtsſchreiten etwas vermiſſen.
Die Regie ſollte hier noch einige tüchtige Striche vornehmen. Be
ſonders die Szene des Förſters iſt zu langatmig. Die Charaktere
ſind zum Teil außerordentlich lebenswahr gezeichnet. Jns-
beſondere gilt das von den Eltern des Helden. Die Patres ſind
durchweg ſcharfe Charakterköpfe, nur ſind Licht und Schatten zu
ungleich verteilt. Wir finden nur ganz Wackere und ganz Ueble
unter ihnen. Das iſt ſehr ſchade. Die Aufführung war im
ganzen ſehr vortrefflich. Herr Scholling hatte das Stück mit
großem Verſtändnis und viel Liebe eingerichtet; die Szenerie war
überaus ſtimmungsvoll. Das Enſembleſpiel war noch nicht immer
einwandfrei, Herr Heinz hatte noch mit dem Texte zu kämpfen.
Herr Dohme, unſer jugendlicher Liebhaber, ſpielte die Haupt
rolle. Er ſpielte mit viel Jnnerlichkeit und recht anerkennens
werter künſtleriſcher Steigerung. Zu verſehen iſt ja die Rolle in
Anlage und Durchführung kaum. Die Gewiſſenskämpfe brachte
er überzeugend und erſchütternd zum Ausdruck. Jm einzelnen
bleibt ihm noch manches zu tun übrig. Der weinerliche Ton, in
den er bei jedem Affekte verfiel, macht den jungen Dulder und
Kämpfer weichlicher und unbedeutender, als er ſein darf. Seine
Stimmmittel muß Herr Dohme noch mehr in Zucht nehmen, und
ſein unglückſeliger Dialekt iſt vielfach recht ſtörend, er riß das
Publikum mehrmals direkt aus der Andacht. Wenn Herr Dohme
daher auch den Lorbeerkranz, den ihm irgend jemand überreichen
ließ, noch nicht ganz verdient hatte, ſo war doch die Geſamtleiſtung
immerhin ſchon recht beachtenswert und eröffnet für die
künſtleriſche Zukunft des Darſtellers freundliche Ausblicke. Den
abgeklärten greiſen Bruder Fridolin gab Herr Sieg mit rühren-
der Milde und Weisheit; den liebenswerten Frater Meinhard,
der ſein verfehltes Leben mit tapferer Reſignation führt und ſogar
einen Reſt Humor ſich bewahrt hat, zeichnete Herr Rodius in
einem entzückenden Bilde voll Farbenharmonie und feinſter
Schattierungen. Herr Heinz hob die mit Ehrgeiz gepaarte Be
ſchränktheit des bigotten Priors, Herr Krüger die Herzenshärte
des Bruders Simon, Herr Schönfelder die niedrige Speichel
leckerei und Heuchelei des Klerikers Erhard ſcharf und ſicher
hervor, während Herr Stahlberg die ſtumpfe Naivität des
Frater Serbaz mit einem Sonnenſcheinchen Humor glücklich be
leuchtete. Sehr hübſch machte auch Herr Böttcher, den man
ſich von der Oper ausgeliehen hatte, den braven Novizen, auf deſſen
heiteren Lebensfrühling ſo kalter Reif fällt. Das unſympathiſche
Elternpaar wurde von Herrn Berend und Fräulein

Brandow bis ins Kleinſte außerordentlich charakteriſtiſch durch
geführt, Frl Hallwill war eine reizende Grethe, Herr Kauf
mann ein wackerer, tüchtiger Bräutigam. Herr Nonnen-
bruch fand für den rauhen, unglücklichen Forſtmann im ganzen
den richtigen Ton. Das Publikum folgte der Aufführung von
Szene zu Szene mit lebhafterem Jntereſſe; der Erfolg des Stückes
war ein außerordentlich großer und in jeder Hinſicht ehrlich ver

dient. Dr. W. Gebensleben.Neues Theater. (Meyer-Förſter: Der Viel-
geprüfte.) „Nun wirſt Du nie wiederkommen,“ ſchluchzt die
„ſüße Käthi“ in Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“. Dies ver-
hängnisvolle Wort können wir nach der geſtrigen Vorſtellung dem
Verfaſſer ſelbſt zurufen, höchſtens mit dem mildernden Zuſatze:
„Wenn Du nichts Beſſeres mehr ſchreibſt“. Wenn auch „AltHeidel
berg“, ſeines dekorativen Stimmungsbeiwerkes entkleidet, ebenfalls
ſehr mäßig iſt, ſo weiſt es doch bühnentechniſch wirkſame Szenen
auf, was man von dem „vVielgeprüften“ nicht einmal behaupten
kann. Ein junger Referendar mit einer ſüßen kleinen Frau und
zwei Kindern fällt durchs Aſſeſſor-Examen; er büffelt weiter,
während ſeine Frau ihm zwei weitere Kinder ſchenkt und fällt
zum zweiten Mal durch, zum heiligen Zorn ſeines Schwieger
vaters, des reichen Stadtrats Heinrich Bookemann in Neuburg,
der ihm bei jeder Gelegenheit vorhält, daß die Familie ihm ſeit
fünf Jahren auf der Taſche liegt. Schließlich ſieht Alexander
Rauch das iſt der „Vielgeprüfte“ ein, daß er ſeinen Beruf
verfehlt hat und wird Journaliſt, und das iſt das einzige
Lebenswahre an dem Stück. Den Schluß bildet die endliche Ver
ſöhnung zwiſchen Vater und Schwiegerſohn, indem letzterer den
alten Stadtrat, der in Berlin eine junge Frau „beläſtigt“ haben
und deshalb aus dem Stadtrat von Neuburg ausgeſtoßen werden
ſoll, durch ein glänzendes Plaidoyer dem löblichen Magiſtrat gegen
über rehabilitiert. Die Schlußſzene iſt äußerſt dürftig. Das
Stück kann, wie der geſtrige Abend bewies, nicht einmal durch
eine gute Darſtellung gehalten werden. Herr Roh de quälte ſich,
ſelbſt ein Vielgeprüfter, mit dem Harmonika ſpielenden Unglücks
referendar herum, ohne was daraus machen zu können. Den
Stadtrat Bookemann gab Herr Deutſchmann im ganzen gut,
wenn auch manchmal etwas automatenhaft; eine reizende kleine
Frau war Frl. Maylor, der ſich Frl. Reinhold als heirats
durſtiges Bräutchen würdig anreihte. Gute Epiſodenfiguren
waren der Reporter Blobel des Herrn Selle und die Anna Berta

der Frau Deutſchmann. e.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der große Erfolg, welchen die „Hollände r“- Aufführung am
Dienstag zu verzeichnen hatte, veranlaßt die Direktion, dieſe
WagnerOper am Sonntag abend zu wiederholen. Die Direktion
kommt damit zugleich den Wünſchen eines großen Teiles des-
jenigen Publikums entgegen, welches Wochentags am Beſuche des
Theaters verhindert iſt. Die nächſte Volks Vorſtellung findet am
kommenden Sonntag, nachmittags 328 Uhr ſtatt; zur Aufführung
gelangt „Die bezähmte Widerſpenſtige“. Der Vor-
verkauf für dieſe Vorſtellung findet während der Kaſſenſtunden der
Tage Freitag, Sonnabend und Sonntag früh ſtatt. Die
volkstümliche Schüler- Aufführung von Leſſings
„Minna von Barnhelm“ beginnt am Sonnabend nach-
mittags 3 Uhr, Billetts hierzu ſind fortwährend an der Theater
kaſſe zu haben. Die Vorſtellung ſcheint ſehr gut beſucht zu werden.
Wir erwähnen noch, daß die billigen Billettpreiſe auch für Er-
wachſene gelten. Morgen (Freitag) wird das Schauſpiel „Die
Brüder von St. Bernhard“ wiederholt. Für die
„Holländer“- Aufführung am Sonntag abend nimmt die
Theaterkaſſe ſchon heute Beſtellungen entgegen. Jn Vorbereitung:
Verdis große Oper „Othello“, „Mignon'“, als erſte Opern-
Novität Humperdingks „Heirat wider Willen“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag abend wird der tolle Schwank „Die Dame von
Mayxim“ auf vielſeitigen Wunſch wieder in Szene gehen, während
am Sonnabend Wilhelm Meyer-Förſters „Der Vielge-
prüfte“ zum erſten Male wiederholt wird. Die nächſte Volks-
vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. wird Sonntag
nachmittag 4 Uhr Blumenthal und Kadelburgs reizendes Luſtſpiel
„Der blinde Paſſagier“ bringen und werden die dekora-
tiven Einrichtungen (das ſchwankende Schiff die Fjordlandſchaft
bei Odde) ſelbſtverſtändlich genau dieſelben ſein, wie in den
Abendvorſtellungen. Richard Fellingers dreiaktiges Schauſpiel
„Der Unſichere“ bekanntlich die nächſte Novität des
Neuen Theaters im Abonnements-Zyklus wird bereits probiert
und wird die Erſtaufführung dieſes intereſſanten Werkes ſchon in
einigen Tagen ſtattfinden.

Singakademie. Der Vorſtand hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen, am Vorabend des Totenfeſtes eine geiſtliche
Muſikaufführung zu veranſtalten und in derſelben Teile aus der
Bach ſchen Totenfeſtkantate, ſowie ferner den
23. Pſalm (,„Herr, wie lange willſt du mich ſo gar verlaſſen“)
von Brahms, das „Stabat mater“ von Kiel und die
„Seligpreiſungen“ aus dem Lisztſchen „Chriſtus“
zur Aufführung zu bringen. Es folgt ſodann am 17. oder
19. Januar ein Mozart- Konzert (zur 150jährigen Ge-
burtstagsfeier mit der hier noch unbekannten, von Alois Schmitt
bearbeiteten Mozartſchen Meſſe in Cmoll und der Jupiter-
Sinfonie. Endlich findet am 1. oder 7. März in der Marktkirche
eine Aufführung der Bachſchen Matthäuspaſſion ſtatt.

Dr. Hermann Brauſe- Konzert am 8. Oktober. Ueber ein
am 3. Oktober 1904 in Dresden gegebenes Konzert berichtet
Muſikdirektor Profeſſor Brandes: „Mit einem Löwe-Brahms-
Abend ſetzte der Konzertwinter erfreulich ein. Man lernte in
dem jugendlichen Baritoniſten Dr. Hermann Brauſe einen ernſt
ſtrebenden, geiſtvollen Künſtler kennen, der über ein umfangreiches
Material verfügt und in der Verwertung desſelben künſtleriſche
Abſichten zu erfüllen weiß. Nicht nur der fein ausgearbeitete Vor
trag, ſondern auch die ſorglich gepflegte Stimme erinnern an
Eugen Gura. Die Deutlichkeit der Ausſprache iſt ganz ausge
zeichnet, ſogar in den huſchenden humoriſtiſchen Sätzen wie bei
Loewes „Hochzeitslied“,

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrid veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Gelobet ſeiſt du jederzeit Frau Muſika!“ So ſang
Emanuel Geibel im Jahre 1840. Ob ihm wohl in dem
luſtigen Muſikanten ein Schüler aus den heutigen ſogenannten
Lehrlingskapellen vor Augen geſtanden haben mag? Wir glauben
ſchwerli Jn neuerer Zeit wird viel in Sozialpolitik gemacht,
das Lehrlingsweſen in den Fabriken, bei Kaufleuten, Gaſt
wirten uſw. iſt geregelt, und wird neuerdings auch der Acht
StundenTag für Arbeiter angeſtrebt. Nur die Frau Milſika
ſorgt für ihre Kinder von früheſter Zeit an ſchlecht.

Kaum der Schule entronnen, kommt der kleine Mann zur
Frau Muſika in die Lehre. Hat er nun ſchon daheim bei ſeinem
Lehrer „Alles neu macht der Mai“ auf der Violine geſpielt und
kann ſein Vater 300 Mark Lehrgeld für ihn zahlen und ihm gar
noch ein Bett zur Ausſtattung mitgeben, ſo kommt er mit drei
Jahren Lehrzeit fort. Hat er dagegen gar keinen Unterricht gehabt
und iſt er mittellos, ſo verdingt man ihn auf fünf Jahre Lehr
zeit. Der zarte Knabe muß des Nachts drei, ja auch viermal in
der Woche zum Tanz aufſpielen, oft bis morgens 6 Uhr in den
hellen Tag hinein, bis er erſchlafft und teilnahmslos dieſem tollen
Reigen zuſieht. Und iſt gar erſt Ball oder Kirmes, wie erfreut
ſich alt und jung an den Klängen der Lehrlingskapelle, welche
dann während der ganzen Kirmeszeit von 4 Uhr nachmittags bis
12 Uhr nachts ohne Unterbrechung Tanz auf Tanz aufſpielt, gilt
es doch, für ihren Herrn für jeden Tanz 10 Pfg. zu kaſſieren, und
da dürfen keine Pauſen ſein, Als Mittageſſen gibt es ein ſchwach

belegtes Butterbrot! Jſt die Kirmes oder der Jahrmarkts
rummel vorüber, dann ſchleichen die völlig erſchlafften, kleinen
Geſtalten, bepackt mit den ſchweren Noten und Jnſtrumenten.
heimwärts. Nun gehts um 6 Uhr früh in den gemeinſamen

chlafſaal, wo oft gegen zwanzig Bett an Bett ſich niederlegen,
Um 8, 9 Uhr iſt aber ſchon wieder ein Ständchen beſtellt. Fällt
dieſes einmal aus, ſo kann der „luſtige Muſikante“ bis 10 Uhr,
höchſtens auch bis 12 Uhr ſchlafen. Gleich nach dem Mittageſſen
geht es aber wieder fort bis zum anderen Morgen! An den
Tagen, an denen es nichts zu ſpielen gibt, gehen die kleinen Kerlchen
mit aufs Feld zur Kartoffelernte. Die Kartoffel bildet ja die
Hauptnahrung, wenn ſie auch nicht immer den muſikaliſchen
Spiritus liefern ſolll

Hat der Jüngling nun ſeine fünf Jahre ſo durchgemacht,
dann trägt er in der Regel ſchon den Krankheitskein in ſich, und
ſehr ſelten wird er noch ein hervorragendes Talent werden. Nach
einer ſo ſchweren Lehrlingszeit geht er nun zu einer anderen
Kapelle als Gehilfe und erhält dann, wenn er etwas Tüchtiges
leiſten kann, 20——35 Mark pro Monat und freie Station. Hat
er gerade das Glück, bei einem Theater angeſtellt zu werden, ſo
erhält er 70—100 Mark. Letzterer Satz iſt der höchſte und darf
er nicht mehr auf Zulage rechnen.

Die Lehrlingskapellen ſpielen natürlich auch bedeutend billiger
wie die Gehilfenkapellen, ſchon für 16——-20 Mark zkim Konzert von
8 bis 11 Uhr, und ſo kommt es, daß ausgelernte Muſiker ſich nach
einer anderen Stellung umſehen.

Hier wäre es wirklich Zeit, daß die Geſetzklinke anſetzt und
auch für Muſikerlehrlinge Vorſchriften erließe. Aber nicht cklein
die Leiter der Lehrlingskapellen tragen hieran ein Verſchulden,
ſondern auch das Publikum, denn es ſollte, wenn es ſich ein Ver
gnügen verſchaffen will, auch nur eine Kapelle, die aus aus-
gelernten Muſikern beſteht, engagieren und entſprechende Ver-
gütung leiſten. Die Behörden aber ſollten dieſen Zuſtänden ein

wachſames Auge leihen. C.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Guſtav Bockmann, Viktoriaplatz 1

und Hedwig Eckardt, Gr. Klausſtr. 3. Der Kaufmann Hermann
Rehfeld, Preußiſch Holland und Martha Friede, Charlottenſtr. 17.

Eheſchließungen Der Arbeiter Friedrich Rolle, Torſtr. 36 und
Jda Schaper, Torſtr. 37.

Geboren Dem Schloſſer Karl Schröter, Pfännerhöhe 48, S.
Hermann. Dem Tiſchler Paul Heinemann, Liebenauerſtr. 19, S.
Artur. Dem Handarbeiter Ferdinand Blume, Bäckerſtr. 6, S. Walter.
Dem Bäckermeiſter Kurt Herbſt, Trödel 16, T. Eliſabeth. Dem
Rangierer Friedrich Büchner, Wolfſtr. 10, T. Margarete. Dem Bahn-
arbeiter Alwin Sieler, Dieskauerſtr. 2, S. Walter. Dem Kaſſenboten
Paul Poſſelt, Kl. Sandberg 10, S. Werner. Dem Hausdiener Adolf
Neitzel, Raffinerieſtr. 2, T. Emmy. Dem Bauarbeiter Richard Renner,
Domplatz 7, S. Walter. Dem Geſchäftsführer Friedrich Becker, Oſen
dorferſtr. 6, T. Karoline. Dem Schloſſer Wilhelm Möbius, Oſen-
dorferſtr. 2, S. Wilhelm. Dem Schloſſer Rudolf Wilde, Liebenauer
ſtraße 162, T. Hilda. Dem Hilfsbremſer Adolf Fiſcher, Prinzenſtr. 24
T. Frieda. Dem Bäckermeiſter Otto Kormann, An der Moritzkirche 4
S. Heino. Dem Domprediger und Privatdozenten Auguſt Lang, Kl.
Klausſtr. 12, T. Jda.

Geſtorben Des Privatmanns Ernſt Neumann Ehefrau Charlotte
geb. Schultz, 56 J., Zwingerſtr. 28. Die Wwe. Anna Lange geb.
Wolf, 40 J., SiechenhausStiftung. Des Tapezierers Otto Weede
Ehefrau Emma geb. Peter, 40 J., SiechenhausStiftung. Des Schloſſers
Max Joel S. Kurt, 2 Mon., Luckengaſſe 4.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Geh. Schulrat Dr. phil. Johannes Müller,
Dresden und Charlotte Schulze, Laurentiusſtr. 10. Der Kaufmann
Otto Pollak, Gr. Ulrichſtr. 52 und Frieda Baehr, Breiteſtr. 35. Der
Kgl. Rechnungsrat Adolf Heſſe, Karlſtr. 8 und Elfriede Fedderſen,
Herderſtraße 17.

Eheſchließungen Der Kaſſierer Friedrich Poppe, Rainſtr. 9 und
Anna Nothnagel, Seeben, Der Lehrer Stanley Strange und Johanna
Eliſabeth Vogt, Gr. Wallſtr. 47.

Geboren Dem Hilfsbremſer Otto Hiller, Eichendorffſtr. 36, T.
Margarete. Dem Schmied Franz Wolf, Saalwerderſtr. 14, T. El
Dem Bäckermeiſter und Konditor Willi Linke, Burgſtr. 57, S. Arrr.

Geſtorben Die Wwe. Henriette Rennert geb. Seeſpeck, 71
Seydlitzſtr. 8. Des Bäckermeiſters Bruno Schmidt S. Willi, 2 J.
Geiſtſtr. 55. Antonie Schumann, 30 J., Weißenburgſtr. 10. Der
Zimmermann Friedrich Heumann, 85 J., Klausbergſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Profeſſor Dr. Preibiſch

nebſt Familie aus Ohlau. Lithograph Marx aus Leipzig. Referendar
Gramatzki aus Halle a. S. Rezitatorin Frl. Hedeler, Frau Kerſchkowski
nebſt Kinder, beide aus Berlin. Oberin Cauer, Diakoniſſin Henniges,
beide aus San Remo. Frau Dr. Münchow aus terbogk. Frau
Zimmermeiſter Hanrock, Frau Maurermeiſter Schöppe, beide aus Laucha.
Drogiſt Göbel aus Loſchwitz b. Dresden. Kaufleute Krumbiegel, Ebeling,
beide aus Dresden, Falkenburg aus Göttingen, Baer aus Braunſchweig,
Sachſe aus Leipzig.

Hotel Preußiſcher Hof. Hauptmann G. Becht nebſt Familie aus
Trier. Sanitätsrat Lentz aus Rieſtedt. Apotheker: Th. Hauſer nebſt
Gemahlin, Paul Haaſe, beide aus Berlin, W. Haas aus Braunſchweig.
Aerzte: Dr. W. Fricko aus München, Dr. A. Pittius aus Quedlinburg,
Dr. A. König nebſt Gemahlin aus Berlin, Dr. J. Roſenfeld aus Breslau.
Präparandenlehrer Fr. Hoffmann nebſt Gemahlin aus Potsdam. Ober
lehrer A. Oſtermann aus Lingen. Lehrer A. Schumann aus Lietzſch.
Fabrikbeſ.: R. Wianz aus Rheinsberg, P. Spicka aus Oels. H. Dunn
aus London. R. Klarholz aus Durham. Frau Baurat Saegert aus
Wiesbaden. Frau Dr. Lola Werkmeiſter aus Königsberg. Privatieren
Frau Helene Hünicke aus Rathsdamnitz, Frau Ella Larſch aus Berlin.
Frau Sophie EondineLevkowitzſch aus Rußland. Frl. Marie Seeland
aus Schracken. Baurat B. März aus Freiberg. Gutsbeſ. E. v. Chrza
nowsky aus Kotowo. Bergverwalter L. Hoffmann nebſt Gemahlin aus
Ratibor. Privatier N. Gall nebſt Gemahlin aus Bautzen. Techniker:
P. Werner nebſt Gemahlin aus Düſſeldorf, J. Leibl aus Wunſiedel.
W. r techn. Bureau, aus Erfurt. ParlamentsStenograph
C. Höhne aus Charlottenburg. Student F. Sixtus aus Sondershauſen.
W. Jmmay aus Kattowitz. Reſtaurateure O. Pitſchmann aus Biere
nold, Sch. Riecke aus Baden. Obertertianer P. Neumann aus Halle.
Praktikant R. Pallas aus Frankfurt a. M. Jng: H. Bittermann aus
Mainz, R. Höhne aus Düſſeldorf, H. Burg nebſt Gemahlin aus Bam
berg, P. Beckmann aus Hannover, J. Radzo aus Lemberg, K. Heß aus
Berlin, O. Potterböhme aus Schladen (Harz), C. Drehmann aus Coswig,
W. Rode nebſt Gemahlin aus Hannover, G. Hancke aus Braunſchweig.
Kaufleute: C. Matſchdorf aus Oranienbaum, M. Lehlis, F. Stern,
beide aus Frankfurt a. M., H. Neſtler, J. Lachmann, Simon, M. Daß,
ſämtlich aus Hamburg, E. Rimemann aus München, H. Graſſer,
A. Weinrich, beide aus Berlin, Rattkowsky Puch aus Croſſen a. O.,
G. Haesler nebſt Schweſter aus Ronneberg, F. Erken nebſt Gemahlin
aus Apolda, F. Meyenburg aus Liegnitz, E. Stöpel nebſt Gemahlin
E. Schmidt, beide aus Magdeburg, G. Linke nebſt Gemahlin aus Leipzig
E. Nickel aus Lübeck, W. Kurz aus Meißen, M. Blaſeberg aus Breslau
W. Bierſack aus Görlitz, H. Sachs, S. Sachs, beide aus GroßSalze.
P. Herrmann aus Wien, G. Forberg aus Hamm, K. Diehl aus Franken
thal, F. Döbeling aus Hannover, A. Wiener aus Prag.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil. Max ESbeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Total
Vngeahnte Vorteile bietet mein Manufakturwaren-

Ausverkauf (wegen Vergrösserung der Herrenkonfektion)

telweio Dis 50 unter Pr eis,
wie Kleiderstoffe, Schürzen, Decken, Tücher, Wäsche, Unterzeuge, Gardinen, Teppiche ete.

Beachten Sie bitte
meine Schaufenster. G. Assmann, Markt 5. u

Wer

sparen
will

bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar- Vereins

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [3278

Alles im BRetriebe?

freien Zutritt.

Selbſtgekochtes Pflanmenmns,

à Pfd. 30 9, bei 10 Pfd. 28 9
ohne Rabatt. Töpſe zum warm
einfüllen werden von heute an
entgegengenommen. 13688

A. Trautwein,
Große Ulrichſtraße 31.

Bernburgerstr. 30

Lager in sämtlichen

ikotagen, Strümpfen u. Xandschuhen
für Damen, Herren und Kinder in nur guten bewährten Qualitäten.

Anweben und Anstricken von Strümpfen wird schnell ausgeführt.
Westen, Zuavenjäckehen, Kopfhüllen, Theater-Shawls in den neuesten

Dess ins in grosser Auswahl.
Sämmtliche Artikel zur Bamenschneiderei,

Korsetts, Glacéhandschuhe in vorzüglichen Qualitäten.

Schuhwarenhändler
empfehle mein großes Lager in
Dilpsehuhen u. Pantoffeln

zu außerordentlich billigen
Engrospreiſen. 3728

I. Mi Kam.
Kauſhaus Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87. z

Reichhaltiges Lager

Dezimalwagen, Ladenwagen.

Unter dem Allerhöchsten Protektorate S. N. des Königs von Sachsen.
Inter nationaler Markt und Ausstellung

Motorfahrzeugen, Motoren, Werkzeugmaschinen, Fahrrädern, deren

Dubehörteilon, Hilksmaschinen und anderen Erzeugnissen der Feintechnik

in den sämtlichen oberen und unteren Sälen und Hallen des Krystallpalastes

Händler, Einkäufer, Exporteure, Importeurc, Agenten, welche sich als solche aus weisen, haben

Eduard Tahden
Zur bevorstehenden Herbst- u. Winter- Saison empfehle mein reich sortiertes

Krawatten und Hosenträgern.
Sämtliche Klöppel- Artikel stets vorrätic. 72

Von

Vom G. 1I5. OKtober

zu Leipzig.
Grosser internationaler MesseverKehr!

[3518

Halle a. S. Bernburgerstr. 30.

in Herrenkragen, Manschetten, Serviteurs,

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23 7
in Modestoffen

für bessere
u l Herrenbekleidung

3474] bietet stets das
Massgeschäft von

Ernst Cyrroff
gegr. 1860

Halle a. S., Poststrasse 18,
R zwischen Land- und Amtsgericht.
d Bitte um Beachtung der Preisein meinem schauſenster.

I Bei Barzahlung S Rabatt.
Blut frische Rehrücken, -Keulen und -Blätter.

Frisch geschossene ſeiste Hasen, Fasanem,
Rebhühner., Krammetsvögel, prachtv. Brüsseler
Poularden, junge Vierländer Gänse, Enten,

stey r. Poulets und Hähnchen.
Hochprima Holl. Austern, schwerste sSortierung,

p- 100 St. 18.,00, p. Dtzd. 2,25 M.
empfehlen und versenden

Sprengel e Rinmnl«.
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose. 3713

FLEISCH-EIWEISS
Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-

stärkendes Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Extra friſch:
4 la. Zander Pfd. 85 Pfg.

ff. Lachs Pfd. 1,20 Mk.

Fetter Seelagchs vhne Kopf Pfd. 28 Pfg.
Fetter Kabeljaus ohne Kopf Pfd. ZJ Pf.
Fetter SGhellfisch hre Kopf Pfd. ZS Pfg.
Fisch-Kotelettes Pfd. 30 u. 35 Scholle Pfd. 25 u. 45
Rotzunge Pfd. 50 Kleinere Schellüsche Pfd. 25
bis 30 ſeinster Angel Schellüsech Pfd. 35--40 4,

Gold-Barsech Pfd. 30 4. [3731

H. Rick Nachf., S Art
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Aildebrandt 8 Dr. Witte,
öffentliches Laboratorium für chemische und mikroskop. Untersuechung,
Halle S., Mühlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr. Dr. Witte,
approb. Nahbrungswittelchemiker, Vereidigter Handelschemiker. [3706

her leinste Degttagv-—affee

Apelts
Sirocco Kaffee

das Pfund zu 180 Pfennig.

Flach mit Perl-Mischung.

Alfred Apelt, a

j An der Vniver-frauenbildungsverein. ärä
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweie für gebildete Frauen

Montag 4-5 Uhr. Donnerstag 11--12 Uhr.
Arbeitszeit in der Nähbstube: [3588

Montag, Donnerstag, Preitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Nähb- und Plickarbeiten jederzeit.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckoerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

Geschäftsbücher

W e

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

c

e ä-

Vur dis Harke „Pleiring

gibt Gewühbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.4

Caprg 9 W Lanolin- Fabrik 13704

Grosse Pferde R
bei Halle a. S.

Sonnabend, den 7. Oktober, 2 Uhr nachm.
Flachreunen. Ehrenpreis und 1000 Mk.
Thuringia-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 1000 Mk.
VerkaufsJagd-Rennen. Unionklub-Preis 700 Mk.
Rauch-Rennen. Staats-Preis 1000 Mk.
Paſſendorfer Hürden-Rennen. Jockey-Rennen. Preis 1800 Mk.
Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 1000 Mk.

Sonntag, den S. Oktober, 2 Uhr nachm.
Preis der Stadt Halle 1000 Mk. [3496Benkendorfer Steeple-Chaſe. Preis 1000 Mk.
Staats-Preis 1000 Mk.
Merſeburger Jagd-Rennen. Jockey-NRennen. Preis 2000 Mk.
von Verſen-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 2500 Mk.
Landwirtſchaftliches Rennen. 3 Preiſe im Werte von 200 Mk.

Preiſe der Plätze
Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 Mk.
Sattelplatz 2 Tages Ring platz 1 0,501 Tag 3 Fahrrad-Aufbewahr. 0,25

Programme 0,20Beſerte Wagen 1 59 20Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Ziggrrenhandlung von
Steinbrecher Jasper, Markt, ſowie vom 6. d. Mts. ab im Renn-
bureau, Hotel „Stadt Hamburg“. Totaliſator iſt im Betriebe.
SächſiſchThür. Reiter u. PferdezuchtVerein.

10 Vorträge
über

die neueren Ausgrabungen in Griechenland
und im griechischen Orient

von

Professor Dr. C. Robert
im Auditorium XVIII des Neuen Auditorien- Gebäudes

(An der Universität 8/9)
Dienstags von 4-5 Uhr.

Beginn: Dienstag, den 17. OKtober 1905, präzis 4 Ubr.
Die Vorträge werden durch Lichtbilder erläutert. Der Ertrag

ist für den Fonds des. Archäologischen Museums bestimmt.
Dauerkarten für alle 10 Vorträge zu 8 Mark, Einzelkarten zu

1,50 Mark sind vom 2. Oktober ab bei dem Portier des Neuen
Auditorien-Gebäudes, Kittelmwann, zu haben. [3277

Ernst hreve,
Karlstrasse 7,

„Dawenlopfeltion 1. Im

Reithleider u. -Aovtüme,

keins Herrengarderobe,

fübre jetzt die öfters gewünschten
billigen Anzüge für Schüler höherer
Klassen aus nicht glänzend werdenden

Stoffen. [3720
Geiststr. 51, ff. feine französ.Virginia Xorn, Damenschneiderei.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höb. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahiturium) von [3423

3 in Mall S.Dr. Herm. Krause gut a.
Pension. Programm. Schulanfang 10. Oktober er.

ealschulse mit Alumna
Blankenburg am Harz

g Erziehungsanstalt für Knaben Berechtigung zum

gebildeter Stände in herrlicher Einj.-freiw.-Dienst.
Rhotert, Direktor.

mat

und gesunder Lage.

Landwirtſſaftl. Winterſhule Wiktenberg

Lehranſtalt der Landwirtſchaftzkammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js., 3 Uhr nachm.
ihren 35. Kurſus. Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt.

eichhaltige Lehrmittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und
Reiſen unterſtützen den Unterricht. Frequenz 1904/05: 61 Schüler.
Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [1912
Der Vorſthendedes Kuratoriums: Der Direktor:

Martinikenfelde. Landrat Frhr. v. Bodenhausen. Dr. v. Spillner.
Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Der Frauentag in Halle.
IV.

4 Halle a. S., 4. Oktober.
Nach der Frühſtückspauſe erſtattete Frau Profeſſor Kru ken

berg Kraanach Bericht über die Arbeit der PropagandaKom-
miſſion. Aus der Verſammlung wurden ſodann noch Vorſchläge
zur Erweiterung dieſer Arbeit gemacht und die Schaffung einer
Zentrale an Stelle der bisherigen Kommiſſion gewünſcht. Es
wurde die Kommiſſion beibehalten, dieſelbe aber nur aus drei
Mitgliedern zuſammengeſetzt und neben derſelben eine Zentral
ſtelle gegründet, welche aus möglichſt nahe beinander wohnenden
Mitgliedern des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins beſtehen ſoll.
Sodann wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, welche fol
gendes Reſultat ergab: Helene Lange (erſte Vorſitzende),
Dr. Agnes Goſche (zweite Vorſitzende), Gertrud Dumſtrey-
Freytag (Kaſſiererin), Luiſe Pache Marie He cht, Helene
v. Forſter, Elsbeth Krukenberg, Dr. Käthe Wind-
ſſcheid, Friederike Bröll. Mit einem herzlichen Danke der
Vorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins, Fräulein
Helene Lange, für die ſchöne Tagung, der Ernſt und Begeiſterung
nie gefehlt, ſchließt ſie die 23. Generalverſammlung.

b

Die dritte öffentliche Verſammlung des öffentlichen
Frauentages wurde von Frau von Forſter geleitet. Sie hebt
hervor, daß es ihr eine Freude ſei, konſtatieren zu können, daß ihre
an der öffentlichen Verſammlung ausgeſprochene Hoffnung ſich
glänzend, wie der Verlauf der Tagung gezeigt, erfüllt habe und ſo
danke ſie dem Halleſchen Publikum für das Verſtändnis und das
Entgegenkommen, das es dem Allgemeinen deutſchen Frauenverein
entgegengebracht habe. Sie erteilt hierauf Frau Prof. Weber
Heidelberg das Wort zu ihrem Vortrag über „Beruf und
Ehe.“ Von der Tatſache ausgehend, daß die veränderten wirt
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe, die Veränderung, welche
Jnduſtrie und Erfindungen hervorgerufen, eine Umwandlung der
Haushaltungsführung herbeigeführt, der Frau mehr freie Zeit zu
anderer Tätigkeit gegeben haben, hebt ſie hervor, daß die Frage,
wie weit Beruf und Ehe ſich verbinden laſſen, eine beſonders leb
hafte geworden iſt. Wie weit darf alſo die verheiratete Frau ſich
dem Beruf hingeben und wie löſt ſie die Frage? Man hat dafür
die Auflöſung des Haushaltes und die Einführung von Haus-
haltungsgenoſſenſchaften vorgeſchlagen. Wie vorteilhaft, wie ver-
lockend aber auch dieſer Vorſchlag einerſeits ausſieht, ſo iſt
andererſeits dieſe Lockerung des Familienlebens in Rückſicht auf
die Kinder ſehr bedenklich. Es iſt deshalb nicht zu erſtreben, die
Berufs und Jnduſtriearbeit, an die Stelle der Hausarbeit für die
Frau zu ſetzen. Und da, wo die Jnduſtriearbeit für die Frau not
wendig, ſoll ſie auf das Mindeſtmaß für die verheiratete Frau
herabgeſetzt werden. Rednerin ſchildert ſodann die diesbezüglichen
Verhältniſſe in Amerika, wo in den niederen Berufen weniger
Frauen, in den höheren Berufen mehr Frauen als bei uns arbeiten.
Sie endet mit der Erklärung, daß, wenn auch die Forderung der
Berufsarbeit für die verheiratete Frau nicht als Norm hingeſtellt
werden ſoll, die Aus und Vorbildung der weiblichen Jugend aber
in derſelben Weiſe geſchehen müſſe wie bei der männlichen und jene
genau ſo zur Berufsarbeit vorbereitet werde wie die männliche
Als zweite Rednerin erhielt Frl. Dr. Bäumer das Wort über
„Das Gemeindewahlrecht der Frau“; ſie bezeichnete
die Aemter, die den Frauen in der kommunalen Verwaltung über-
geben werden könnten, nämlich in der Armen- und Waiſenpflege,
für welche ſie auch gern von den Stadtverwaltungen herangezogen
würden, in der kommunalen Schulverwaltung, worin Tilſit den
erſten Anfang gemacht, in der Wohnungs und Sanitätspflege, für
welche die Frauen in England in befriedigender Weiſe berückſichtigt
worden ſind. Bedingung iſt natürlich, daß die Frauen nicht nur
das Jntereſſe für ihre zukünftige Arbeit haben, ſondern ſich vor
allem die dazu notwendigen Vorkenntniſſe aneignen.

Damit dieſem letzten Vortrag die Generalverſammlung und der
öffentliche Frauentag des Allgemeinendeutſchen Frauenvereins beendet
ſind, bringt die Leiterin der Verſammlung, Frau v. Forſter-Nürn-
berg, des Vereins herzlichſten Dank aus für den Empfang, der
ihm von den ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität, dem Ehren
komitee und dem Halleſchen Frauenbildungsverein bereitet worden
ſind, und dankt den Rednerinnen, den Diskuſſionsrednern und
Rednerinnen, der Preſſe und dem Publikum, das an der Tagung
ſo lebhaften Anteil nahm, dafür, daß ſie alle dazu beigetragen,
dieſe Tagung zu einer ſo glänzenden geſtaltet zu haben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Oktober.

Naſſe Füße.
Wir treten nunmehr wieder in die Saiſon der naſſen Füße

und damit in die gefürchtete Aera der Erkältungskrankheiten und
chroniſchen Katarrhe ein. Das geſellige Leben, das uns auf Bälle
und in Verſammlungen, in Konzertſäle, Theater und Geſellſchaften
führt, zwingt uns nun leider auch gar oft, nachdem wir den Weg
zu dem betreffenden Lokale per pedes apostolorum beim ſchänd-
lichſten Regen zurückgelegt haben, ſtundenlang zuhörend oder
plaudernd mit nackten Füßen dazuſitzen und allerlei ſchlimmen
Krankheiten damit in zuvorkommendſter Weiſe Tür und Tor zu
öffnen, denn naſſe und kalte Füße bilden nur zu oft die Grund-
urſache ernſtlicher Geſundheitsſtörungen, darüber ſind ſich ſowohl
die Gelehrten als auch die Laien ſchon ſeit geraumer Zeit einig.
Der Wärmeverluſt, den uns naſſe Füße oder richtiger geſagt, naſſe
Strümpfe bereiten, iſt aber auch ein zu bedeutender, um von
unſerem Körper nicht auf das Empfindlichſte bemerkt zu werden.
Pettenkofer hat nachgewieſen, daß wir, um nur drei Lot durchnäßte
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Wolle zum Trocknen, d. h. alſo, das darin enthaltene Waſſer zum
Verdunſten zu bringen, ſoviel Wärme abgeben müſſen, wie er
forderlich wäre, um ein halbes Pfund Eis ſchmelzen zu laſſen.
Dieſe Berechnung tut am beſten dar, wie ſehr naſſe Füße geeignet
ſind, zur Wärmeentziehung unſeres Körpers beizutragen. Man
achte daher in den regen und ſchneereichen Tagen ſorglich darauf,
trockene Füße zu behalten, gehe bei Näſſe nur in waſſerdichten,
ſogenannten Schmierſtiefeln reſp. in Gummiſchuhen aus oder
wechſele bei der Heimkehr von einem Gang ins Freie ſofort die
Strümpfe, wobei man gut tut, die Füße, ehe man ſie mit den
friſchen trockenen Strümpfen bekleidet, mit einem wollenen Tuche
kräftig zu frottieren. Damit wird man mancher Erkältungs-
krankheit wirkſam vorbeugen.

Durchfahrt des Kronprinzen. Am 4. ds. Mts., abends
10 Uhr 43 Min. paſſierte Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz von Preußen,
von Halberſtadt nach München fahrend, den hieſigen Perſonenbahnhof
mit 13 Minuten Aufenthalt.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Geſtern abend trat im
Hotel „Stadt Berlin“ die von den vereinigten kommunalen
Vereinen gebildete „30er Kommiſſion“ für die Vorbereitungen der
Stadtverordnetenwahlen zu einer erſten Sitzung zuſammen. Die
Konſtitutierung erfolgte in der Weiſe, daß Herr Maurermeiſter
Heiſer zum Vorſitzenden, Herr Fabrikant Greßler zu deſſen
Stellvertreter, Herr Kaufmann Rösner zum Schriftführer,
Herr Rechtsanwalt Her zfeld zu deſſen Stellvertreter und Herr
Oberlehrer Rienau zum Kaſſierer gewählt wurden. Da die
eingeladene Beamtenſchaft ihren engeren Vorſtand zu der Sitzung
entſandt hatte, ſo erfolgte eine längere Beſprechung über all
gemeine Fragen. Der ſchließlich geſtellte Antrag, beide Vorſtände
möchten in einer beſonderen Sitzung ſich eingehender über die
Frage eines Kompromiſſes unterhalten, fand Annahme. Dieſe
Sitzung fand ſogleich im Anſchluß an die Sitzung der Wahl
kommiſſion ſtatt. Jn der kommenden Woche finden weitere
Sitzungen ſtatt, und zwar am Mittwoch abend die der „30er
Kommiſſion“ und am Tage danach abends die der beiderſeitigen
Vorſtände in obengenanntem Lokale. Jnzwiſchen werden die
kommunalen Bezirksvereine Verſammlungen gehabt und in den-
ſelben ihre Kandidaten aufgeſtellt haben. Hoffentlich kommt es
zu einem Verſtändnis mit der Beamtenſchaft.

Bewerbungen für die Stadtratſtelle. Wie bereits mit-
geteilt, war am 1. d. M. die Friſt zur Einreichung von Be-
werbungen um die zu Oſtern n. J. frei werdende beſoldete Stadt
ratſtelle (Stadtſyndikus) abgelaufen. Es ſind nicht weniger denn
34 Bewerbungen eingegangen. Die hierfür eingeſetzte Kommiſſion
wird dieſelben prüfen, ſichten und eine Anzahl der Bewerber zur
engeren Wahl ſtellen.

Perſonalnachrichten aus dem Bezirke der Oberpoſtdirektion
Halle. Dem Poſtmeiſter St auch in Düben (ſjetzt in Halle wohnhaft)
iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſte der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen worden. Ferner iſt verliehen der Titel „Poſtſekretär“
den Oberpoſtaſſiſtenten Krauſe in Weißenfels, Szameitat in
Hettſtedt und Thomas in Merſeburg, ſowie der Titel „Oberpoſt-
aſſiſtent“ dem Poſtaſſiſtenten Dräger in Delitzſch. Angeſtellt ſind
als Poſtſekretär der Poſtſekretär Koczorowski aus Schkeuditz in
Wittenberg und als Poſtaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Kreutzberg
in Halle. Ernannt ſind zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Robert
Fiſcher in Halle, Grune in Oberröblingen (See), Karl Hoff-
mann in Freyburg und Trabitzſch in Cölleda. Verſetzt ſind der
Poſtſekretär Wernecke von Berlin nach Eilenburg, der Telegraphen
ſekretär Altermann von Leipzig nach Halle, die Poſtaſſiſtenten
Enke von Teutſchenthal nach Corbetha, Kaczmarczyk von Prettin
nach Kemberg, Kuhno von Falkenberg nach Halle, Meißner von
Halle nach Teuchern, Pein von Wittenberg, Pöch ge von Stößen
und Schöllner von Crenſitz nach Halle, Schrautzer von
Croſſen nach Schafſtädt, Thomas von Siersleben nach Salzmünde,
Trommler von Helbra nach Hettſtedt und Guſtav Voigt von
Niemberg nach Dommitzſch. Der Ober-Poſtkaſſen-Buchhalter Rum p
in Halle und der Poſtſekretär Schröder in Naumburg treten in den
Ruheſtand.

Nochmals die fiskaliſchen Kartoffeln. Die Verkäufe von
Kartoffeln zum Ausroden auf den domänenfiskaliſchen Aeckern
bei Trotha, worüber in hieſigen Blättern ziemlich viel Tinte ver-
ſchrieben iſt, ſind nunmehr abgeſchloſſen. Ein Teil der Ernte
ift zur Deckung des Bedarfes der hieſigen Königlichen Strafanſtalt
bis April k. J. verwandt worden. Etwa 14 Morgen hatten bei
den Verſteigerungen und ſpäter nach und nach zum Preiſe von
durchſchnittlich rund 113 Mk. pro Morgen Abnehmer gefunden.
Der Reſt von 1126 Morgen wurde geſtern zum Preiſe von 112 Mk.
pro Morgen einem hieſigen Kartoffelhändler zugeſchlagen. Die
Beſtellungskoſten uſw. hatten 52 Mk. pro Morgen betragen,
woraus ſich ein Reinertrag von rund 60 Mk. für die gleiche
Fläche ergibt. Für die Käufer der Kartoffeln dürfte ſich der
Zentner auf nur wenig über eine Mark geſtellt haben. Nach der
Aberntung ſollen die Aecker, wie wir hören, neu verſteint und
demnächſt, wie anderes Domänenland in der Umgegend, parzellen-
weiſe auf ſechs Jahre öffentlich verpachtet werden. Bisher war
eine Verpachtung auf längere Dauer nicht möglich, da der Fiskus
bei Ablauf der Pachtzeit für die aufgelöſte Domäne Giebichenſtein
vertragsmäßig die Aecker am 1. Juli beſtellt übernehmen
mußte und zunächſt für die Verwertung der Ernte Sorge zu

tragen hatte.

Literariſche Geſellſchaft. Die Vortragsabende der Lite-
rariſchen Geſellſchaft beginnen am 16. Oktober d. Js. mit
M. G. Conrad-München, der eigene Dichtungen vortragen
wird. Jm vorigen Winter iſt der Saal der Loge zu den fünf
Türmen, Albrechtſtraße, bei den Vortragsabenden ſo überfüllt ge-
weſen, daß eine Anzahl von Mitgliedern keinen Platz mehr finden
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konnte. Dieſer in dem erfreulichen Wachstum der Geſellſchaft be
gründete Umſtand, der dazu führte, bis auf weiteres von der Auf
nahme neuer Mitglieder abzuſehen, hat lebhafte Klagen hervor
gerufen. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat ſich daher ent
ſchließen müſſen, den Saal der Loge zu den fünf Türmen auf
zugeben. Die Vorträge werden in dieſem Jahre im Saale der
Loge zu den drei Degen, Paradeplatz, abgehalten und zwar wie
bisher in der Regel am 1. und 3. Montag jeden Monats. Der
Zutritt iſt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet.
Vorträge haben bis jetzt zugeſagt: 16. Oktober M. G. C onrad-
München, 6. November Franz EversGoslar a H., 20. No-
vember L. Volbehr-Magdeburg, A. Dezember Wilhelm
Hegeler-Verlin, 18. Dezember Raph. Löwenfeld- Berlin,
8. Januar Dr. Emil Milan Berlin, 22. Januar Hans Hoff
mann Weimar, 5. Februar Hugo Salus-Prag, 19. Februar
Clara Viebig-Berlin, 5. März Profeſſor Oskar BieBerlin,
119. März und 2. April noch unbeſtimmt. Mit einer Anzahl her-
vorragender Schriftſteller ſchweben zur Zeit noch Unterhandlungen.
Weitere Veranſtaltungen bleiben vorbehalten. Durch die Ver-
legung der Vortragsabende in den Saal der Loge zu den drei
Degen können bis auf weiteres wieder neue Mitglieder aufge-
nommen werden. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht auch
in dieſem Jahre aus den Herren Oberingenieur Bacher, Ober-
lehrer Dr. Klinckſieck, Max Petzold, Sanitätsrat Dr.
Scharfe, Geh. Mediz.-Rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler.

Der deutſche Radfahrer-Bund, e. V., gibt von ſeinen ge-
planten Wanderbüchern ſoeben den erſten Band: Weſtdeutſch-
an d heraus. Er iſt bearbeitet von Gregers Niſſen in Altona und
behandelt das Gebiet vom Main bis zur Nordſee und von Hannover
bis zur weſtlichen Grenze. Neben den genauen Entfernungsangaben
enthält das Buch die eingehenden Wegebeſchreibungen aller in Frage
kommenden Strecken, ſowie genaue Mitteilungen über die Gaſthaus-
verhältniſſe, ſowie über die Sehenswürdigkeiten der an den Strecken
gelegenen Dörfer und Städte. Der Radfahrer findet alle nötigen
Angaben über Reparaturwerkſtellen, der Kraftfahrer außerdem über
Benzin und Oel-Abgabeſtellen, ſowie über elektriſche Ladeſtationen.
Spaziergänge und weitere Ausflüge in die Umgebung der einzelnen
Orte finden aufmerkſame Beſchreibung und eine Anzahl bunt-
farbiger Städtepläne vervollſtändigen das Reiſe-Handbuch. Das
Buch wird zum Preiſe von 1,30 Mk. Ausland 1,40 Mk.) porto
frei an die Mitglieder des Bundes abgegeben. Den Verlag hat der
Deutſche Radfahrerbund in Eſſen a. d. Ruhr.

Deutſcher Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien.
Die Abteilung Halle a. S. dieſes Vereins veranſtaltet, wie bereits
mitgeteilt, am Montag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr im Saale des
Hotels „Kaiſer Wilhelm“ einen Vortragsabend, an welchem Frau
v. Falkenhauſen über das Thema „Jm Lande der Herero“
ſprechen und ihren Vortrag mit Lichtbildern erläutern wird. Für das
Nähere verweiſen wir auf die Annonce.

Heideverein. (Gemeinnütziger Verein für Dölau
und die Dölauer Heide.) Der Wunſch faſt aller Heideſpazier
gänger iſt die Beſſergeſtaltung der Zugangswege von
Halle nach der Heide. Die Wegſtrecke von der Saubrücke nach dem
„Weinberge“ iſt bei ſchlechtem Wetter kaum paſſierbar, der Weg vom
„Weinberge“ bis zur „Obſtweinſchänke“ iſt zwar in gutem Zuſtande,
aber zugleich Radſahrerweg und deshalb an ſchönen Sonntagen bei
vielem Verkehr geradezu lebensgefährlich. Beſonders wenn man kleinere
Kinder bei ſich hat, kann man garnicht genug aufpaſſen, damit kein
Unglück geſchieht. Alle dieſe Wege aber ſind zudem bei ſchönem Wetter
ſo ſonnig und ſtaubig daß ſie wegen dem Staube wenigſtens höchſt
unangenehm zu begehen ſind. Viele Hallenſer haben deshalb dem
Vereine erklärt daß ſie als Mitglieder beitreten würden, wenn er für
Beſſerung dieſer Verhältniſſe eintreten wollte manche haben ſich auch
zu einmaligen größeren Beiträgen hierfür bereit erklärt. Der Heide-
verein hat dieſes Ziel in ſeinen Satzungen vorgeſehen und der Vor
ſitzende hat ſich eingehend bezüglich der vorhandenen Möglichkeiten er-
kundigt. Er wird in der nächſten Sitzung Bericht darüber erſtatten,
auch einen Fluchtlinienplan des Lettiner Weges, welcher ihm von Herrn
Stadtbaurat Lammers zu dieſem Zwecke in entgegenkommender Weiſe
geliehen worden iſt, ausſtellen und beſprechen. Die betreffende Sitzung
findet am nächſten Sonnabend, den 7. Oktober, abends 84 Uhr im
Saale des Café „Monopol“ ſtatt. Gäſte und alle Freunde der Heide
ſind willkommen.

Techniker-Verein Halle a. S. Am vergangenen Sonnabend
beging der Verein in den „Thalia-Feſtſälen“ ſein 26. Stiftungsfeſt,
beſtehend aus Konzert, Aufführungen und Ball. Die Feier nahm einen
glänzenden Verlauf. Nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr, hält
Herr Königlicher BVauſekretär Herre im Vereinslokale, Reſtaurant
„Zum Schultheiß“, Poſtſtr. 5 Il, einen Vortrag über „Denkmals-
pflege“ Organiſation die techniſche Arbeit in der Denkmals-
pflege Naturdenkmäler. Gäſte ſind hierzu, ſowie zu den
Verſammlungen, welche jeden Sonnabend im obigen Lokale ſtattſinden,
herzlichſt eingeladen.

Familienabend des Jünglings- und Lehrlingsvereins zu
St. Gerrgen. Der Feier des Erntedankfeſtes galt ein gut-
beſuchter Familienabend, zu dem am vergangenen Sonntag der
Jünglings- und Lehrlingsverein zu St. Georgen eingeladen hatte.
Nach einleitendem Geſang begrüßte der Leiter des Vereins, Herr
Paſtor Hellmann die Erſchienenen und gab, anknüpfend an
das Pſalmwort: „Schmecket und ſehet, wie freundlich der Herr iſt“,
dem Abend den rechten Grundton. Wie deutſche Dichter Saat
und Ernte, Arbeit und Lohn des Landmanns in ihren Schöpfungen
verherrlicht haben, zeigten verſchiedene Rezitationen von Vereins-
mitgliedern. Auf Grund eigener Anſchauung ſchilderte Herr
Oberpfarrer Knuth in halbſtündigem feſſelnden Vortrage den
Beſuch, den unſer Kaiſer nach ſeiner Zuſammenkunft mit Ruß-
lands Herrſcher in den erſten Auguſttagen dieſes Jahres der, Jnſel
Rügen abſtattete, die Verſuche, die bei nächtlicher Weile unter
kaiſerlicher Leitung angeſtellt wurden, um die Geſchützwirkungen
der Panzerſchiffe auf Torpedos zu erproben, und betonte, wie
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Deutſchlands oberſter Kriegsherr unabläſſig bemüht iſt, unſer
Vaterland auch zur See ſtark zu machen gegen alle Feinde. Die
Ausführungen klangen aus in ein jubelnd aufgenommenes Kaiſer-
hoch. Einen muſikaliſchen Genuß vornehmer Art bot Herr Konzert-
meiſter H. Schmidt durch den Vortrag zweier Soloſtücke für
Violine, eines mit inniger Empfindung geſpielten Adagios von
Mozart und einer brillanten Gavotte des ſchwediſchen Tonſetzers
Jor Aulin. Der ſtürmiſche Beifall der Zuhörer nötigte zu einer
Zugabe, die in Geſtalt einer einſchmeichelnden Kompoſition von
Saint-Saens gewährt wurde. Desgleichen erwarb ſich Herr
Celliſt Pfützner den Dank eines aufmerkſam lauſchenden
Publikums mit der zarten „Träumerei“ von Rob. Schumann
und dem graziöſen „La cinquantaine“ von Gabriel Marie, das
gleichfalls wiederholt werden mußte. Die genannten Herren ver-
einigten ſich weiterhin noch mit dem Vereinsleiter zu einer
wirkungsvollen Wiedergabe des Mozartſchen Klaviertrios in G-dur.
Das Schlußwort des Herrn Paſtor Schwahn dankte allen, die
mit Wort und Ton geholfen den Abend zu verſchönen, und mahnte
an den rechten Ausgang eines Erntedankfeſtes, der in erneuter
Betätigung der Berufstreue und brüderlicher Liebe beſtehe.

Familienabend. Der evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein I veranſtaltet am Sonntag, den 8. Oktober er.,
abends 84 Uhr im Saale des Hoſpizes Mauerſtraße Nr. 7 einen
Familienabend, wozu Gäſte willkommen ſind.

Der evang. Arbeiterverein hält nächſten Montag, den 9. Oktober,
abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung in der Herberge zur
Heimat I ab. Herr Kaufmann Rösner wird über den Provinzial
ſtädtetag, welcher in Naumburg abgehalten wurde, einen Vortrag
halten. Die Gruppe Giebichenſtein hält Sonnabend im „Stadtpark“,
Burgſtraße 26, Verſammlung ab.

Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung für
Halle und den Saalkreis hielt am Montag im Hotel zur „Tulpe“
ihre Quartalsverſammlung ab. Zur Aufnahme als Mitglieder
hatten ſich drei Kollegen gemeldet, ſechs Ausgelernte wurden zu
Gehülfen losgeſprochen. Ueber „Fachſchulangelegenheiten“ ent-
ſpann ſich eine längere Debatte. Es wurde beſchloſſen, der Vor
ſtand möge ſich an die zuſtändigen Behörden wenden und dieſelben
bitten, für die Lehrlinge im zweiten und im dritten Jahre mehr
Zeit im Fachunterricht zu gewähren, da es unmöglich iſt, daß bei
der jetzigen beſchränkten Zeit das erlernt wird, was die Regierung
bei den nächſtjährigen Prüfungen verlangt. Es wurde eine Fach
ſchule für Lehrlinge auswärts wohnender Mitglieder eingerichtet,
an der auch die Lehrlinge der hieſigen Mitglieder teilnehmen
können. Der Beginn des Unterrichts dieſer Schule iſt auf Montag,
den 9. d. Mts., vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt, er währt bis mittags
1 Uhr. Den Unterricht erteilt Herr Großklaus. Als Unterrichts
lokal iſt das Gaſthaus „Stadt Leipzig“ beſtimmt worden. Jn
Sachen der Handwerksausſtellung wurde noch ein geforderter Be
trag bewilligt. Die Wahl von Rechnungsreviſoren wurde vor-
genommen und in den Vorſtand Herr Otto gewählt. Es wurde
ferner beſchloſſen, an die Kgl. Regierung mit der Bitte heranzu-
treten, zu geſtatten, daß am Weihnachtsheiligabend bis 6 Uhr
Arbeiten verrichtet werden können. Die Jnnung feiert im Mai
n. Js. ihr 60jähriges Beſtehen, über die Feier ſelbſt ſoll erſt in
nächſter Sitzung Beratung gepflogen werden.

Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnf.-Regimenter
Nr. 26 und 66. Dieſer Verein feiert am 7. Oktober ſein 7. Stiftungs-
feſt, beſtehend in Konzert, Theater und Ball in den „Thalia-Feſtſälen“.
Kameraden, welche bei der 13. Jnfanterie-Brigade gedient oder geübt
haben und dem Verein als Mitglied noch nicht augehören, ſind will-
kommen.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militär
Anwärter hält eine Hauptverſammlung am Sonnabend, den
7. d. Mts., abends 8 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße 5,
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Abänderung der Satzungen s 5 IV,
Provinzialverband. Begräbnisbeihilfe. Militär-Anwärter uſw. haben
als Gäſte Zutritt.

Zoologiſcher Garten. Morgen (Freitag) nachmittag von 31
bis 61 Uhr findet ein großes Sinfonie-Konzert, ausgeführt von der
geſamten Kapelle unſerer 36er, ſtatt. Das Programm weiſt u. a. die
„Sinfonie H-moll“ von Schubert, die Ouverture zu „Richard III.“
von Volkmann, das „SiegfriedJdyll“ von Wagner und den berühmten
„Totentanz“ von Saint-Sasns auf.

Fernſprechverkehr. Croſta-Lomska und Hummels-
heim ſind zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammen-
dorf- Radewell zugelaſſen. Gebühr für Geſpräche mit dem
erſten Ort 1 Mk., mit dem letzteren 50 Pfg

Streik der Kupferſchmiede. Jm „Engliſchen Hof“ fand
geſtern abend eine Verſammlung der Kupferſchmiede ſtatt, in der
eine ſehr aufgeregte Stimmung herrſchte, da auf die Forderung
der Gehülfen ſeitens der Arbeitgeber keine oder keine befriedigen-
den Antworten gekommen waren. Zum Vorſitzenden wurden Aug.
Anders, zum Stellvertreter Lorenz und zum Schriftführer
Gierſch gewählt. Es wurde nach Anhörung einiger Redner
einſtimmig beſchloſſen, mit dem heutigen Tage auf ſämtlichen
Arbeitsſtellen in Streik zu treten. Als Streikleiter und
Verhandlungskommiſſäre wurden gewählt: Seifert, Nilius, Hoff
mann, Kilſing, Meiſel, Zander, Jäger und Fleckle. Die Aus-
ſtändigen hielten heute vormittag eine Verſammlung ab.

Von der Straße. Am 4. ds. Mts., gegen 5 Uhr nachmittags
wurde im Hausflur des Grundſtücks Leipzigerſtraße 53 eine ältere Frau,
anſcheinend Almoſenempfängerin, bewußtlos aufgefunden. Möglicherweiſe
iſt dieſelbe von der Treppe heruntergeſtürzt. Da ſich dieſelbe nicht
wieder erholte, wurde ſie mittels ſtädtiſchen Krankenwagens der Königl.
Klinik zugeführt.

Unfall eines Radfahrers. Der Arbeiter Fromme aus
Canena wollte heute früh 168 Uhr an der Raffinerie mit dem
Rade einem ihm entgegenfahrenden Geſchirr ausweichen, ſtieß an
einen Prellſtein und ſtürzte mit dem Rade, wobei er auf den
linken Arm fiel, der ſofort ſtark anſchwoll. Der Arbeiter mußte
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Eine vorübergehende Betriebseinſtellung ereignete ſich aufder Linie Mansfelderſtraße-Hettſtedter Bahnhof der Stadtbahn, Durch

Undichtwerden einer Keſſeldichtung konnte die Spannung nicht aufrecht
n und mußte deshalb der Betrieb für kurze Zeit eingeſtellt
werden.

Letzte Draht- und Fernſpreck- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 5. Oktbr. Bei Eröffnung des Kolonialkongreſſes
hielt Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky eine Anſprache, in
der er der gegenwärtigen ernſten Lage der Kolonien gedachte,
die eine Rückwirkung auf die koloniale Stimmung mancher
Volkskreiſe ausgeübt zu haben ſcheine. Die Schwierigkeiten
der zu bewältigenden Aufgabe ſeien in kolonialfreundlichen
Kreiſen unterſchätzt worden. Ein Volk, das ſich ſein Anſehen
im Rate der Völker erhalten wolle, müſſe aber vor allem
verſtehen, auch in ſchweren Zeiten ſtill und zähe durchzuhalten.
Ein Lichtpunkt in den trüben Ereigniſſen bilde die Haltung
unſerer Truppen, die unter ſchwierigen Verhältniſſen ihre Pflicht
bis zum Tode erfüllten und den alten Ruhm bewährt hätten.
Der Staatsſekretär ſprach dann die Hoffnung aus, daß die
Beratungen des Kongreſſes eine wertvolle Grundlage für die
Entſchließungen der verbündeten Regierungen bilden möchten.

Berlin, 5. Okt. Nach amtlicher Meldung aus Fez wurde
der Vertrag für ein deutſches Darlehen von 500 000 Pfund
Sterling vom Maghzen unterzeichnet.

„„München, 5. Okt. Der deutſche Kronprinz traf heute
früh 7 Uhr 15 Minuten mit dem Berliner Schnellzuge hier
ein. Um 7 Uhr 52 Minuten kam die Kronprinzeſſin mit dem

Almer Schnellzuge hier an und wurde vom Kronprinzen
empfangen. Hierauf nahmen beide das Frühſtück im Fürſten
ſalon ein und fuhren ſpäter im Wagen nach der Stadt.

Weimar, 5. Okt. Oberlandesgerichtsrat Deinhardt-
en wurde als vortragender Rat ins Staatsminiſterium
berufen.

Freiburg (Breisgau), 5. Okt. Geheimrat Dr. Wein-
garten, ehemals bei der Charlottenburger Hochſchule, hat
hier eine Honorarprofeſſur erhalten.

Bremen, 5. Oktober. i der Weſer unterhalb Vegeſack
ging ein überladener Sandkahn infolge des Wellenſchlages
eines e überfahrenden Dampfers unter. Zwei Mädchen ſind
ertrunken.

Poſen, 5. Okt. Der Geheime Oberregierungsrat Graf
Kospoth, der Kurator der Liegnitzer Ritterakademie, verkaufte
nach dem „B. T.“ die 10000 Morgen großen Herrſchaften
Oſſen und Haſſig in Schleſien an den bekannten Polen Martin
Biedermann in Poſen. (Wir geben dieſe ſchier unglaubliche
Meldung mit allem Vorbehalt. D. Red.

Woroneſch, 4. Oktober. 300 Seminariſten veranſtalteten
heute einen Aufzug. Eine Menge von Schülern anderer Lehr
anſtalten ſchloß ſich ihnen an, ſodaß der Zug auf 1000 Perſonenanſchwoll. Polizei und Koſaken trieben ſhueflich die Menge

auseinander.
Wien, 5. Oktober. Baron Fejervary reiſt heute unver

richteter Dinge wieder nach Budapeſt zurück. Von einer neuen
Betrauung mit der Kabinettsbildnng iſt noch nicht die Rede.
Man fürchtet nach der Audienz des Grafen Czaky die Miniſter
anklage nicht mehr, da Graf Czaky als Präſident des Magnaten-
hauſes einen geſchäftsordnungswidrig erbrachten Beſchluß auf
Erhebung der r nicht zur Kenntnis nehmen will und die
Regierung einem ordnungsmäßigen Beſchluß durch Vertagung
oder Auflöſung des Reichstages zuvorkommen wird. Aber dader Kaiſer ſich noch nicht entſchließen konnte, Fejervary ſeine

weitgehendſten Vollmachten zu geben, welche dieſer in dem
de gegen die Oppoſition für notwendig hält, ſo wird ſich
die Klärung der Situation noch hinziehen.

Petersburg, 5. Oktober. Die „Nowoje Wremja“ meldet
aus Moskau, daß eine von nichtſtudentiſcher Seite in den
Räumen der Univerſität abgehaltene Verſammlung den Rektor
veranlaßt hat, die Univerſität zeitweilig zu ſchließen.

Paris, 5. Okt. Wie Dr. Doyen neuerdings mitteilt, iſt
es ihm nunmehr gelungen, ein Mittel zur Heilung des
Krebſes zu gen Geſtern hatte er 20 Mitglieder des
Chirurgenkongreſſes nach ſeiner Klinik geladen, wo er ihnen
mehrere Perſonen vorſtellte, die angeblich vollſtändig von
dieſem Uebel geheilt worden ſeien.

Tokio, 5. Oktober. Man glaubt hier zu wiſſen, daß nach
der Ratifikation des Friedensvertrages der Mikado den
Admiral TDogo beauftragen wird, die geſamte japaniſche

lotte in der Bay von ohama zu verſammeln, wo der
Nikado eine W au abhalten werde. Bei dieſer

Gelegenheit wird wahrſcheinlich auch Togo ſeinen feierlichen
Einzug in die Hauptſtadt halten. Das engliſche
Geſchwader wird gegen den 12. Oktober hier erwartet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Oktober.

Wetterbericht vom 5. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Barometer war ſeit geſtern vormittag bis zum Abend
ſchnell gefallen, die Luftdruckabnahme betrug in Magdebur
13 mw. Eine tiefe Depreſſion (unter 734 ww) näherte ſi
raſch von Nordweſteuropa und rief, in Verbindung mit hohem
Druck im Südweſten, ſtärker werdende Winde aus Süden bis
Südweſten mit krübem, regneriſchen Wetter und anfänglich
ſteigender Temperatur hervor. Gleich nach 10 Uhr abends
trat in Magdeburg eine heftige Regenböe auf, wobei die
Temperatur um 420 C. ſank; ſeitdem zeigen Barometer und
Thermometer Stillſtand und der Wind iſt ziemlich ſchwach
geworden. Die Rückſeite der Störung wird zunächſt kälteres
Wetter mit Regen- und Graupelſchauern (in höheren Lagen
auch Schnee) bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober: Kälteres,
zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges Wetter mit Regen und
Graupelſchauern (in höheren Lagen Schnee) bei ſtarkem Winde.
Abends ruhiger.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober Zunächſt
ziemlich heiter, kalt, Reif. Nachher wärmer und zunehmend
bewölkt, windig; zuletzt etwas Regen.

Hamburg, 5. Oktober, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
735 mm) über dem Skagerrak. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften
ſüdlichen bis weſtlichen Winden trübe und wärmer; allenthalben iſt
Regen gefallen. Unbeſtändiges, etwas kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 5. Oktober d. Js. ab
ſind Kanada Pacific-Stamm- Aktien nur lieferbar
mit dem Stempelaufdruck: „Dividende per Oktober 1905 bezahlt“
oder „Dividend claimed“. Auf ſchwebende Engagements findet
ein Zuſchlag von 1 96 ſtatt. Zinsberechnung nunmehr vom
1. Juli 1905. Zum Vörſenhandel ſind unter üblichem Vor-
behalt zugelaſſen: 1. 12 000 000 A 4 96 hypothekariſche Teil
ſchuldverſchreibungen der Georgs- Marien-Bergwerks-
und Hütten-Verein, Aktiengeſellſchaft. (Lit. A. 3000
Stück zu 2000 Nr. I—3000, Lit. B 3500 Stück zu 1000
Nr. 13500, Lit. C 3050 Stück zu 500 Nr. 1--3050, Lit. D.
3250 Stück zu 300 Nr. 13250) rückzahlbar mit 103 96
(Kündigung und verſtärkte Tilgung ausgeſchloſſen bis 1911).
2. 300 000 A. neue Aktien Nr. 30013300, mit einem Viertel
Dividendenberechtigung pro 1905, der Deutſchen Lino-
leum- und Wachstuch- Kompagnie Rixdorf bei
Berlin. Notierte Bezugsrechte an der Berliner Börſe. Am Mitt-
woch notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Rhein.
Weſtfäl. Diskonto- Geſellſchaft 0,40 bez. Gd., der
Weſtfäliſch-Lippiſchen Vereinsbank 0,75 und der
Aktien- Geſellſchaft Hein Lehmann 4,20 bez. Br.

y. Erſte Notiz. Preußiſche Pfandbrief-Bank. Die
an der Berliner Börſe neu eingeführten vierprozentigen, vor 1915 nicht
rückzahlbaren HypothekenPfandbriefe mit April-Oktober Zinsſcheinen
ſind am 3. er. zum Kurſe von 103 5 erſtmalig amtlich notiert.

y. Standardmuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge
treide- und Produktenhändler, e. V., Berlin, bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch-nieder-
ländiſchen Getreidekontrakt von Weizen, Roggen, Gerſte
und Mais der Juli 1905-Abladungen von dem Schwarzen Meere und
dem Aſow, ſowie die Standardmuſter für den Oſtſeekontrakt
von Hafer der Auguſt 1905-Abladungen von St. Petersburg am
5. Oktober 1905 feſtgeſtellt ſind.

y. Die Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft in Mannheim
erzielte pro 1904/05 einen Netto- Gewinn von 457 907
(418 148 im Vorjahre). Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung vorzuſchlagen, 122 Dividende (wie im

Vorjahre) zu verkeilen und außer den üblichen Zuweiſungen!
44 310 (21 788 C im Vorjahre) auf neue Rechnung vor
zutragen. Die KapitalReſerve hat die ſtatutariſche Höhe von
200 000 J.

y. Die Kontinentale Verſicherungs- Geſellſchaft in Mann
heim erzielte pro 1904/05 einen Netto- Gewinn von 113 707
(116 726 i. V.). Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalver-
ſammlung vorzuſchlagen, 10 Dividende (wie im Vorjahre) zu
verteilen, dem Kapital- Reſervefonds den Betrag von 30 000
(wie im Vorjahre) zuzuſchreiben und 13 040 (11 717 i. V.)
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Kapital-Reſerve würde
darnach 450 000 erreichen.

—-y. Wieler u. Hardtmann A.G. Die Generalverſammlung
genehmigte den Abſchluß, erteilte Entlaſtungo und ſetzte die Divi
dende auf 6 96 feſt.

y. Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk. Die General-
verſammlung genehmigte die vom Vorſtande vorgelegte Bilanz,
ſowie Gewinn und Verluſt-Rechnung, insbeſondere auch die Ver
teilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 5 Den bisherigen
Verlauf des neuen Geſchäftsjahres bezeichnete der Vorſtand als
einen bislang recht zufriedenſtellenden.

y. Die Hamburg-Amerika-Linie. New-York, 4. Okt.
Das „Journal of Commerce“ meldet, der New-Yorker Vertreter
der Hamburg Amerika-Linie, Boas, erklärte, die Hamburg-
Amerika-Linie betrachte die Fahrten der Royal Mail-Linie zwiſchen
NewYork und Weſtindien als Beeinträchtigung ihres Geſchäfts
bereiches und habe daher ihren Rücktritt von der Weſtindiſchen
Schiffahrts Konferenz angezeigt.

y. Von den Rhein.-Weſtfäl. Schweiß-Eiſenwalzwerken.
Köln, 4. Okt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Jn der heutigen
Sitzung der Vereinigten Rheiniſch-Weſtfäliſchen Schweiß-Eiſen-
walzwerke wurde allſeitig eine gute Beſchäftigung für längere Zeit
feſtgeſtellt. Trotz der beſten Ausſichten für die weitere Markt-
entwickelung begnügte man ſich mit einer allgemeinen Preis
erhöhung von 4 A. pro Tonne, die in dieſer Höhe
durch die bereits erfolgte Preisſteigerung für Roheiſen bedingt iſt.

—-y. Die Lage des Ruhrkohlenmarktes iſt fortgeſetzt ſehr
günſtig, ſo daß auf dem belgiſchen und holländiſchen Markt ſogar
für den Mehrbedarf erhöhte Preiſe erzielt werden. Der Bedarf der
Eiſeninduſtrie erhält ſich nach der „Köln. Ztg.“ andauernd auf einer
ſolchen Höhe, daß auch für die nä ſte Zeit die Ausſichten günſtige
ſind. Jmmer neue Hochöfen wert angeblaſen, wodurch beſonders
der Kokesmarkt ein immer beſſeres Verſandergebnis aufweiſt.

y. Huldſchinskyſche Hüttenwerke. Nach dem Geſchäfts-
bericht über das Geſchäftsjahr 1904,05 ſtellten ſich die Erträgniſſe
der Gleiwitzer Werke nicht unweſentlich günſtiger, obgleich die
Verkaufspreiſe für die hauptſächlichſten Erzeugniſſe keine Steige-
rung erfahren haben. Jn dem Bericht heißt es, daß nunmehr die
geſamte Rohſtahlerzeugung Oberſchleſiens in A und B-Produkten
für die Zeit bis zum 30. Juni 1907 als kontingentiert betrachtet
werden kann. Für die hauptſächlichſten B-Produkte fand auch eine
preisliche Syndizierung ſtatt. Die Erlöſe der Fabrikate ſtellten
ſich annähernd denen des Vorjahres gleich. Nur in Gasröhren
mußten die Preiſe zeitweilig nicht unerheblich reduziert werden.
Die Preiſe für die meiſten Rohmaterialien hielten ſich auf an
nähernd gleicher Höhe wie im Vorjahre. Die Verſtändigung,
welche zwiſchen den oberſchleſiſchen Werken erzielt worden iſt, laſſe
nunmehr auf eine gewiſſe Stetigkeit für das laufende Geſchäft
hoffen, und die Verwaltung glaubt auch, daß die Jnduſtriellen des
dortigen Reviers ſich über die Zeitdauer des Deutſchen Stahl-
werksverbandes hinaus (1. Juli 1907) hinſichtlich eines einheit-
lichen Vorgehens weiter verſtändigen werden, da bei der frachtlich
ſo ungünſtigen Lage Oberſchleſiens ein Zuſammengehen der
dortigen Produzenten gegen die günſtiger gelegenen anderen
deutſchen Jnduſtriezentren abſolut notwendig erſcheine. Auch im
Berichtsjahre war die Verwaltung beſtrebt, durch einige Neu und
Umbauten ihre Betriebe konkurrenzfähiger zu geſtalten, und die
Fuſion mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Bedarfs-Aktien-Geſell-
ſchaft ſtelle ſie in dieſer Beziehung für die nächſte Zukunft vor
weitere Aufgaben. Als Dividende werden 7 9 in Vorſchlag ge
bracht. Unlängſt hat bekanntlich die. Aufnahme der Geſellſchaft
in den Deutſchen Stahlwerksverband auch bezüglich der Produkte
B ſtattgefunden. Die Geſellſchaft gehört nunmehr dieſer Organi-
ſation ebenſo wie die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-BedarfsAktien-
Geſellſchaft mit der geſamten Rohſtahl- Produktion an. Der
handelsgerichtlichen Eintragung der Fuſion ſteht nunmehr nichts
mehr entgegen.

Zur Affäre „Amerikaniſche Verſicherungs-Geſellſchaften“.
Carſon City (Nevada), 4. Okt. Die Aufſichtshehörde des
Staates Nevada hat der New-Yorker Lebens-Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft ſolange die Erlaubnis entzogen,
in Nevada Geſchäfte zu machen, wie die gegen ſie eingeleitete
Unterſuchung wegen geſetzwidriger Geſchäftsführung ſchwebt.
New-York, 4. Okt. Jn ſeiner Ausſage vor dem Verſicherungs-
Unterſuchungsausſchuß ſagte der Präſident der NewYork
Life Jnſurance-Company, drei Viertel der Be
ſtimmungen über Verſicherungsgeſellſchaften in der Geſetzgebung
verſchiedener Staaten der Union ſeien Erpreſſungsgeſetze, durch
welche die Leiter der Verſicherungsgeſellſchaften in der ſchlimmſten
Weiſe beläſtigt würden. Ferner ſtellte er in Abrede, daß ſeine
Geſellſchaft zugunſten deutſcher Staatsangehöriger Ausnahmepreiſe
berechnet hätte, um ſich das Geſchäft in Deutſchland zu erhalten.

W. Montreal, 5. Okt. Jn der geſtrigen Generalverſammlung
der Canada Pacifie- Eiſenbahn wurde der Bericht der Direktion
einſtimmig angenommen. Die ausſcheidenden Direktoren wurden
wiedergewählt. U. a. wurde ein Antrag auf Ausgabe von
7 500 000 Dollars Aktien zur Vermehrung der Lokomotiven ſowie
der Perſonen und Frachtwagen angenommen.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 5. Oktober 1905.

v v Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Calbe 16,60-—16,90 17,30Magdeburg 16,692- 16,9058 16,004. 17,305alderſtatt, Stadt 15,90--16,50 14,90--15,40 14,80 16,70 15,30--16,10 16,50--19,20

Salzwedel 16,20--16,50 14,50--14,80 15,30--15,49 15,00-—-15,30
Stendal, Stadt 15,60--16,70 14,50--15,00 13,50--14,60 14,50--15,60 a
Jerichow I 1620-—1660 14,80--165,20 15,00-—-16,00 16,500
Jerichow II 1630- 1650 1430 1450 14,00 14,50 7Schweinitz 16,20- 16807 15,00-— 15, 408 12,90--14,30 12,80 13,200 24,00--26,00

Deſſau 15,00 s 16,00Zerbſt 165,80 15,00--15,30 18,50--19,00Saalkreis 15,60-16,90 16,00--1640 15,00-18.20 15,60--16,70 1999
Merſeburg, Stadt 16,10--17,20 15,60--16,00 16,00--17,50 16,00--17,00 18.00-22 00

Ballenſtedt 16,20 S 15,60 16,20Bernburg 15,30—-16,40 14,50--15,80 15,00 18,20 15,50—-16,00 16,00--18,00
Cöthen 16,00 15,70 1660-- 17,30
Bemerkungen: 9000 Ztr., 20000 Kg nach Deſſau, 45 000 kg nach

Bernburg, 10 009 kg nach Mühle, 430 000 kg nach Cöthen, alten, guten,
7 340 Kkg, 1120 kg, 900 Kg, '0 unverleſene, verleſene.

Heu: Halberſtadt (Stadt) 5,50--6,10, Salzwedel 4,80, Stendal (Stadt) 4,00--5,50,
Jerichow I 3,50, Jerichow II 4,00 4,50, Schweinitz 4,00-—6,00, Saalkreis 6,00bis 7,00*, Merſeburg (Stadt) 5,60- 5,80. Bernburg 7,00 7.50 (Kleeheu), 6,00
bis 6,50 (Wieſenheu), Zerbſt 5,00-—65,20 (Wieſenheu), 4,00 Mk. (Grummet).

Stroh: Calbe a. S. 2,70 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,40—4,50 (lang), 4,50-—3,60
(kurz), Salzwedel 4,00 (lang), 3,50 (kurz), Stendal (Stadt) 3,50——4,90 (ang),
3,00-3,50 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,00 (kurz), Saalkreis 3,80--4,20
(lang), 3,20 3,60* (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40-—3,60 (lang), 2,60.—3,00 (kurz),
Ballenſtedt 3,00 (kurz), Beraburg 4,00 (lang), 3,00-3,50 (kurz), Cöthen 4,00
an 3,00 (turz), Deſſau 3,60 (lang', 2,80 (kürz), Zerbſt 4,70——5,00 (lang), 3,20
bis 4,00 Mk. (kurz).

Kartoffeln; Halberſtadt (Stadt) 6,00, Salzwedel 2,50, Stendal (Stadt) 3,00 bis
4,20, Jerichow I 2,50-3,00, Jerichow II 2,50--3,00, Schweinitz 2,50——3,50
(500 Kg), Saalkreis 4,00-5,00*, Merſeburg (Stadt) 4,00--4,40, Ballenſtedt 3,20
4.20 (Speiſekartoffeln), Bernburg 3,20—4,00 (Speiſekartoffeln), 2,00 3.00
(Futterkartoffeln), Cöthen 3,50 (Speiſekartoffeln), Deſſau 3,90 (Speiſekartoffeln),
i e o (Speiſekartoffeln), 2,50 (Jnduſtriekartoffeln), 2,00 Mk. (Futter-
kartoffeln)
Jn Wagenladungen ermäßigt ſich der Preis per 100 kg um 50 Pfg,



Kursbericht der Bankßrmen zu Halle a. J. vom 5. Okt.
e

Dividende
rinslauf m. ſletnte 7 ars

Hallesche conv. 3 9 Stadt- Anleihe von 1882 u. 335 99,7500
Hallesche 32 90 Theater-Anleite von 1883 7/4 u. Tlio 2 25
faſſeſche 312 90 Fſagt-Anſeide von 1886 u. o 35 29750Hallesche 392 90 Stadf- Anleihe von 1892 u. 7 756
Hallesche 4 9 Stadt- Anleibe unkündbar bis 19061 u. 4 1007650
Hallesche 4 90 Stadt Anleihe unkündbar bis 1907 u. 301.206
Akener 32 9 Stadt Anleihe U u. 7 2333Erfurter 392 90 Stadt-Anſeibe u. o 35) 99200Erfurfer 4 Ftaat-Anſeide l von 1893 a u. o 1101006
Erfurter 4 90 Ftadt- Anleibe von 1901 a u. i 101606
Halberstädter 392 90 FStadt-Anſeihe verschied. 3 98,4060
Haumburger 394 96 Stadt-Anleine u. 35 98,256Zerbster 32 90 Stadf- Anleihe u. 35landschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe T
Sachsische 4 90 landichattſiche Pfandbriete

Sächsische 392 9 lanäschaffiſche Pfanäbriefe u. 35
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe r. 77 123. 1Sächsischo 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 35 99,000
Unstrut-Reguſ. 392 90 i (Bret.-Nebra) a u. 33 256Ammendorfer Papierfabriß 4 90 inleibe m u. 4 101,00b

Bernburger NMaschinenfabrik Anleide räckzahlbar

103 u. 45101,000Bruckdorf Nietlebener Bergbau- Verein 4 96 Teil

huldwerschreibungen unkindbar bis 1910 u. o 4 1101,2500Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 7 101.756
kilenburger Kaftun-Manuf, 492 96 r. I02 90 u. o 45 102,760
kisenacher Kammgarnspinnere 492 Obligat.

räckz. mit 102 9 a u. 102,006Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

Ab. Teilschuldr. rüz. mit 103 90 u. o 4 1101,250Grube Glückauf 498 90 Obligationen u. 7 4 100,756
Halle-Hettstedter 852 90 kb. Ob 4 u. 3 965,50BHalle-Hettstedter 452 96 k. Ob u. 45 108,2660Hallesche Stradenbahn 4 90 b. m u. 7 en 4 101, 00bG
Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 a u. i 4 100,760Naumdurger Braunkohlen abg. 496 Hypothb. An).

adzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 u. 4 101006Sächsisch- Thür. Braunkohl.- Verw. 4 90 Schuldv. u. 7 1100,5060Jchaisch. Thür. Braunt.-Verw. Hi. Inl. rüäz. 10296 m. 101000
Waldauer Braunkohſen 4 9 räckz. 102 90 u. o 4 102,26BWaldauer Braunkohlen 1902 4 90 rück 100 J V u. o 4 506
Werschen-Weibenf. draunt. 4 96 Anſeide v. 1860 u. 7 750
erzhen- eltent. Fraunt. 40 injeine v. 1805 u. o 2 100]76560
Merzchen. Weifenſ. Braunt. 4 90 Anieite v. 19021 u. 5 101260Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrit 4 90 unt. b. 1904 u. 4 101.006
Hallesche Bankverein Arten r 8 9 4 1656,90bSpar- und Vorschubbank- Aktien 2 2 4 57.000Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 12 4 123,006Ammendorfer apierabr junge Aktien J 7 714 242.006
Bernburger Naschinenfabrik-Abtien 10 9 4Cröllwitrer Papferfabrik-Aktjen 7 12 4 1254,006Cönnerner Malzfabrik- Aktien 11 4 1190,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lad. Aktien 2 4 58,00b
Dörstewitr-Rattmannsdorter Braunt. -Vorz. Aktien 100008
kilenburger Kattun-NManufaktur-Aktien 6 5 4 4 106,00bBFeldschlööchen-brauerei- Aktien o 34.006
Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 10 2 4 124,00BHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien ff. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 352 3 4 90,00BHallesche AVfien-Bierbrauere- Aktien o 5 7 eHallesche Naschinenfabrit- Aktien 9 I18 4 401,606
Hallesche Stradendohn-Aktfen 11 a 4 126608Hallesche Portland-Cemenffabrik- Aktien 17 0 1 4 116,00b
Hüldebrandsche Mühfenwerke- Aktien 9 4 164,60bKörbisdorfer Zuckerfabriv- Aktien 24 8 4 SKyffatuserhütte A.-NMaschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 20 4 1350,006
Landsberger NMalzfabrik-Axtien 277 10 l 4Haumburger Braunkohien- Aktien 10 11 4 1200,250
Niemberger Malzfabrik-Artien 0 5 4 1108,00Benburger Schloömälrerei- Aktien s 100,000Kiebeckeche Nontanwerke- Aktien 125 115 4 18,606
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St. Aktien 76 J 214 114,506
ds. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. J 5 4Schs. Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien l. em. 0 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 4 12 12 4 232,006
Megelin Hübner-Aktien s 00d0Werschen- Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4 12680000
Leitzer Maschinenfabrik-Axtien (Schaode) 7 14
Zeitrer Paraffin- und Solarötfadrit- Aktien 4 9 10 4 183000
Zuckerraffinerie Halle Aktien n 10 15 4 17726B5Bruckdorf-Nietlebener an an Ruxe ohne Lin zen o.
Hall. Konsolid. Pfennerschafts-Kuxe 2 41 430,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehes sich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen

und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 5. Oktober 1905.

Durchſchnitts Preis pro 50ng
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

kg W.a) Provinz Sachſen JSaalkreis e Ochſen 600 1000 3742Saalkreis Bullen 600 900 36 41Jerichow J. 925 40Saalkreis Stiere 500 700 3540Jerichow J. 750 412Sangenſalza Rinder 500 408Eckartsberga 475 374Saalkreis Kühe 500--700 33 38Langenſalza 550 365Jerichow I. 550 33 6Saalkreis e Kälber 45 60 4146Saalkreis. Schweine 100--200 51 56Jexrichow J. 125 557Eckartsberga 140 150 548Eckartsberga 100 125 52—54Saalkreis Lämmer 50 30 35Saalkreis Hammel 50 2934Saalkreis aangefütterte Merzſchafel 50 28 33

Oſterburg 45 28 10b) Herzogtum Anhalt

Zerbſt J Kühe 7 32Zerbſt Kälber W 39 42Zerbſt Schweine 125 52Je Zuchtſauen 32Zerbſt Hammel 34Zerbſt ungefütterte Merzſchafe S 31
prima nach Magdeburg, prima nach Magdeburg, prima nach

Erfurt, gut, Oberheldrungen, bei 5 Tara nach Erfurt, nach
Magdeburg, vollfleiſchig nach Burg, nach Nrfdrungen, 9 gut, nach

al.
Oberheldrungen, 10 gut, ab Weide nach Stend

Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, 4. Okt.
3373 Schweine und 1020 Ferkel.
Geſchäft. Preiſe höher.
für Läuferſchweine: 62-7 Monate alt 53 70 3 5
36--52 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18--25 unter
8 Wochen alt 15 17

WochenMarktberichte,.

(Amtlicher Marktbericht.)
Auftrieb

Verlauf des Marktes Flottes
Es wurden gezahlt im Engroshandel

onate alt

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), 4. Okt.
Die beſſere Stimmung hält an und beſtand nach allen Qualitäten gute
Frage, auch von auswärts trafen größere Aufträge ein. Die
konnten ſich zu unveränderten Preiſen ſchlank räumen.
ſtellung der von der r Deputation gewählten r

aKommiſſion Hof und Genoſ

Hect ren
reisfeſt

enſchaftsbutter Ia 122--124 do.
115--122 do. IIIa 112--116 do. abfallende 98 110Tendenz: ſtetig.

Bankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle a. Bitterfeld, Delitaseb, Eilenburg.

wolle Preis in NewYork 10,40 (10,35), Lieferung Dez. 10,24
10,17), Lieferung Febr. 10,87 (10,30), in New Ocleans 101
102 Petrokeum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),

roter Winterweizen loco 88 (689), kt.ver Dez. 88 (89), 88 (89 pernach Liverpool 2 ((2),uli n na fair Rio Nr. 7 8 u (8 Rio Nec. 7 per
Nov. 7,00 (7,05), per Jan. 7,20 (7,25), Mehl, Spring Wheat
elears 3,50 (3,50), Zucker 3 (3), Zinn 32,87 32,62x
(32,35-—32,65), Kupfer 16,373 16,75 (16,87 16,75).

Tendenz Mais: behauptet.
e*) Tendenz Weizen behauptet.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 4. Okt. Loko waggonfrei: 10,15 Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei. Tendenz feſt.
Hamburg, 4. Okt. Loko waggonfrei: 9,921 Februar

März 1906: 10,18 waggonfrei. Tendenz: feſt.

Zugkerberichte.
Magdebdurg, den 5. Oktober.

4 e h r er e Falleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von end. 8,30 8,45.Nacho rot excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne FaßKryſtallzucker J. mit Sack c Tendenz: ruhig

Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,55G, 17,65B. Januar-März 17,906G, 18,00B.
November 17,556G, 17,65B. Mai 18,406G, 18,45B.
Dezember 17,65G, 17,70B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 5. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,50. März 18,15.
November 17,55. Mai 18,35.
Dezember 17,60 Auguſt 18,70.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 5. Okt. Ungeachtet der amerikaniſchen Abſchwächung
nahm der Markt hier einen ſtetigen Verlauf, denn der Bedarf
fand wohl reichlicheres, aber nicht ermäßigtes Jnlandsangebot vor.
Ueberdies lauteten die fremden Warenofferten ebenfalls nicht

Tendenz: ruhig.

billiger. Hafer im Lokoverkehr etwas lebhafter, auf Lieferungen
ſtetig. Mais und Rüböl behauptet.

Weizen Okt. 169,25 Dezbr. 174,25 Mai 183,75Roggen Okt. 153,00 Dezbr. 156,25 Mai 164,00
r Dezbr. 143,75 Mai 153,50

a i s Dezbr. 126,50 Mai A.
Rüböl Oktbr. 44,90 Dezbr. 46,70 Mai 48,80

Börſe von Berlin vom 5. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn äußerſt ruhig, zumal die aus
wärtigen Börſen wenig Anregung boten und die lokale Speku
lation Zurückhaltung beobachtete im Hinblick auf die Geldverhält
niſſe, die im allgemeinen zur Einengung des Geſchäfts beitrugen.
Es blieben daher die aus den Jnduſtrierevieren vorliegenden
günſtigen Berichte über die Lage des Eiſen- und Kohlenmarktes
ohne Einfluß auf das Geſchäft; doch muß konſtatiert werden, daß
die Kurſe der betreffenden Wertgattungen ſich feſt ausſprachen.
Der Bankenmarkt war nicht ganz einheitlich und im weſentlichen
um Bruchteile eines Prozents niedriger. Handelsanteile waren
beſſer gefragt. Der Fondsmarkt war ſehr ſtetig; Ruſſen von 1902
waren abgeſchwächt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren Prinz
HeinrichBahn feſt; in den ſonſtigen Bahnen war wenig Verkehr;
Canada Pacific waren ſchiwach auf den Bericht über die geſtrige
Generalverſammlung. Schiffahrtsaktien ſtill. Große Berliner
Straßenbahn ſchwächer. Allgemeine Elektrizitätsaktien gut ge-
halten. TruſtDynamit feſt. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde Banken ſchwächer. Kohlenaktien gedrückt, namentlich
DeutſchLuxemburger auf das Gerücht, daß die Verſchmelzung, mit
den Eſchweiler Werken keine Ausſicht auf Verwirklichung häbe.
Täglich Geld 318 Proz. Bei Berichtsabgang war der Markt
durchweg ſchwach auf fortgeſetzte Realiſierungen, da ſich neue
Käufer bei dem erniedrigten Kursniveau nicht einſtellten. Privat
Diskont 326 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Günthershal!Adler- Aktien volle 1219
Hannov. Kali-Aktien 99 e

Adler-Aktien 25 90

Kdolfsglüc h 1300 1325 Hansa-Silberberg 3300 33Aerandershall 9900 10050 Hart 1425 1475Beienrode 9600 9725 Heldunrg 8590 86 90enihe 725 750 Helärungen 4500Bismarckshall- Aktien 10290 103096 Hermann Il 1375 1425
arlsfund 11150 Immenrode 2475Centrum pflicht. 1750 1800 Jchannashall 7900Desdemona 6175 6225 Krügershall volle 1224Deutsche Kali-Aktien volle 1859 Krügershall 25 90 1279
Deufschland 2800 2875 Moltkeshall 575Bortmund. 350 400 Sachsen- Weimar 1575

6850 Salzderhelden 1200Emilienhall 925 Schiefernanie 2550 2600friedrichshal A.-6. 1809 Schlägel 4 kisen 175 200Glückauf-Sondershausen 19400 Westersode 525 575
8600Grossherzog von Sachen

Tendenz Markt still bei weiter weichenden Kursen,

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 5. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Consolidation Schalke 445,50 Orenstein 4 Koppel 226,0060
Loſthozer Matth. 124,00bB Phönix 194,00b0Cröllwitrer Papierfabrik 266. 25 Rhein.-Nassau. 327, 50

208,00b G Rhein Stahlwerke. 205, 0006
Deutsch-Amer, Werkzeug S Riebeck Montanw. 219,90do. Luxemb. V.-A. I IIIIIIIII 298,00b0 Rombacher höütte IIIIIIIIIIIIII 234,0060
Deutsche Gasglühlicht 361,50b6 Rositzer Braunkohlen 247.,0066

do. Waffen U. Mun 2 317.0050 do. Zuckerfabrik IIIIIIIIIIII 156,506
Donnersmarck-Hütte konv. 269. 2500 Sächs.- Thür. Braunk. 114006
Dortmunder Union lit. C. [101,0060 do. do. Sf.-Pr. I28, 006
Dortmunder Union lit. D. 109,5066 Saline Salzungen 120,500B
e 184, 25 Sangerdöuser Masch.k nburger Hriiun 105,506 Schalker Gruben 653. 00kintracht. Bergw. IIIIIIIIIII 376,2566 Schering, Chem. fabr.. BI 337,90b0
klektre Dresden 29 e 78,75 Schles. Bergd. Unk. 4265,90b0
Elektr. Untern. Zürich 193,75 Schles. Port). Zement. III 415,50 b
Eschweiler Berg. 277,0006 Schuckert, h 134 5066do. kisen e eesesees e 153,05 Schulz-Knaudt IIIFriedr. Wilhelm Pr. Akt mee 150,006B Siemens Glashütten e 275,006

Stabf. Cham. fabrik 22 h 151.25BGelsenkirch. Bergw. d 245,256 Stettin-Bredower Portl. Dement e 168.2506
Georg -Marienhütte e 109,90 Stett. Vulkan e e 302 2566

0. do. St. Pr. e 120.,75 Stobwasser lit. B. ehe 50.806
Gesellschoft f. elektr. Untern. [158. 00b60 Stolberg. Dinkh. neue 200,0000
Glauxiger Zuckerfabrik 123,756B Sudenburger Nasch. 117,000
z Werke III 188,75 Thale, kisenh. St.-Pr. IIIIIIIIIIII 101.25b0Hallesche Maschinen 405,00 da. do. V.-A. 116, 2650
Hannov. Bauges. St. -Pr. 127,0000 Thöringer Salinen. 66,756
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 401, 256B Gegen 8 Hübner, Masch. 147.00
Harpener Bergbau Westeregelner Alkali. 261,2560
Hartmann söchs. Maschinenfabr. 133,6000 Westf. Draht-Ind. 206.80b0
Harter A. u. e e8e88e8 90,00b0 do. Stahl 137 2560
Haspe kis. U. St. 246,80 Wittener Gußstahl h 260,00b6
Hemmoor Portland. 103,25b0 WVrede, M. 73,50b0Hibernia ber w.-Ges. e ee8e8eeeeeeee 7 Wurm-Revier rn e e e 155,90
Hildebrand, ühblen e 164,256 Zeitrer Maschinenfabr. e 2e22222 196,7560
Hörder St. Pr. M. 197.00b6Hösch, kisen U. Stonl n un Sehluss-Kurse.Huldschinsky e e eeseee es 77 Tendent: bekestigt
Kahla Porzellan 498, o0Kaliwerte Aschersleben 176.00 Kredita ken 213,00Kaftowitzer Bergbau 214,75 Berl. Handelsgesellschaft. 174,10
Köhner Bergwerk 437,0060 Darmstädter Bank. 151,75
König Wilhelm ab e 280.75 Deutsche Bank 242,60Körbizdorfer Zuckerfabrik 140,00b0 Diskonto-Kommandit 193,50Lahmeyer 8 Co. 146. 2560 Dresäner Bank 168,00Lapp, Tiefbohr-Ges. 293,00 Nationaibank für Deutschland 131,50
Laurahütte 270,00 Franzosen 145,75leopoldsgrube Edderit2. 113,2560 Lombarden 21,75
Leopoldshball e e eeee2eeeese 84,75d0 ltalien. Mittelmeerbahn e e 7 7

do. St. Pr. 1I21.500 3 96 Reichsanleihe 89,50l. löwe 4 Co. e e e e 276,506 Bochumer Gußstahl e e 256,25
NMaschinenfabrik Buchau 155, 00bB Deutsch-luxembd. V.-A. 288,00
Mathildenhütte I Dertmunder Union-C. 101,20NMenden 4 Schwerte Pr. A. 118,5050 Laurahütte e e22 e e e 270,25
Milowicer Eisen 180, 0b0 Konsolidation
NMülheim Bergw. 199, 0000 Gelsenkirchener Bergwerk 246,00Neues Bod.-Akt,-Ges. IIIIIIIIIIII 155,6500 Ha ener e e e 223,00
Hiederl. Rohlenw. [139,7560 Grode Berl. Straßenbahn 196,50
Nordstern Steinkohlen [303, 5000 Hamburger Paketfahrt 71,10
Oberschl. kisenb.-Bed, III 1568,90 Norddeutscher Lloyd III 135,00

do. E.-lnd.-Karo-h e 22282 138.75d0 Dynamit-Trust IIIIIIIIIIIIIIII 184,50
Oberschl. Kokwerke 166,00b6
eewewsorbeboocooeooes e

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 5. Oktober, 1 Ubr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt in Leipzig.

Der aus führliehe Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien,
in der Fräh-Ausgabe-

1 K a nen e IIIIIIIIIIII r3 u r L en 292228222 e 79,W o n 3 12 s Schantungbahn h h 105,50b0
Elektrische Hochbahn 124,00660Amsferdam Kurz 168.25 Grosse berliner Stratenbahn 195,50

ßrüssel u e e Eranuesen h. 145,00Italien e e e eere s 81.25 bombarden ult. r 21,90Kopenhagen u [II2,50 J Canada-Parifie ab. 174. 70
London 0,-1 Gottharäbahn e Thew-Vork gizta *.20 Healien. Heridionalbahn 15160
Paris kurz e e 81 .20 do. Mittelmeerbahn e eSchweir 81,15 Luxemb. Prinz feinrichbahn 128.75
Petersburg Westsizinanische Eisenbahn 49,80b0Wien n r 85,05 Tivon dann Fricritätenn dGeldsorten. W W r v r0 e eSovereigns r 34 b den o n e20 franes-Stücke e ee re eeeees e 1960 4 Oesterr. Gold Pr. S
zie un g. 2.60 96 Südöstr. lomberäen Fr. 6825Bbende 112'35 70 wang. Dombrowo Pr. 99,50Dinische 2 r 2042 2 Hoskau Rjäsan Pr. 95,20krglba c s125 3 franskaukasische 5. Pr. 78.40kramzözlsche do. so Wlecitawkas 1897 Pr. 92,40
Lade 5 9 Anatolier 1. Pr. 103, 50d0ltalienische do. e e e e S 5 90 än. 2, P. 102 90re v t 90 r W Pr. c. re82 III o. meer r.Scavelrer u 9 Port. Eisenb. Obl. 1886. 73

2,40 9 Süd. Hial. kis. Obl. 73, bDeutsehe Anlelhen. 4 9 Vorth.-Pac. Pr. Lien. 105,106
359 90 Deutsche Reichs Anleihe o 4 90 S. Louis u. S. Fr. Ref. 1951. 88,30b0

3 90 do. d. 89,539 Be Sechiffahrts-Aktien.3 is taats-Anleihee W t o. 89,50 Hamb. -Amerik, Pakeif, 170,2500
à 90 do. do. ult. Hoerddeutscher Uloyd 134,90872 9 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,006

49 Bayer. Staats-Anl. do. 06 191,100 Bank-Aktien,
82 90 o. 100,10B g8 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86.7566 Bergisch-Märk. Elberfeld ſ160,00d
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unt. 09 103,10660 Berliner Handelsgesellschaft 173,80
ß 90 do. 1896 1905 86.90 da Hypoth.-Bank lit. B. 157,90b0
89 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,6060 Commerz.- u, Disk.-Bank 125,1060
3 90 do. St. -Anl. v. 1886. 87.40 Darmstädter Bank Markt. 151.60
3 90 Sächsische Staats-Rente 87,7060 Dessauer l andes-Bank 119.,30
3 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,10 Deutſche Bank 242,60392 90 Apolda 1895 do. Vebersee-Bank 165, 500031 90 Berliner 1882--98. 99,500 Diskonto-Kommandit-Ant. 193, 000
4 90 Erfurt 1893, 1901 101,706 Dresdner Bank 168,0000
87 90 go. 16898, 3 Egsener Kredit 168,25b0490 Hallesche 1900 1 u. 2 conr. 101,106 Gothaer Grundkredit-Bank. 167,00de
322 90 do. 1886, 1892 99,50b6 leipriger Kreditanstalt 178., 60b6
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,6006 Magdeburger Bankverein 139, 50B

352 9 do. 1875 1902 99,406 rivatbank 120,75604 90 Merseburg 1901 unt. 10. Mitteldeutsche Kredit-Bank 125, 50 b
392 90 München 1903-- 04 99,20d6 Hationalbank für Deutschland. 131.2500
32 9 Naumburg 1897/1900 conv. I Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 213, 00b0
3 Weimar 888 e a u Petershurger Diskonto-Bank. e eeeeees e 7

Preußische Boden-Kredit-Bank 158,900
Pfandbriefe. u r Zentral-Boden- Kredit 2006

eichsbank 202 Hand chaft]. Zentr-Pfbr. 99 so Auzeizche Bank f. auw. Handel 163.80
352 do. 87 600 SMchriche Bank 137 00B3 de I. Schagffhaur. Bankverein 166.400h u n e Slesitcher Bankverein 1658,5003 o w. 87 30 Mener Bankverejn 145,50

Ausländisehe Staatspapiere Brauerei -AKtien,
5 90 Chinesen 1896 Fr. 102,50
42 do. 1898 gr. 97,80 Batrenhofer 261,00d01,30 Griechen Con. 48,00b0 Schultheiss 280, 50d1,75 do. Nonopol 54, 7000 Leipziger Brauerei Riebeck 21225
1,60 e. Gold 653, 8006 Vereinebr. Artern 107,006
4 Rent IIIIIIIIIIIIII I d p ier o.Goldrente 101,50b0 ndustrio- apiere.
4 do. Kcronenrente 100, 40b0 Akkumulaforen-Fadrit 238, 70

u u ad 101,30b0 u n 59 h e5 mee ba gem 5 50d0390 Portugiesen un f. 3. es 68,10b0 An lo ontinental-Guano 118,80
590 Rumänen amort. e 102,75bB An altische Kohienwerko. 15080
490 do. 1890 III 3, Askanis, chem. fabrik e es e ba du
490 o. 18908 91,60 Baer 4 Stein NMet 292,00b0490 Russen 1880 92,20 BBaroper Walzwerk. 68.10490 I 1902 e 2 III 91,80 Be mann le 321,26003 2 9 Schweden 1886 III 98,20 An Maschinenfabr. 223,50

0 Serben amort. St.-Anl. e e e un m Berliner Elektrizität Werke es eesres e 193,00b0

49 en F. e e e bau do. u. S. 247.,60490 min.-Anl, III 88,80b0 Biem II IEGEIIIIIIIIIIIII „1060Türkenlosze 400 Fr. mee 138,00 Bliesendach e 89.60b60
690 u Gold gr. 96,90 Bochumer Gulstahl e e 256,0060
396 o. Kronen 96, raunschw. Kohl. St.-Pr. 265, 00492 90 do. Staatzrente 97 87,00b0 Buderus ieeeh e 140,00
390 do. kizer. Th. Anl. Buttke Co., Metel. 106,00b6Busnos- Airs3 III 108,80 Chem. Fabrik Buckau III 163,90hB

Concordia Bergw. 328,60b0

Dividende 1903/04 1904/05 Dividende r 1904705
3 90 Sächsische Rente 87,900 Hypotbekenbank 7 149,756

do. Staatsanl. 100,00B Sächsische Bank 66 1136,75699,706 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1149,756
Große Leipziger Strabendahn 7 I 184,006

2
3 leipig. Stadtanleihe
32 90 (o. 1904

Hallesche Straßenbahn 1 5 126,506
d do.496 Cröllw. Papierfabr. Obl,

4 99 Hall. Strabendahn u. Heipuiger Elektr. Stratendahn 3 35 104, 906
a Nansf. Gewerk. 0. 5. J. 101,90B Altenbarger Akt. Brauerei 11 130,506
4 do. do. 1897 Cröllwitzer Papierfabrik 12, ſ1560
49 do. do. 1902 103,506 Dörstew.-Rattmannsd. St. 21 58,00B

do. do. Vorz. 5 99,25699,756 Glauxiger Zuckerfabrik 10 2 1125,00d0
102,256 Hallesche Zuckerraffinerie

(Alte und neue) 15 175, 00b

4 90 Zeitrer Paraffin Oh
3 90 A. D. Kr.-Anst, Pfähr.

4 9 do. do.4 90 gen Ipt zPfbr. X. u di 191nkäd, 103,106 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 9 140,60B
392 90 Kommunalbanyk für Leipriger Baumweollspinner. 14 14 229,506

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 100,000 J Leipriger Bierbrauerei Riebech 10 112,500
4 90 Kommunalbdank für Leipziger Elektriritätewerte 6 0 136,250

Königr. Sachs Anl.-Scheine I102,800 eipriger Kammgarnspinnerei 4 7 183.006
Leipziger Mrlufabr. Schkeudit 9 7o 148,506
Mansfelder Kuxg 40.440 10426Aktien. eendärie wen u rn

7 and Cementfa alle5 Köhr 8 Co., Kammgarn p. 7 5 1169,750
öuschtiehraäer d. Uit. A. 10 12 290,000 Tobringer Gas s [15 1295, 006

h. t. R i2 286 000 nei &ürüyer, Wollgarnfabrixß 6 2 111950b
Augem. dent üred. Ann. 6 Wernshaus. Rammgarnspinn. 8 7 1119,000n. und weue) 836 832179, 00b0 Lehrer Paratfin 9 10 184,006
Kredit u. Spardank leiprig] 4 Tendent: ruhig.

An- a. VorKaut von Wertpapferen, KRinlösung von Conpongs, Ver-zineung von Goldeinlagen, Conte-Corrent- a. Wechgeoi- Verkehr ete.

S

e

S



r m ne

Zu vermieten Für 900 Mark W 3616
1. April 1905 iſt die Parterrewohnung meines Wohnhauſes
Bernburgerſtraße 6 ehe ges der jetzigen Mieter

BDankbarreſt
wingt mich, gern u. unentgeltlich

S
en

Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 6. Oktbr. 1905
23. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!
Brüder von Bernhard.

Schauſpiel in 5 Akten v. A. Oborn.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Der Zrer Heinz.Der Subprior C. Scholling.
P. en W. Sieg.P. Servaz K. Stahlberg.
P. Simon M. Krüger.P. Meinrad (H. Rodius.

Schönfelder.r. Erhard5 n W. Dohme.Fr. Paulus
Fr. Sales Felix Buckſch.
Fr. Bruno, Noviz R. Böttcher.
[Mönche des Ciſterzienſerkloſters

St. Bernhard)
Döbler, Drechsler Fritz Berend.
Marie, ſeine Frau M. Brandow.
Grethe, ihre Tochter H. Hallwill.
Franz Richter, Tiſchler Kaufmann.
Brinkmann, Kloſter

förſter Nonnenbruchb.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [3698

Sonnabend, d. 7. Oktbr. 1905
nachmittags 3 Uhr:

Volkstümliche Schüler- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Minna von Barnhelm
oder Das Soldatenglück.

Abends 7 Uhr
24. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Der VFreischütz.

Jene Ibeater,

Kleriker

Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 6. Oktober, Auf. 85

Die Dame von Maxim.
Sonnabend Der Vielgeprüfte.

Direktion: Gustav oller.
Das Senſations

Eröffnungs- J
Programm

der Variétö-Saiſon.
Gaſtſpiel von

MIIe. (3701
Fernande Robertine

in dem Mimodrama

Apollo- Theater. J

12 Lehrkräfte. Wo
Anmeldungen werden entgegengenommen in den Sprech-

stunden täglich von 121 und 3--
Poststrasse 21. II.

Prospekt und Satzungen sowie Lehrerverzeichnis d. d. Sekretariat.
Direktor Bruno Heyvdrich,

früher Horſmusikus des Kgl. Orchesters in Dresden u. d. Herzogl.
Meiningenschen Hotorchesters unter Bülow, Grossberz. Sächs. u. Herzogl.
Braunschweigischer Moſopernsänger, Heldentenor d. Haupt-
Stadttheater Magdeburg, Aachen, Köln a. Rh., Frankfurt a. M., Halle a. S.

Komponist, Inhaber des Preis- u. Reiſezeugnisses
des Königl. Konservatoriums zu Dresden.

Bruno Heydrichs Konservatorium für
Musik und Theater

Poststrasse 21 (eigner Saal und Vebungsbühne).
Klassen für Solo-, Bnsemble- Chorgesang, Klavier,

Theorle, Violine, Coello, u Dirigentenvbildung,
erner für

Schauspiel, französische und italienische Sprache,
auch Finzelunterricht.

Aufnahme von Erwachsenen und Kindern
Für Geschwister Ermässigung des Honorars.

W ILintritt täglich.
4 Uhr ausser Sonn- und Pesttags

[3723

Ich habe neben meiner Zahnärztlichen Praxis eine Heil-
anstalt für sprachstörungen und Kaubeschwerden,

schiefstehende Zähne,bedingt durch tfehblende oder
Gaumens und Stottern eröffnet.zahn- Arzt Barbe, Halle a. S, (eiststr. 3

Inhaber der Rettungsmedaillo am Bande.

des

37
Detekte

Malballa-Iheater.

Direkt.: Otto Herrmann
Anfang S Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Pollſtändig neuer

Elite-Spielplan.
The Guitano

Phoites- Company
mit ihrer großen

myſteriöſen Pantomime
„Eine ſchreckliche Aacht“.

dJosef Loisset's
dreſſierte Störche, Gänſe,

Affen, Hunde c.
Astley Gompany,

gen. „Die muſikaliſchen
Farmer“. [13700

Les Arbras,
gymnaſtiſche Equilibriſten.

Magdalena,
erſte Original-Schlaftänzerin.

Richard Hungar,
ſächſ. Original- Humoriſt.
Käthohen Loisset,

Joolog. arten
[3719

6. Oktoberden

36. Plite-Konzoert
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Freitag,

Anf. 34 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Zur Aufklärung
meiner werten Kunden, daß ich
nicht mehr Trödel 1, J, ſondern

eHarz 25., l wohne.
Frau Gerecke, fr. Hömpler.
Sprechſt. früh 8 bis abends 9 Uhr.
Größte Auswahl fert. Zöpfe billig.

Soldaten-Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

5 Mark für einen armen
Kranken oder ſonſt hilfsbedürftiges
Mitglied der Domgemeinde zum
Erntedankfeſt ſind mir ohne Namen
nennung zugeſandt. Herzlichen
Dank. Fr. Dompr. Beelitz.

2 Mark für ein krankes Kind

W Stellung ſucht,
verlange die Deutſche

VakanzenPoſt 438“, Eßlingen.

Ein junger Landwirt, welcher
mit land wirtſchaftlichen Maſchinen
Beſcheid weiß und in der Wirt
ſchaft mit tätig ſein muß, finde
ſofort Stellung. [3605

Witwe Lydia Dietrich,
Tornau b. Hinsdorf (Anhalt).
Zum 15. November er. wird

ein tüchtiger, energiſcher [3735

Hofverwalter
geſucht. Zeugnisabſchr. mit Ge
haltsanſpr. ſind einzuſenden an

Domiäne Freckleben
bei Sandersleben in Anhalt.

Suche zum 1. Januar 1906
einen verheirateten

Oberſchweizer
zur Beſorgung des geſamten Vieh
ſtandes (Nachzucht). [3280

Ratzmann,Köttichau bei Hohenmölſen.

Tüchtige
Rockſchneider

finden dauernde Beſchäftigung

bei [6652
L. Sohimkus, z

Bernburg, Markt

Ein Kavalleriſt
mit nur guten Zeugniſſen findet
ſofort Beſchäftigung im Halle-
ſchen Reiterverein. Näheres
3726 PYorkſtraße 74.

LehrlingsGeſuch.
Ein jg. Mann mit der Be-

rechtigung z. Einj.- Dienſte kann
in ein. Halleſchen Bankgeſchäfte
als Lehrling eingeſtellt werden.
Offert. unt. C. 3414 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Schmeer
ſtraße 20, I. erbeten. [3635

Suche zu ſofort erfahrene

Marmſell
für Landwirtſchaft, Molkerei und
gute Küche. Gehaltbis 300 Mk. [3609August Warnicke, Guts-
beſitzer, Neundorf bei Staßfurt,

Friedenſtraße 3.
Ein junges Mädchen, welches
in der Landwirtſchaft erfahren iſt
und das Melken verſteht, wird zur

Stütze der Hausfrau
geſucht. Aus kleinen Wirtſchaften
bevorzugt. Familienanſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunft. 3729
Herm. Lampe, Gutsbeſitzer,

Es wird für 1. Dezember ein

mittlerer [368Laden Wohin
und Werkſtatt in beſter Geſchäfts
lage, möglichſt Große Ulrichſtraße,
auf längere Jahre zu mieten ge
ſucht. Offerten nebſt Preisangabe
unter Z. F. 821 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

3 Yermietungen.

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus
garten, zu vermieten. [3083

Steinweg 16.

Herrſchaftl. J. u. II. Etg.,
beſt. aus je 5 Stub., 3 K., K., Zub.,
per 1. April 1906 zu vermieten.
Näh. A. d. Univerſität 3, p. l.

Magdeburgerſtr. 36,
gegenüber den Kliniken, herrſch.
III. Etage oder Part. 1. A4.,
6 Zimmer u. Zub., Gas, zu verm.
Beſ. 11--1 u. 3-4. [3492
Magdeburgerstrasse 46

herrſchaftl. Bel-Etage, 6 Zimmer,

evtl. auch für 2 Pferde Stallung,
Näh. part. 115. [3617
Laurentiusſtr. 18, I. Etage,
4 Zim., Kam., Küche u. Zub., gr.

Bad, Gas u. reichl. Zub. 1. April.

als, Bruſt- und Cungen- Bis zum 15j. Akt. l. cr. Dres R. Loeseche.
n Lidenden r hi eilen, ein einfaches,e m halten wir noch unſere Perſonen -Angebote. Geldverkehr.

befreit worden bin. 9Lehrer un reihe ſerammel Suche zum 1. Januar od. ſpäteranderweitig dauernde 3628 6 50 900 Mark

e Inſpektorſtellung.e Wer auch für ſpätere Liefertermine aufrecht Gräre, Döcklitz b. uerfurt. e genaelder t inin tadellos heizkräftiger Ware t J. erh. gung Drreenn waren Briketts lio Zentner 60 Pf. rei Gelass Haho zu ebener e n en ten herbern will Presssteine in anerkannt vorzügl. 12 M Erde oder Koller Wirtſchaften, ſucht ſelbſtändigen I. Stelle
i ſe D z Kau Qual. pro 1000 Stück Ziguſeterh r Pugertrasn a p illigſt auszuleihen duru 2 S Haasenstein& Vogler A.-G., Halle a. S.3 S S 5De t Halleſches Kohlenwerhk, 6. 3.1Z m. S 2 in V t Terherraleter Kuhfütterer, Seue ZSeſauerſtr 62n 7 z Contor Brüderstr. 11, I. Telephon Nr. 782. [3637 h gnen e IS Säumen Sie daher nicht, uns Jhre Beſtellungen bis ſpä 15. Okt. und Frau tüchtige Melker, (I0jähr. 90 900 k2 2 Nu s h Ib ſ er ſpäteſtens t. aufzugeben Zeugnis), ſucht 1. November Stelle (ar

2 2 Beſtellungen werden außerdem auch entgegengenommen bei: durch Willy Künnm, Stellen ſind durch mich zum 1. Januar
5 t ch zB. H. Zimmer, Jägerplatz 34, Wilh. Schwalenberg, Merſeburger-Theod. Robitzsch, Böllbergerweg 58, vermittler, Kleine Ulrichſtr. 3.u andere r zur e xrere Herm. Lippert, Böckſtraße 8, ſtraße 53, Karl Lange, Alter Martt 20 Telephon 2233. 13715 Seele Andre zur x

mit 5 b Rabatt- Otto Schottmann, Schillerſtr. 35, Wilh. Behre, Herderſtraße 5, Eduard Gänkler, Bernburgerſtr. 9, r 777 c. Rummelt,sparmarken bei Otto Tuphorn, Streiberſtr. 33, L. Heise, Bernburgerſtr. 16, Reinh. Wagner, Mansfelderſtr. 58, Geb. älteres Fräulein, Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II.
9. Matthes Ww. Gr. Steinſtr. 44, Bruno Gronitz Leopoldſtraße 8 H. Springstein, Geiſtſtraße 36, in feiner Küche und allen Obliegen e

Alfred Apelt, Heinrich Mönch, Martinſtr. 17, (Ecke Reilſtraße), A. Böhlert, Südſtraße 8. heiten d. Haushalts erfahren, ſucht

reinigen s S e eiratsgesuch.Gutsbeſitzer, 28 Jahre alt, ev.,
ſtattliche Erſcheinung, wünſcht die
Bekanntſchaft einer jungen Dame
von tadelloſem Ruf, geſund, hübſch,
ſchlanke Figur, zwecks baldiger

7 Heirat. Vermögen erwünſcht. Ver
mittler verbeten. Strengſte Dis
kretion zugeſichert. Ausführliche
Mitteilungen m. Photographie unt.
Z. w. 815 an die Expedition
dieſer Zeitung. [3638

Reell?Junger gebildeter Landwirt, jetzt
Beamter, 27 Jahre alt, von ange
nehmem Aeußeren, mit etwas Ver
mögen, ſucht die Bekanntſchaft einer
jg. Dame zwecks Heirat, womög-
lich einzuheiraten. Ernſtgemeinte
Offerten nebſt Photographie bitte
ich unter Zuſicherung ſtrengſter
Diskretion an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. e. 820 zu
richten. [3685

Himbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [3721

A. Krantz Naehf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

r 50 Rabatt. We
F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager

Schirmfabrik
Halle a. S.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Veranda ſof. od. ſpät. zu verm. Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Carl

VermHalle a. S., den

Louise Zorn
geb. Hirt

Zorn

ählte.4. Oktober 1905.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Autter,
Schwieger- und Grossmutter

sagen allen unseren tiefge-
fübltesten Dank.

Brachstedt, d. 4. Okt. 1905.
Familien Giessleru. Reiche.

Verlobt: Frl. Martha Hügel

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Brückner (L.Neuſtadt).
Hrn. Poſtaſſiſtent Max Ebert
(Leipzig-Gohlis). Hrn. Dr. med.
A. Michael (Probſtheida). Hrn.
Realgymnaſial Oberlehrer Dr.
Haubold (Chemnitz). Eine
Tochter: Hrn. Rudolf Wäſche
(L.-Gohlis). Hrn. Graf Auguſt
BehrNegendank (Semlow).
Hrn. Arthur Knoepfle (Ammen-
dorf). Hrn. Otto Schlieter

S 2

5 66 r.Die Man d jugendliche Soubrette. habe ich dem Säckel der Dom- Kleinmühlingen (Anbalt). mit Hrn. Lehrer Curt Bieler (Neu-Glinke). Hrn. Oberarzt

c

d a kirche entnommen. Herzlichen Gutsmamſell erhält bei 360 Mk. (Apolda-Mattſtedt). Frl. Edithaß Dr. Naumann (Zwickau). Hrn.Handlung und Muſik von The 5 Julians Dank dem Geber. Lic. Lang. Gehalt gute Stelle durch Frau von Flotow mit Hrn. Leutnant Ernſt von Vahl (Kl.-Zaſtrow).
Henry Berény. l Anna Pleckinger, Stellenver-/ Conrad Keller (Doberan i. M. Geſtorben: Hr. Prof. AlbertHebr. 13, 16. Drei MarkI daßehurg i R. F marhabe ich für eine arme Kranke Ratzeburg i. L.). Frl. MargaretheZ3Wittington. engliſche Geſangs und t ür ich herzlich d Fi M Gartz mit Hrn. Tierarzt Ernſt meiſter z. D. Claus von Kotze0 Alberti Pefe r r cberrſeſt e. jgorge amſell, Scharr (Friedenau Berlin). (Perleberg). Hr. Rentier Adam f
arla im Koc ird Frl. Käte Lreibig mit Hrn. Peter (Duderſtadtſ. Hr. TuchDeutsche HeintKe, Paſtor. im Kochen etwas erfahren, wird lbert von Oettingen (Berlin r uh- TIavimili um 1. Januar eventl. früher ge Jaert von eng hein machermeiſter Karl SenydelMaximilian Guillon i V Ri s Leipzig). Frl. Margarete Lang- Hr. K gBioskope- Gesellschaft, ſucht Rittergut Brodau h mat Sr. Peob in Vitr GHeitz). r. aufmann Carl 3L ti T 5 neue Serie Perlangte Perſonen. 3734 bei Zſchortau. Vans Klär (Rieſtedt Wettel e e Aantim rio. lebender Photographien. en für das Ausland rode), Frl Martha Abendrothl Privatmann Llkred Grafe Vad

Kaſſenöffnung Uhr. aufs Land, eine 5 mit Hrn. Gutsbeſitzer Wilhelm Köſen Hr. Wis e Oek Aerwalter küchtige Ranſel, h n enteene de enterhalten be ark Ge Freihof bei Tremeſſen). mDettmer (Magdeburg). Hr. KaufToska Madri. z halt gute Stellen durch 3711 verſteht. Selbige hat nur in der Verehelicht: Hr. Oberlehrer Wi dünne vAuszwärtige Theater. i Dev Küche Vug 43 ſein und mit der Georg Pfudel mit Frl. Clara d e6Glücksſterne. Wilhehm Bean, Außenwirſſchaft nichts zu tun. Dworeg Magdeburg Hr.Freitag, den 6. Oktober 1905. Kl. Ulrichſtraße 1. leben a. H.). Hr. PrivatierLeipzig (Neues Theater): Die neu Guter Lohn und freie Reiſe wird Fabrikdirektor Hugo Reichelt edrich Meißner Krenbere SCarl Edlor. g e t Pufferl Zu Anfang Januar 1906 wird Wwit erſ u Frl. T e Frip Lüch Marrer nern rer m
es Theater) Pufferl. Elbaue ein im Rü tet era). Hr. Zahnarzt Eri Fr. Hen- deThe 5 I, d v urk Stadttheater): Hänſel und der Elbaue ein im Rüben ba die Geſchäftsſtelle der Cöth. Ztg, Bahmann mit Frl. Margarei ch dergee Skn v Fr ſig

e ar gar 8. Gretel e ektor Cöthen L Anh. erbeten. S K. Louiſe Jacobs geb. Errleben ke
Kon Welche di Mä 2inrich von Dewitz mit Frl. (Magdeburg). Fr. Friederike geDröse's Lelogr aph. Junge Damen, Lcranſalen eſucht. Anfangsgehalt 1000 Mk. 2 unge lädchen h won J Jahn geb. Vode Vönſtedt). Fr.

beſuchen wollen, finden in meinem Keft Offerten unter Z. d. 817 aus beſſerer Familie können die dorf). Hr. Pfarrer Ernſ h auline Müller geb. Haſchert g
mit Frl. Eva Sachſe (Greifen (Stötteritz).eine Küche unentgeltlich erlernen. t Eva Sof ſtein L.Stötteritz).26Penſionat freundl. Aufnahme. [34 Lüke's Hotelgerſtr. 46.

Fraudr. Sohomdurg, Magde an die Exped. d. Zeitung erbeten.



i W

Hrn.
tadt).
Ebert
med.

rn.W
inePäſche

uguſt
nilow).

nmen
hlieter

Hrn.
trow).
Albert
Ritt
Kotze

Adam
Tuch
Seydel

Carl
okuriſt
u). Hr.
e (Bad
Donath
einrich
.Kauf-
bſtorf).
Waſſer
ivatier
yburg).
Lilhelm

Hen
3). Fr.
rxleben
iederike
dt). Fr.
Haſchert

Freitag 2. Beilage zu Nr. 469 der Halleſchen Zeitung 6. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Lehrerverſammlungen.

O Eisleben, 3. Oktober.
Der Peſtalozziverein für die Provinz Sachſen wereinigte ſich heute

vormittag zu ſeiner 33. Generalverſammlung im „Wieſenhauſe“, welche
von ca. 500 Perſonen beſucht war. Stadtrat Georgi begrüßte die Er
ſchienenen im Auftrage der Stadt, Profeſſor Mehlis namens der Stadt
verordnetenVerſammlung, Seminarlehrer Gerlach namens des hieſigen
Zweigvereins. Der Vorſitzende, Lehrer SalomonQuedlinburg, gab den
allgemeinen Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr, aus welchem
zu entnehmen iſt, daß der Verein am 30. Sept. 1905 in 119 Zweig
vereinen 5829 ordentliche Mitglieder zählte, welche insgeſamt 33 613 Mk.
Beiträge zahlten. Die Zahl der Ehrenmitglieder iſt gegen das Vorjahr von
1445 auf 1357 zurückgegangen, welche an Beiträgen 3540,99 Mk. leiſteten.
Es empfingen an ordentlichen Unterſtützungen 1168 Witwen und 314
Waiſen 39 885 Mk. Die außerordentlichen Unterſtützungen für 360
Witwen und 22 Waiſen betrugen 7364,50 Mk. Jnnerhalb von zehn
Jahren wurden für Unterſtützungen insgeſamt 484 361,77 Mk. verausgabt. Die vorliegenden Anträge der Jweigvereine wurden abgelehnt,

während ein Antrag des Zentralvorſtandes Annahme fand, nach welchem
in ein anderes Land verziehende Mitglieder des Provinzialvereins auch
weiterhin ihm angehören dürfen. Lehrer Klaffenbach Erfurt lud
die 34. Generalverſammlung des Peſtalozzivereins im Jahre 1907
nach Erfurt ein. Der Antrag wurde angenommen. Die Ver-
handlungen fanden um l Uhr ihren Abſchluß. Nachmittags um
2 Uhr fand die Vertreter Verſammlung des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen unter dem Vorſitze des Lehrers Schwärzel-Magdeburg ſtatt.
Es waren 171 Zweigvereine mit 350 Stimmen vertreten. Nach den
vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe gegebenen Rechenſchaftsberichten,
welchen zugeſtimmt wurde, wurde eine Veränderung der Tagesordnung
dahingehend angenommen daß in erſter Linie über die Zeitungsfrage
beraten wurde. Es kommt daher der Antrag des Vereins Aſchersleben
ur Verhandlung, der dahin geht, die „Neue Pädagogiſche Zeitung“Prian nicht mehr als Verbandsorgan beizubehalten. Nach faſt vier

Stunden gründlicher Ausſprache für und gegen die Sache wurde mit
176 gegen 158 Stimmen beſchloſſen, daß die „Neue Pädagogiſche Zeitung“
weiterhin Verbandsorgan bleibt. Nach einer Pauſe von Stunden
wurden die Verhandlungen abends um 9 Uhr wieder aufgenommen.
Die Anweſenden ſtimmten dem Beſchluſſe der heute vormittag abgehaltenen
Verſammlung der Vertreter der Kreisbureaus bei, nach welchem die
einzelnen in der Provinz beſtehenden Kreisbureaus gehalten ſein
ſollen, ein ſogenanntes Grundbuch über Lehrer und Schulverhältniſſe
anzulegen, an deſſen Hand Auskünfte erteilt werden können. Lehrer
SchunkeHalle gibt an der Hand von ſorgfältig und eingehend ange-
fertigten Tabellen ſtatiſtiſche Nachweiſe über den Stand der Beſoldung
der Lehrer in Stadt und Land im preußiſchen Staate. Es wird
beſchloſſen, Herrn Schunke- Halle eine Summe bis zu 200 Mark zur
Vervielfältigung der ſtatiſtiſchen Tabellen zur Verfügung zu ſtellen.
Des weiteren wurde über eine vom Vorſtande beſchloſſene Erklärung
beraten. Sie lautet: „Die Vertreterverſammlung zu Eisleben wolle be
ſchließen, der Vorſtand des Lehrerverbandes der Povinz Sachſen möge beim
Vorſtande des preußiſchen Lehrervereins beantragen: 1. daß auf die Tages
ordnung des dritten preußiſchen Lehrertages auch die Beſoldungsfrage geſetzt
wird 2. der Lehrerverband der Provinz Sachſen ſchließt ſich dem An
trage Rheinland bezüglich des Wegfalls der Beſtimmungen über die
örtlichen Verhältniſſe der 88 1, 2 und 5 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes an
und unterbreitet im übrigen dem dritten preußiſchen Lehrertage folgende
gehaltlichen Forderungen Die preußiſche Lehrerſchaft fordert a) grund
ſätzlich ein nach Grundgehalt und Alterszulagen gleiches Dienſtein
kommen b) bis zur Regelung einer einheitlichen Bemeſſung der
einzelnen Teile des Dienſteinkommens für den Umfang der ganzen
Monarchie, daß das Grundgehalt nicht weniger als 1350 Mark und
der Alterszulageſatz nicht weniger als 200 Mark betrage e) daß
die Mietsentſchädigung bei der Penſion mit mindeſtens 300 Mark
in Anrechnung gebracht wird. Dieſe Erklärung wird von der Ver
ſammlung zum Beſchluß erhoben. Bezüglich des Punktes b erfolgt
die Annahme mit 136 gegen 128 Stimmen. Rektor Gropp Magdeburg
führte im weiteren Verlaufe der Debatte aus, daß auf erſtere Stimmen
ſich 3201 Mitglieder, auf letztere Stimmen ſich 3541 Mitglieder ver
einigten von Vereinen, welche ſich an der Abſtimmung über den Antrag
Aſchersleben beteiligt haben.) Einige auf der Tagesordnung ſtehende
Anträge werden wegen der vorgerückten Zeit vertagt. Da der geſchäfts
führende Ausſchuß ſich nicht mehr mit der Mehrheit des Vereins in
Uebereinſtimmung weiß, erklärt er die Niederlegung ſeiner Aemter;
ihm ſchließt ſich auch die größte Anzahl der Mitglieder des weiteren
Vorſtandes an. Es folgen längere Beratungen über die Wahl eines
neuen Vorſitzenden. Verſchiedene der vorgeſchlagenen Mitglieder
lehnten es ab, das Amt anzunehmen. Da man nicht zu einem end-
gültigen Beſchluſſe kommt, wird die Delegiertenverſammlung nachts
/2 Uhr geſchloſſen. Es ſoll nach Anhörung eines Vortrages in der

Mittwoch vormittag ſtattfindenden Hauptverſammlung eine zweite
Delegiertenverſammlung anberaumt werden.

(5 Eisleben, 4. Oktober.
Die heutige 33. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der

Promnz Sachſen wurde im „Wieſenhauſe“ abgehalten; ſie war
von etwa tauſend Perſonen beſucht. Nach der üblichen oröfſnung
durch den Vorſitzenden Schwenzel Magdeburg wurden die An-
weſenden durch den Vertreter des Deutſchen Lehrervereins,
GüntherBerlin, Seminardirektor Reddner- Eisleben und Lehrer
Unterbeck- Eisleben begrüßt. Darauf erhielt Rektor Wigge-Ellrich
das Wort zu ſeinem Vortrage über die Lehrerinnenfrage, das
Verbandsthema des Deutſchen Lehrervereins. Der Referent ent
ledigte ſich ſeiner Aufgabe in glänzender Rede und wurden die
Ausführungen mit Beifallsſturm aufgenommen. Nach etwa zwei-
ſtündiger Beſprechung wurden die Theſen des Referenten in
folgendem Wortlaut angenommen: 1. Der öffentliche Unterricht iſt
im Prinzip Sache des Mannes, da das Weſen der unterrichtlichen
Tätigkeit dem Weſen der Frau nicht entſpricht; 2. darum bedeutet
die geſteigerte Verweiblichung der Lehrkörper eine große Gefahr
für die innere und äußere Entwickelung des Schulweſens; 3. der
naturgemäße Anteil des weiblichen Geſchlechts an der Schularbeit
beſchränkt ſich auf das Gebiet der Fertigkeiten und auf den Kreis
der Unterſtuſe. Hier mag die Lehrerin neben dem Lehrer in be
ſchränkter Weiſe Verwendung finden, und zwar an Knaben- wie
an Mädchenſchulen; 4. trotz der einzuſchränkenden Verwendung des
weiblichen Geſchlechts im Schuldienſte bedingt das Weſen der
Unterrichtskunſtr Gleichheit der beruflichen Vor und Fortbildung
für Lehrer und Lehrerinnen. Wegen der nun folgenden zweiten
Delegiertenverſammlung wurden die weiteren Vorträge von der
Tagesordnung abgeſetzct. Jn dieſer Verſammlung gelang es, den
geſamten geſckäftsführenden Ausſchuß und die weiteren Vorſtands
mitglieder, ſoweit ſie ihre Aemter niedergelegt hatten, wieder zur
Annahme derſelben zu gewinnen, nachdem ein Antrag dahingehend
angenommen war, daß die „Neue Pädagogiſche Ztg.“ als Ver
bandsorgan fallen gelaſſen wird und das „Schulblatt für die Pro
vinz Sachſen“ alleiniges Verbandsorgan bleiben ſoll. Es ſollen
mit dem Beſitzer dieſes Blattes, dem Lehrerverein Magdeburg,
wegen käuflicher Uebernahme dieſes Organs auf den Verband Ver

dlungen eingeleitet werden. So fand die Eisleber Verſamm-
ung einen ſchönen Abſchluß. Die Verſammlung wurde unter

Dankesbezeugungen, beſonders an die Bürgerſchaft von Eisleben,
mit herzlichen Worten um 2 Uhr geſchloſſen. Jm feſtlichen Rahmen
der Verſammlungstage waren Konzert, Feſteſſen, Kommers, Be
ſichtigungen und Ausflüge aufgenommen, ſo daß auch die Geſellig
keit zu ihrem Rechte kam. Eine in der Grabenſchule unter
gebrachte reichhaltige Lehrmittel Ausſtellung wurde rege beſucht.

Lehrer Verband Gabelsberger Steno-
graphen der Provinz Sachſen. Heute fand, vor-
mittags 8 Uhr, in den Räumen der „Terraſſe“ zu Eisleben die
Jahresverſammlung des Lehrerverbandes Gabelsberger Steno

graphen der Provinz Sachſen ſtatt. Der Verbandovorſitzende,
Lehrer Krone-Magdeburg, und der Vorſitzende des Ortsvereins
Eisleben, Lehrer Jaritz, begrüßten die Erſchienenen im Namen
ihrer Vereine. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen erteilte
der Verbandsvorſitzende dem Lehrer Hoppe-Halle a. S. das Wort
zu ſeinem Vortrage: „Einführung der Stenographie in der Schule.“
Redner begründete zunächſt die Notwendigkeit der Einführung und
entkräftete mit treffenden Worten die Einwände, die von Schul-
leitern gemacht worden ſind. Sodann ſtellte er die Forderung auf,
daß die Stenographie in allen Schulen einzuführen ſei. Folgende
Staaten: Bayern, Sachſen, Sachſen-Weimar, Sachſen-Koburg-
Gotha und Oldenburg haben bereits die Gabelsbergerſche Steno-
graphie amtlich in den Schulen eingeführt. Alle übrigen deutſchen
Staaten nehmen eine abwartende Stellung ein. Der Aufbau des
Syſtems Gabelsberger auf wiſſenſchaftlicher Grundlage, ſeine leichte
Erlernbarkeit, als auch die ſichere Wiederlesbarkeit ſprechen dafür,
daß gerade dieſes Syſtem am geeignetſten iſt, in die Schulen ein-
geführt zu werden. Zudem iſt das Syſtem Gabelsberger laut
Statiſtik des Königl. Stenogr. Jnſtituts zu Dresden in Deutſch
land am weiteſten verbreitet und hat die meiſten Schüler.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 4. Okt. (Wahlen zur Krankenkaſſe.

Sparkaſſe.) Jn der geſtrigen Verſammlung der Mitglieder der
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes wurden als Wahlmänner zur
Generalverſammlung gewählt Kaſſierer Karl Leonhardt, Zimmermann
Albert Dittmar, Gemeindediener Franz Schmiedel, Arbeiter Karl
Grobſtich, Stellmacher Richard Daberſtiel, Bauunternehmer Paul
Bierdümpel. Mit Anfang dieſes Monats iſt in Dölau eine
Nebenſtelle der Sparkaſſe des Saalkreiſes errichtet und deren Ver-
waltung dem Ortserheber, Stellmachermeiſter Stöbe in Dölau über
tragen worden.

Bitterfeld, 4. Okt. (Unfälle.) Der Kutſcher Franz
Schumann zu Köckern ſtürzte beim Obſtpflücken vom Baum und
erlitt, wie das „Bitterf. Tgbl.“ meldet, eine Verſtauchung des
rechten Schlüſſelbeines und Beckens. Der Knecht Joſef Schulz
in Glebitzſch wollte, auf der Stange ſeines Wagens ſtehend, im
Fahren den Sitz in der ſog. Schoßkelle zurecht legen. Hierbei fiel
er von der Stange herab und geriet unter den mit Rüben be-
ren Wagen, wobei ihm der rechte Oberſchenkel überfahren
wurde.

J. Merſeburg, 4. Okt. (Omnibusverkehr.) Das Kaiſerl.
Poſtamt gibt bekannt, daß von jetzt ab zwiſchen Merſeburg und Zöſchen
ein Omnibus verkehrt, deſſen Unternehmer die Beförderung der Poſt-
ſachen übernommen hat und daneben für eigene Rechnung und ohne
Mitwirkung der Poſtverwaltung Reiſende befördern wird. An Werk
tagen fährt der Omnibus um 1 Uhr 30 Min. vom Poſtamt Merſeburg
ab, nimmt den Weg über Tragarth, Preſch und trifft um 2 Uhr 45 Min.
in Zöſchen ein die Rückfahrt von dort erfolgt abends 8 Uhr, Ankunft
in Merſeburg 9 Uhr 15. Min. An Sonntagen fährt der Omnibus
bereits morgens 7 Uhr ab Merſeburg, trifft in Zöſchen um 8 Uhr
30 Min. ein und fährt von dort mittags 12 Uhr 20 Min. wieder
zurück. Dieſe Nachricht dürfte vielen willkommen ſein.

p. Helbra, 5. Oktober. (Feuer.) Das an der Touriſtenſtraße
EislebenWippra mitten im Walde gelegene Forſthaus „Zollhaus“ iſt
in der Nacht zum Dienstag durch ein Schadenfeuer zerſtört worden.
Das Mobiliar iſt nur zum Teil gerettet, darunter eine ſchöne Sammlung
von Geweihen. Der bisherige Bewohner des „Zollhauſes“, Förſter
Schulze, wollte am folgenden Tage eine andere Dienſtwohnung beziehen.
Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften Schornſtein verurſacht worden ſein.

p. Helbra, 5. Okt. (Der Attentäter), welcher, wie bereits
gemeldet, in der Nacht zum 25. v. M. Herrn Hering hierſelbſt hinter
rücks geſtochen hat, iſt in dem 19jährigen Bergarbeiter A. Hoffmann
von hier ermittelt worden. H. iſt verhaftet und dem Amtsgerichts-
gefängnis zugeführt worden. Das Befinden des Verletzten iſt kritiſch
und gibt zu Bedenken Anlaß.

O. Eisleben, 4. Oktober. Kaufmänniſcher Verein.) Jm
Saale des „Stadtgrabens“ fand geſtern abend eine gut beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, das Lehrlingsheim auch im
Winter beſtehen zu laſſen. Für das Sommerhalbjahr waren 90 Mk.
verausgabt; die Handelskammer hatte eine Beihülfe von 50 Mk. geſteuert.
Außer Anſchaffung entſprechender Bücher ſollen im Laufe des Winters
zwei Vorträge gehalten werden über Marokko und Japan. Die Witwe
des verſtorbenen Kaufmanns Herrn F. W. Buchmann hat dem Lehr-
lingsheim eine Spende von 50 Mk. gemacht. Zum Andenken an den
Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen.

f. Düben, 4. Okt. (Konkurs. Berufung.) Jnfolge
des Zuſammenbruches zweier Berliner Geſchäfte, denen die hieſige
Korbwarenfabrik Krellig u. Co. in vertrauensſeliger Weiſe einen
ſehr hohen Kredit eingeräumt hatte, iſt letztere in Konkurs geraten
Das Konſiſtorium hat Herrn Hilfsprediger Schubert zum Pfarrer
eines Dorfes in der Nähe von Wolmirſtedt bei Magdeburg berufen.

Freyburg a. U., 4. Okt. (Weinleſe.) Jn den Gemarkungen
des Unſtruttales iſt dieſer Tage mit der Leſe der blauen Trauben be
gonnen worden. Der Anhang der Stöcke iſt ein ſehr reicher die
Qualität hingegen läßt viel zu wünſchen übrig, da die meiſten Wein-
berge von der Peronospora befallen waren. Bezahlt werden für den
Zentner blauer guter Trauben 14 Mk. das Moſtgewicht beträgt 70
bis 75 Prozent. Jedenfalls hat auch dieſes Jahr den Weinbergsbeſitzern
und Winzern bewieſen, daß ohne Schwefeln und Spritzen eine zufrieden
ſtellende Weinernte nicht zu erzielen iſt.

Wittenberg, 4. Oktober. (Wieder die Petroleum-
kanne!) Die Frau des Munitions-Jnſpektors Stage in der
Gr. Friedrichſtraße, Mutter von vier Kindern, von denen das jüngſte
drei Monate alt iſt, bediente ſich heute mittag zum Feueranmachen, des
manchen Frauen ſcheinbar unentbehrlichen Petroleums wobei die
Petroleumkanne explodierte und die Kleider der Frau in Brand gerieten.
Als auf das fürchterliche Geſchrei der Verunglückten Hilfe herbei kam und
das Feuer gelöſcht wurde, war die Frau doch ſchon am ganzen Oberkörper
verbrannt, namentlich war die Bruſt geröſtet, das Geſicht verbrannt
und die Haut an den Armen aufgeplatzt. Die Frau wurde in das
Paul GerhardtStift gebracht. Der Ehemann der Verunglückten, welcher
bei der Sprengſtofffabrik in Reinsdorf angeſtellt iſt, wurde dort bei
einer Exploſion vor zwei Jahren ebenfalls ſchwer verletzt, iſt aber
wieder hergeſtellt.

d. Kropſtädt (Kr. Wittenberg), 4. Okt. (Neuer Gendarm.)
Anſtelle des in den Eiſenbahndienſt übergetretenen berittenen Gendarmen
Rübener iſt der VizeWachtmeiſter Räck vom Feldartillerie-Regt. Nr. 55
hierſelbſt als Gendarm ſtationiert worden.

Pieſteritz (Kr. Wittenberg), 4. Okt. (Geflügelcholera.)
Unter dem Geflügelbeſtande des Maurers Döring hier iſt der Ausbruch
der Geflügelcholera feſtgeſtellt worden.

Gommern, 4. Okt. (Choleragefahr. Ehrung.)
Wegen der Choleragefahr iſt in mehreren Ortſchaften unſeres Kreiſes
Jerichow J die obligatoriſche Leichenſchau durch eine
Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 29. September
eingeführt worden. Nach 30jähriger Tätigkeit trat der Kaſſierer
des Spar und Vorſchußvereins, Herr Rudolf, von ſeinem Poſten
zurück. Jhm wurde zu Ehren ein großes Feſteſſen ſeitens des Vereins
veranſtaltet.

4 Barby, 4. Oktober. (Jn der Angelegenheit der
hieſigen Zuckerraffinerie) iſt nunmehr die weitere Tatſache
zu melden, daß die von der „Nahrungsmittelfabrik Barby, G. m. b. H.“,
eingelegte Beſchwerde gegen den die Erteilung des Zuſchlages ablehnen
den Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts von dem Landgericht Magdeburg
zurückgewieſen worden iſt. Dadurch iſt die Erwerbung der Raffinerie
durch eine Anzahl früherer Aktionäre, welche ein Kaufgebot von
443 000 Mark unter dem Vorbehalt, daß die Beſchwerde der Nahrungs-
T pbuit Barby zurückgewieſen werde, abgegeben hatten, zum Abſchluß

gelang

z Stendal, 4. Okt. (Vom Oſterburger Bank-
krach.) Das hieſige Landgericht hat am 30. Mai den Kaufmann
Wilhelm Müller und den Bankier Emil Reinicke wegen Konkurs
vergehens, Betruges und Depotvergehens zu drei Jahren bezw.
zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Müller betrieb
urſprünglich ein kaufmänniſches Geſchäft, das ſich allmählich zu
einem Bankgeſchäfte erweiterte. Jm Jahre 1901 verband er ſich
mit Reinicke, mit dem er auch noch eine Simonsbrotfabrik unter
der Firma Müller u. Co. betrieb. Beide Unternehmungen ge
rieten in Konkurs. Es ſtellte ſich dann heraus, daß fremde Wert
papiere, die ihnen zur Aufbewahrung übergeben waren, von den
Angeklagten lombardiert worden waren; ferner ergab die Prüfung
der Bücher, daß ſie unordentlich geführt und daß die Bilanzen nicht
in der vorgeſchriebenen Zeit gezogen worden waren. Auf die
Reviſion der beiden Angeklagten hob am 2. d. M. das Reichs
gericht das Urteil auf, ſoweit es wegen Konkursvergehens ergangen
iſt, und verwies die Sache inſoweit an das Landgericht zurück; im
übrigen wurde die Reviſion verworfen. Die Feſtſtellungen be
treffs der unterlaſſenen Bilanzziehung laſſen einen Rechtsirrtum
erkennen, dagegen entſprechen die auf die unordentliche Buch-
führung bezüglichen Feſtſtellungen, die vom Reichsamxvalte eben
falls bemängelt worden waren, dem Geſetze ebenſo wis die, welche
ſich auf das Depotgeſetz beziehen.

t Vom Brocken, 5. Okt. (Der erſte Schnee.) Auf dem
Brocken iſt der erſte Schnee gefallen.

Burg, 4. Okt. (Feuer.) Auf dem Gehöfte des Koſſaten
Aug. Schulze im benachbarten Schartau brannten am Dienstag
abend eine Scheune und zwei Ställe ab. Verbrannt ſind fünf Kühe,
fünf Gänſe, Hühner, ſämtliche Korn- und Strohvorräte, ſowie der
größte Teil der Ackergerätſchaften. Man vermutet Brandſtiftung.
Als der Tat verdächtig iſt in Niegripp ein Knecht verhaftet.

W. Erfurt, 4. Oktober. (Jn der heutigen Sitzung der
Hauptverſammlung des deutſchen Vereins für
höheres Mädchenſchulweſen) hielt zunächſt Prof. Holländer-
Berlin einen Vortrag über die Pflege des Geſangunterrichts an den
höheren Mädchenſchulen. Der Referent trat für eine intenſivere
Pflege des Geſangs und der Muſikgeſchichte als obligatoriſches Fach ein
und empfahl auch Prüfungen hierfür einzuſetzen. Hierauf ſprach
die Oberlehrerin Frl. Martin Berlin in eingehender Weiſe über die
Lehrerinnenbildung. Die Darlegungen der Rednerin gipfelten in der
Forderung, zwiſchen der Ausbildung der Volksſchullehrerin und der
ſogenannten höheren Lehrerin eine berechtigte Differenzierung eintreten
zu laſſen. Sie ſchlägt 13- und 14jährige Vorbildung vor und hat
einen ausführlichen Entwurf eingebracht. Die Kommiſſionsprüfungen
ſollen fallen gelaſſen werden, weil ſie in ſich nicht berechtigt ſeien.
Der Seminarunterricht ſoll von wiſſenſchaftlich gebildeten Kräften aus-
geübt werden. Nachdem noch ein kurzer Bericht über die Penſions
anſtalt und über den Wohlfahrtsverband erſtattet worden war, wurde
die Sitzung vertagt.

n. Köthen, 5. Okt. (Vom Friedrichs-Polytechnikum.)
Mit der Verleihung der Bezeichnung „Friedrichs-Poly-
technikum“ an das bisherige Höhere Techniſche Jnſtitut dürfte wohl
deſſen Sturm und Drangperiode abgeſchloſſen ſein. Die Bedingungen
zur geſunden Fortentwickelung ſind durch das neue Statut gegeben.
Eine Mittelſtellung zwiſchen den techniſchen Hochſchulen und den Fach
ſchulen einnehmend, hat ſich das Polytechnikum, zur Zeit das einzige
in Deutſchland, eine Stellung errungen, die es für alle Zeit lebens-
fähig macht. Die Aufnahmebedingungen ſind dieſelben wie an den
preußiſchen Hochſchulen, aber die Hörer ſind hier vollberechtigte Beſucher
und nicht nur, wie dort, nur geduldet; ſie haben Gelegenheit, ihren
Bildungsgang durch entſprechende Examina abzuſchließen. Die Haupt
prüfungen werden in Zukunft unter Zuziehung eines Regierungs
kommiſſars abgehalten. Das neue Statut hat auch weiter noch eine
ganze Reihe von alten Wünſchen erfüllt. Die Bezeichnung „Dozent“
für die ſtändigen akademiſchen Lehrer iſt offiziell eingeführt, die Rechte
des Dozentenkollegiums ſind erhöht, ja ſelbſt der von der Studenten-
ſchaft erwünſchte Karzer iſt eingeführt.

Bernburg, 4. Okt. (Die 32. Hauptverſamm-
lung der anhaltiſchen Lehrer) tagte vorgeſtern hier.
Es waren aus fünf Kreisſtädten 350 Mitglieder erſchienen. Aus
den Verhandlungen iſt mitzuteilen, daß das Vereinsvermögen
1904,/05 ſich wie folgt ſtellt: Einnahme 3467,59 Mark, Ausgabe
2889,37 Mark, ſo daß ein Beſtand von 578,22 Mark verbleibt.
Intereſſe beanſprucht ein Antrag des Nienburger Lehrervereins,
der die Pflichtſtundenzahl der Lehrer nach dem Lebensalter feſt
geſetzt wiſſen will. Der Antrag wurde von der Verſammlung an
genommen. Der Güſtener Lehrerverein warf die Frage auf: Was
iſt zu tun, um dem Prinzipe der Gleichſtellung der Lehrer
Anhalts mit den geprüften Subalternbeamten zum Durchbruch
zu verhelfen?

Leopoldshall, 4. Okt. (Ein Unglücksfall mit
töd lichem Ausgang) ereignete ſich in der chemiſchen Fabrit
„Concordia“. Der Verlader Auguſt Raddatz geriet zwiſchen die
Puffer zweier Bahnloris und erlitt ſo ſchwere innere Ver-
letzungen, daß er in der Halleſchen Klinik ſtarb.

Leipzig-Th., 4. Okt. (Ehetragödie.) Hier hat ſich
der Gürtler Julius Erdmann Hermann Arnold mittels Cyankalt
vergiftet. Bald darauf hat auch ſeine Ehefrau Cyankali genommen.
Während der Ehemann als Leiche aufgefunden wurde, ward die
Frau noch lebend nach dem Krankenhauſe übergeführt. Dort iſt ſie
aber ebenfalls verſtorben. Die Ehe war kinderlos. Die Urſache
zu dieſer Ehetragödie ſollen, wie es heißt, zerrüttete Vermögens
verhältniſſe und auch unglückliches Familienleben ſein.

Aus dem Königreich Sachſen, 4. Oktober. (Sächſiſcher
Bei den am 2. d. M. erfolgten Wahlen zur zweiten

ſächſiſchen Ständekammer wurde im 23. ländlichen Wahlkreiſe (Groß-
zſchocher, Gautzſch, Stötteritz, Schönefeld, Möckern (ſämtlich bei Leipzig)
der Verlagsbuchhändler Herr Johannes Friedrich Dürr (in Firma
Dürr'ſche Buchhandlung und Ed. Peters Verlag) in Leipzig, der Kan
didat der konſervativen Mittelſtandspartei, zum Abgeordneten gewählt.

W. Greiz, 5. Okt. (Der Verband der ſächſiſch-
thüringiſchen Webereien) teilt mit: Der Verband hat von
der Ablehnung des neuen Lohntarifes durch die Arbeiterſchaft jetzt
offiziell Kenntnis erhalten und ſeinerſeits weitere Verhandlungen als
zwecklos zurückgewieſen, weil die den einzelnen Ortsgruppen
gemachten Zugeſtändniſſe ein Ult imatum bildeten. Der Arbeiter
ſchaft iſt zugleich eröffnet worden, daß alle Zugeſtändniſſe als zurück
gezogen gelten, die der neue Tarif enthielt, daß aber dieſer Tarif nebſt
den allgemeinen Arbeitsbedingungen ſofort in Kraft treten ſoll, wenn
die Arbeiterſchaft ſich zur Annahme des Tarifes in der endgiltig feſt
geſtellten Form bereit erklärt.

Meuſelwitz, 4. Okt. (Jm Schachte verſchüttet.)
Jm Gertrudſchachte der Zechau-Kriebitzſcher Braunkohlenwerke,
wo erſt Ende Auguſt vier Bergarbeiter tödlich verunglückten, iſt
vergangene nacht der Bergarbeiter Merkel aus Kriebitzſch ver
ſchüttet und getötet worden. Merkel hinterläßt eine Frau und
eine Anzahl Kinder

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberpoſtſekretär a. D., Rechnungsrat

Karl Mampe zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, unddem Eiſenbahnaſſiſtentet a. D. Ferdinand Koch zu Jlmenau, früher

in Ratibor der Kronenorden vierter Klaſſe.
Bei der Reichsbank ſind ernannt die bisherigen interimiſtiſchen

Bankvorſtände Buhrow in Sangerhauſen und Schröter in
Arnſtadt (Thür.) zu Bankvorſtänden.

C
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. September 1905 ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Damenring mit rotem Stein und Gravierung, 1 Remontoir-
Taſchenuhr, verſchiedene Portemonnaies mit Jnhalt, 1 ſilbernes
Medaillon, 1 ſilberne Medaille mit Gravierung, 1 weißes Taſchen
tuch, gezeichnet F., 1 wollene Pferdedecke, 1 brauner Spazierſtock,
1 rote Kiſte mit 4 Blechkeſſeln zur Zubereitung von Speiſeeis,
1 Kinderwagen Decke von rotem Plüſch, 1 ſchwarze Mappe mit
Legitimationspapieren, 1 Revolver, 1 kleines Kinderkörbchen mit
Taſchentuch, 1 Brille in rotem Futteral, 1 Brille in ſchwarzem
Futteral, 1 graues Knabenjackett, 1 Krönungstaler mit Oeſe,
1 Schildpattklemmer mit goldenem Bügel, 1 Bandmaß von
10 Meter, 1 grünes Frauentuch mit gelben und roten Streifen.

Halle Hettstedter Tisenbahn-Gesellschaft.
Bei der am 2. Oktober 1905 erfolgten Verloſung unſerer 3 /0

Teilſchuldverſchreibungen wurden e
5, 26, 223, 226, 227, 311, 553, 576, 607, 985, 1147, 1397, 1468,

1497, 1498, 1520, 1590, 1664, 1933, 1944, 1991, 2005, 2178, 2193,
2204, 2259, 2284, 2437, 2609, 2614, 2648, 2785, 2816, 2914.

Die gezogenen Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April
1906 ab bei den Bankhäuſern

H. F. Lehmann und Reinhold StecKner zu Halle a. S.,
ſowie bei der Berliner Handels- Geſellſchaft zu Berlin

zum Nennwerte eingelöſt und von da an nicht mehr verzinſt. Mit
den fälligen Stücken nebſt Zinsleiſten müſſen zugleich die nach dem
1. April 1906 fälligen Zinsſcheine eingeliefert werden, andernfalls

wird deren Betrag vom 3 [3709Halle a. S., den 3. Oktober 1905.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

CzarnmiKow.Der Vorſtand.

folgende

italbetrag gekürzt.

Nummern gezogen

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Pelzboa, 1 Granatbroſche (große Fliege in Goldfaſſung),

1 Perltäſchchen mit Portemonnaie und verſchiedenen Schmucknadeln,
1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Portemonnaie mit 1,75 Mk., 1 dito
mit 2,50—3 Mk., 1 Hundertmarkſchein, 1 Portemonnaie mit 3 Mk.
und ſonſtigem Jnhalt, 1 dito mit 11 Mk. Jnhalt, 1 dito mit 60 bis
80 Mk., 1 dito mit 16 Mk., 1 dito mit 1,15 Mk. und goldene
Damenuhr, 1 ſchwarzes Herrenportemonnaie mit ca. 25 Mk. Jn-
halt, 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Ueberzug, 1 Pfandſchein
über ein 1 Fahrrad Nr. 40 341), 1 goldenes Medaillon mit
2 Bildern, 1 goldenes Kreuz mit 2 Korallen, 1 Granatkreuz,
1 Doublé-Klemmer mit dünner goldener Kette, 1 goldener Trau-
ring (W. S. 10. 7. 04), 1 goldene Damenuhr mit Kette, rotes
Kreuz auf der Rückſeite, 1 goldener Klemmer ohne Kette, 1 Pfand-
ſchein über einen Anzug (Nr. 67 860), 1 ſchwarzes Oktavheft in
Ledereinband, 1 Granatbroſche, 1 dunkelfarbiger Sonnenſchirm,
1 ſchwarze Handtaſche mit Abmeldebeſcheinigung, 1 Medaillon mit
gold. Rand als Broſche, 1 ſchwarzer Sammetgürtel mit goldener
Schnalle, 1 weißer Foxterrier mit gelben Ohren, 1 goldene Damen
uhr ohne Kette, 1 kleiner Damenring mit Granaten, 1 dito Herren
ring mit rotem Stein, 1 goldene Damenuhr, 1 Portemonnaie mit
ca. 17 Mk. Jnhalt.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die. Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Presbyteriums der hieſigen Königlichen

Schloß und Domkirche habe ich zur öffentlichen meiſtbietenden
Verpachtung der der Domkirche und Domgemeinde gehörigen, am

Imnstiätuts- Gelder
in Höbe von MK. 1 300 000 sollen in geteilten Posten auf gute
Ackerhypothek von 3 an, falls II. Stelle, von 3 an

ausgelichen werden durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30. (8718

Ein an großer Verkehrs und Handelsſtadt Niederſchleſiens
in herrlicher landſchaftlicher Lage gelegenes Gut in Größe
von 475 Morgen, davon 411 Morgen beſter Ackerboden in
hoher Kultur und 57 Morgen vorzügliche Lehmwieſen, tadel-
loſe maſſive Gebäude (komfortables Schloß), hervorragendes

Jnventar, vorteilhafte Verwertung aller Produkte, Eiſenbahn
ſtation am Ort, zu Bauterrains und für induſtrielle Anlagen
hervorragend geeignete Terrains unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter S. 475 an die Exped.

dieſer Zeitung. [3703
Nein vornehmes Kittergut

in fruchtbarer Gegend Schleſiens, nahe Breslau und nahe z. Bahn,
ca. 1000 Morgen Weizen- und Rübenboden inkl. 150 Morgen
Wald, herrſchaftliches Schloß und Park, ſchöne Gebäude, herrliche
Jagd, verkaufe ich preiswert an ſchnell entſchloſſenen Käufer.
Ernte voll vorhanden. Ebenſo kompl. lebendes und totes Jnventar.
Anzahlung ca. 150 000 Mk. Agenten ausgeſchloſſen. Näheres unter

B. H. 1864 an Rudolf Mosse, Breslau. 13749
J. Oktober 1906 pachtlos werdenden Aecker, als:
3,9314 ha vom Plane Nr. 34 in Trothaer Flur,

33 Halleſcher
70a Trothaer
39 im langen Sande u. den langen Aeckern

der Halleſchen Flur,
38 im langen Sande ebenda,

3,6330 II II r II1353
9,7611

2,2518 r II I 773,1598
9,0560

9,1180 27 im kTermin auf Donnerstag, den
mittags 10 Uhr im Gemeindehauſe, Kleine Klausſtraße 12,
anberaumt.

Die Bedingungen können auch
von 10--12 Uhr bei mir, Kronprinzenſtr. 41, II, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. September 1905. [3705

251 in der faulen Wietſchke ebenda,
80 im Böllbergerfelde ebenda und

u und langen Krienitz ebenda
2. Oktober d. Js., vor

vorher in den Vormittagsſtunden

Paege, Kirchen-Rendant.
Ataatl. genehmigte Höhere Privathuahenvchule

zu Halle a. s., Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl.

Gymnasial- und Realabteilungen.
Besondere Abteilung für das Ein j. Freiw. Examen

Bester Uebergang von einem
Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters Dienstag,

Fr. Mütter, Schulvorsteher.den 10. OKtober.

Vorschule,
[3424

Gymnasium oder Mittelschule zur

Jm Handelsregiſter Abteilung
A iſt heute eingetragen worden

Nr. 1775 die Firma: Friedr.
Herman Hönicke, Halle a. S.,
Jnhaber Kaufmann Friedrich
Hermann Hönicke, Halle a. S.

Bei Nr. 1618 (Firma Thiem
Töwe, Halle a. S.). Der Jn-

genieur Felix Rabe in Halle a. S.
iſt als perſönlich haftender Geſell
ſchafter in die Geſellſchaft einge-
treten.

Halle a. S., d. 29. Sept. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Reſtaurateurs
und Schmiedemeiſters Paul
Heinze in Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters der Schlußtermin auf

den 20. Oktober 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichtehierſelbſt, Poſtſtraße 13--17, Erd-

geſchoß, Südflügel, Zimmer Nr. 45
beſtimmt.

Halle a. S., den 30. Sept. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtgsgerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Zu dem am 7. und 8. Oktober

d. Js. auf den Paſſendorfer Wieſen
ſtattfindenden Rennen desSächſiſch
Thüringiſchen Reitervereins hat
der Herr RegierungsPräſident in
Merſeburg dem Fiſchermeiſter
Wilhelm Schreiber in Halle a. S.
die Erlaubnis erteilt, Perſonen
gegen ein Entgelt von 5 i von
Wörmlitz nach den Paſſendorfer
Wieſen und umgekehrt über die
Saale fahren zu dürfen. Ein
anderweitiges Ueberſetzen von Per
ſonen über die Saale und wilde
Saale zwiſchen der HalleKaſſeler
Eiſenbahnbrücke und der Mündung
der wilden Saale in die Saale an
der Rabeninſel iſt verboten.

Halle a. S., d. 4. Oktober 1905.

Am heutigen Tage iſt im Handels
regiſter, Abteilung A, bei Nr. 1224
(Firma: Albin Oehlert) einge
tragen Jnhaber jetzt Kaufmann
Georg Curds in Halle a. S.
Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch den Georg
Curds ausgeſchloſſen. Die Firma
lautet vpr Albin Oehlert Nachf.

Halle a. S.. d. 28. Sept. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung Simonsbrot-
fabrik in Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 30. Sept. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Kartoffellieferung.
Die Lieferung des Bedarfs von

ungefähr 1400 Ztr. Kartoffeln
für die Zeit vom 1. Nov. 05 bis
31. Okt. 06 ſoll vergeben werden.
Bezügliche Offerten ſind bis zum
15. Oktober d. Js. mit der Auf
ſchrift „Küchenverwaltung 1/75“
in der Küche der I. Abteilun
verſiegelt e woſelbſt au
die Lieferungsbedingungen einge
ſehen werden können.

Halle a. S., d. 4. Okt. 1905.
Küchen- Verwaltung der I. Abt.
Feldartillerie-Regts. Nr. 75.

Weidenverkauf
in der Oberförſterei Schkenditz.
Die einjährigen Weiden auf den

zirka 1,870 ba großen Weiden-
anlagen des TrothaerWerders
ſollen am Donnerstag, den
12. Oktober d. Js., vormittags
9 Uhr, auf der Schlenuſe bei
Trotha, öffentlich meiſtbietend zur
Selbſtwerbung verkauft werden.

Bedingungen im in.
Schkeuditz, den 4. Oktober 1905.

peutscho Angiedelungsbant,

E. G. m. h. H.,
Breslau, Teichſtraße 6,

hat den Auftrag, folgende Ritter-
üter zu verkaufen. Eingehende BePugaag durch uns iſt erfolgt, Ankauf

kann empfohlen werden. Sämtliche
Güter ſind in allerbeſter e
B. 1. Nr. 96. Rittergut, Kreis Neiße,

650 Mrg.(Dampfziegelei),B. 1. Nr. 101. Rittergut, Kr. Loch

320 Morgen,
B. 1. Nr. 42. Rittergut, Kreis Neiße,

630 uB. 1. Nr. 105. Rittergut, Kreis Nimptſch,

1050 Morgen,
B. 1. Nr. 111. Rittergut, KreisStrehlen,

960 Morgen,
B. 1. Nr. 104. Rittergut, Kreis Falken

berg, 1100 Morgen,

310 Morgen,
B. 1. Nr. 94. Rittergut, Kreis Rybnik,

7. S in Schleſien,
4600

B.2. Nr.
9000 Morgen,

und größere Anzahl von kleineren

Nur Selbſtkäufer erhalten ausführ-
liche Beſchreibung. [3747

Magnum bonum, Up to
date und KaiserkKrone kauft

Hermann FrankKe,
Aſchersleben,

Stellmacherei-Grundſtück.

In einer Stadt mit elektriſcher
Kleinbahn in der Nähe v. Sanders
leben iſt ſofort eine gutgehende
Stellmacherei wegen Todesfall
des Mannes zu verkaufen. Auf
das Grundſtück ruht Brauerei-
anteil mit einem jährlichen Aus
ſchank von ca. 180 Tonnen Bier,
welches nur beſtimmte Tage im
Jahr verſchenkt wird, außerdem
werden über 100 Schweine
geräuchert à 3 Mk. Das Grundſtück
bringt außer dem Geſchäft z
1000 Mk. Reinverdienſt. Preis
16000 Mk. bei 4--5000 Mk. An
r Selbſtreflektanten wollenn ſof. unt. A. A. 417 a. Rudolf

Mosse, Magdeburg, wenden.

enth. 9 Zim.,
reichl. Zubeh.

1. 4. zu verm.
evtl. zu verkaufen. Herm.
oOhmann, Seydlitzſtraße 31.

Deld- u. Lleinbabnen

e u S neipzig, Eutritzſcherſtr. (Freiadebahthoß Tel. 4315.
V

Dampfpflug
zum Pflügen

von ca. 100 Morgen ſucht

Aufruf
Kegründung einer Znbelſtiftung aus Anlaß der Silber-

hochzett des Kaiſerpaares am 27. Februar 1906.

Der Wunſch Jhrer Majeſtäten, daß man
den 27. Februar 1906

durch Errichtung wohltätiger Stiftungen begehen möge, hat
die Unterzeichneten bewogen, an die Oeffentlichkeit mit dem
Vorſchlage heranzutreten, für zurückgebliebene und geiſtes-
ſchwache Kinder ein Heim und eine Ausbildungsſtätte zu
ſchaffen, in der ſie nach Möglichkeit gebeſſert und fürs
Leben tüchtig gemacht werden. Die Fülle der Aufnahme-
geſuche, welche jährlich ſolcher Kinder wegen bei den
Pfeiffer'ſchen Stiftungen in Cracau eingehen, zeigt, wie
groß ihre Zahl und wie herzbrechend ihre Not iſt. Meiſt
dürftigen Verhältniſſen angehörend, werden ſie ſchlecht ge
pflegt, hinter den geſunden Kindern zurückgeſetzt, verſpottet
und als eine Laſt behandelt. Nach und nach verblöden ſie,
ſodaß ſie als unnütze Glieder der menſchlichen Geſellſchaft
zuletzt dem Armenhauſe anheimfallen. Die Erfahrung hat
gezeigt, daß ſolche Kinder, wenn ſie rechtzeitig in geeignete
anſtaltliche Pflege kommen, durchaus beſſerungs- und
bildungsfähig ſind. Ja nicht wenige werden in den Stand
geſetzt, ein leichtes Handwerk zu erlernen, ſodaß ſie nützliche
Glieder der menſchlichen Geſellſchaft werden.

Die Pfeiffer'ſchen Stiftungen haben bereits etwa 30
derartige Kinder aufgenommen und in den verſchiedenen
Abteilungen untergebracht. Jhre Zahl iſt ſo groß, daß das
Bedürfnis vorhanden iſt, ſie in einem eigenen Hauſe unter
zubringen, in welchem ihre Bedürfniſſe eine eingehende Be
rückſichtigung erfahren können. Es beſteht der Plan, den
Pfeiffer'ſchen Stiftungen ein Heim für geiſtig zurück
gebliebene Kinder anzugliedern, das den bereits beſtehenden
Anſtalten ergänzend zur Seite tritt. Dasſelbe ſoll aus
reichende Wohn, Beſchäftigungs- und Schlafräume, einen
Spielſaal, Waſch und Badeeinrichtungen und eine Schule
enthalten und Raum für etwa 100 Pfleglinge bieten.

Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß ſich allent-
halben im Hinblick auf das bevorſtehende Freudenfeſt in
unſerem Kaiſerhauſe willige Geber genug finden werden,
die das geplante Liebeswerk durch kleine und große Gaben
unterſtützen. Es beſteht die Abſicht, den Bau ſoweit zu
fördern, daß bereits zum 22. Oktober, als dem Geburtstag
der Kaiſerin, der Grundſtein gelegt und am 27. Februar,
als am Jubelhochzeitstag der Majeſtäten, das Richtfeſt wird
gehalten werden können.

Auch das geringſte Scherflein iſt willkommen. Jede
der Unterzeichneten wie auch die Direktion der Pfeiffer'ſchen
Stiftungen zu Cracau- Magdeburg iſt gern bereit, gütige
Gaben entgegenzunehmen.

Nach der Vollendung ſoll das Haus einen auf ſeine
Stiftung bezüglichen Schmuck und Namen erhalten.

Gott wolle viele Herzen und Hände willig machen, daß
das geplante Werk, das in ſeinem Namen geſchieht, recht
bald ſeinen Segen ausſtreuen darf zum Heile derer, die
darin Zuflucht finden. Der große Kinderfreund ſagt auch
von dieſen Kleinen: „Wer ein ſolches Kind aufnimmt in
meinem Namen, der nimmt mich auf.“

Magdeburg, den 13. September 1905.,
Margarethe Armstroff, Am Dom 1. Marie von Bamberg, Sternſtr. 8.

g. Bergfeld, Scharnhorſtſtraße 2.Anna Fritze, Gr. Münzſtr. 7. Hedwig Glasewald, Bahnhofſtr. 24.
Anna Hartmann, Breiteweg 158. Marie Holtzheuer, Regierungsſtr. 28.

Iulie Nitze, Kühleweinſtr. 21. Luise von Seelen, Cracau,
Luiee Ulbrich, Cracau. Helene Urban, Regierungsſtr. 4.

Martha Vleregge, Oranienſtr. 12.
Geldſpenden nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

a aZur Herbſt- Saiſon e er
werden alle vorkommenden Tgärtneriſ 3 Arbeiten Kieritzſch (Sachſen). 3653

aoewiſenbaft ausaetvru. ſa, vorzinkto draſigooeſio
G. Renneberg., u

Rittergut Haus Mücheln

B. 1. Nr. r Leobſchütz,

900 Morgen,
B.3. Nr.

5. Herrſchaft in Pommern,

Gütern.

Kartoffeln.

bemuſtert in Ladungen [3516

Moltkeplatz 2, Telephon 104. bei Wettin a. S. [3679

gärtner, Charlottenſtr. S verkaufen zu
ausser-

Regendeceken öhnlehkaufen Sie billig bei (3630 iheen
H. Langrock Nachf., vMittelſtraße I. e Preisen

MagerviehDepot
Fernruf 881., Viehzentrale.

Beke hoghtragende u. friſhnilhene Kühn es
in ſchwerer und mittelſchwerer Ware,

bayrische Bullen,
vorzüglich zur Maſt geeignet, ſind vorhanden.

Bayrische Zu

Carl Lerm
Borlin NO., Elisabethstr.

Spez.: J u. Drahtziluneo

Gebrüder luöori

eueste Preisliste Kostenl. u. poriotr.

26eläsehränke, St
95 x VSräübmt Fabrik, billig bei [3475

Spediteur Mannm, An 8

S

e e
o chSs en Xtreffen in Kürze ein in unſerem ver akulatur,

ckt, i erkauft,Halle a. S. ſolange der Vorrat reicht
9 Freümfelderſtraße 42 (Viehhoß). Buchdruckerei

[3618 Otto Thioleo
Große Brauhausſtraße 80.

n verkaufen in Torgau:
1. brauner Wallach, Ungar,

1,70 groß, 9jährig, für leichtes
u. milttl. Gewicht, gut geritten,
Damenpferd, truppen und

x gutes Exterieur,
2. oſtpreufß. Juchsſtute, 5Ljähr.,

1,68 groß, für leicht. u. mittl.
Gewicht, gut geritten, ſchönes

Gier begee ra omm, auch gefahren,s 1200 Vet
eide Pferde geeignet als

Kompagniechefpferde. [3730
V. WittichLeutn. und Adjut. im Torgauer

Die Königl. Waſſerbauinſpekkion.
Der Forſtmeiſter. Westermoier. Feldart. Regt. Nr. 74.

100 engliſche und 100 Ram
bouillet diesjährige

Lämmer
im Durchſchnittsgewicht von 65Pfund zu verkaufen. W

bote an [8737Ernst Buschendorf,G er aR., Heinrichſtraße 30.

Zu verk. 11jähr. braune Stute,
rngef und, leicht zu reiten, Damen

ferd (ehem. Charge der Garde-

rag.), k. [3736
Frhr. von Schlotheim,

Oberleutn. 12. Huſ., Torgau.

G Ca. 4--5000 ZentnerVon Freitag ab ſteht eingroßer Teansort impottieter Sohmitzel,
ſowie größ. Quantum Rüben-z u cht- kraut F verkaufen 3717

h I Reilſtraße 108.ullen 1 Paar elegante Wagenpferde,
es Bullendunkelbraun, 5j., ca. 171 ew, ſowie

lber billig z. Verkauf. 1Meſghan. e verkau
ttergut Gotha b. Eilenburg.

ſowie
und Färſenk

Gebr. Kläring,

PferdeJ ſtets
tägl. friſch geſchl.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156. Geſgäſt, Gr. Fri

aar Pony, 6- u. 9j., lammP P 1 5710
un Sglitten ſehen

3233 per eg.Arth Möhdt S., Na A. C Gä andur us, Halle a h 5

H

ſo
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